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PARALLELISMUS 


Derer aͤlteſten und beruͤhmteſten 


Bau⸗Meiſter, 


VITRVVII, Leon. Bart. ALBERTI, Ses, SERLII, Perrı CATANEI, 
AN DR. PALLADII, Jac. Barozzı von VIGN OLA, Vine. SCAMOZZI, 
Giov. BRANGA, und NıcoLaı Goldmanns, 


Heun Jabellen, 


Woraus nechſt voͤlligem Urſprunge 


der Günff Ordnungen, 


Aller ihrer Arthen der Saͤulen⸗ und Bogen ⸗ Stellungen, 
Saͤulen⸗Stuͤhle, Thuͤren, Fenſter und Bilder: Blinden, 
2 famt ihren Gefimfen zu erlernen, 
Sondern auch zu erſehen, 


Wie fo wohl einer in den andern, als alle zuſammen, unter einerley Anzahl der 
heile des Moduls zu bringen, und alſo die Proportion der Glieder, um wieviel ſie von einander 
differiren, deſto genauer zu erkennen, und welche einander am nechſten beykommen, 


7 Nebſt einem ۴ 
der Süße, Bau⸗Regeln und Correcturen, 


CURSU ARCHITECTONICO 
des berühmten BLONDEL, 


PIE 


* 
f .— 


Koͤnigl. Grankdf, Feld ⸗Marſchall, Mathematici und Directoris der Atchitedtut~ / / 


و 


0 Leipzig, 1734 
zufinden in Joh. Michael Teubners Buchladen. 
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Bau⸗Diebender und Bunſt⸗geneigter 
| ler. ۱ 


. ۳ : 
٠ Te Gegencinander-Seellung der berühmten Baus 


ANN meifter ift nichts neues / und hat George An- 
cad rcas Boͤckler ſchon vor 48. Jahren / mit feinem 
Erſten Theil des Compendii Architecture Ci- 
vilis den Anfang gemacht / wann er Palladium 
5 und Bardtzium, Serlium und Scamotz gegen eins 
ander feßet. Dieſem hat Mont. Blondel, Koͤnigl. 
Frantzoͤſiſcher Feld⸗Marſchall / Mathematum Profeſſor und Archire- 


(Branca iſt aus dem Theatro . entlehnet worden) 1 — 
: (2 ihren 


> ۲ N. „(o 4 2 : 

ihren Säulen-Stühlen bey ieglicher Ordnung zugleich neben einander 
geftellet / wie auch ihre Saͤul⸗ und Bogen⸗Stellungen / und eine Ge. 
neral - Tabella aller Ordnungen / aus Goldmanns Stylometria, mit 
den Gliedern der Verzierungen / und etzliche noͤthige Auffgaben pre- 
mittiret. Dieſe zum privat- Nutzen deſtinirte Arbeit / als ſie ein und 
anderm Liebhaber der Bau⸗Kunſt vor Geſichte kommen / iſt der Muͤ⸗ 
he und Koſten werth geachtet worden / public zu machen. Nach ge⸗ 
faßtem Schluß habe ich auch dieſes Werck / recht gering und leichte vor⸗ 
zuſtellen / mich in Beſchreibung aller Einfalt und Kürge befliſſen / und 
erſtlich die Hiftoriam des Urſprungs ieglicher Ordnung / meiſtens aus 
dem Scamotz vorhero geſetzet; Hernach etliche Gebäude der Alten / 
welche nach dieſer Ordnung erbauet / erzehlet / und alsdann die Arth 
eines ieglichen Baumeiſters / ſo er in der Eintheilung gebraucht / na 
Ordnung / (Diſcours-Weiſe) vorgenommen. 


Und zum Beſchluß; weil unter allen Auctoribus, welche von der 
Architectur geſchrieben / Mont. Blondel hierinnen groſſen Fleiß in Un⸗ 
terſuchung bemeldeter Auctorum angewendet / (ein judicium und Cor- 
rectur beygefuͤgt / und dieſe ordentliche Eintheilung gemacht / daß er 
im Erſten Theil / die Arth der Vorſtellung der E aͤulen / nach iegli⸗ 
chem Authore gewieſen / im Andern unterſuchet / im Dritten die Saͤu⸗ 
len / im Vierdten die Bogen⸗Stellungen / und im Fuͤnfften Theil die 
Bruͤcken / Treppen / Camine, und dergleichen vorgeſtellet / aus den 
ſelben die Säge / Bau- Regeln und Correcturen extrahiret / 
(wiewohl felbige auch bey bemeldten Auctoribus ſelbſten zu finden) 
ſtatt Anhangs beygefuͤget. Wie nun dieſe Arbeit dem gemeinen Nu⸗ 
tzen zugedacht worden; Als lebe ich auch der Hoffnung / daß die Be⸗ 
gierde der Liebhaber mir Gelegenheit geben werde / mit den uͤbrigen / 
als Grund⸗Riſſen der Kraͤntze ieglicher Ordnung / und unterſchiede⸗ 
nen Arthen der Treppen und Caminen / zu continuiren, 


Archi- 


Architecvocifce 
Munſt⸗Moͤrter 
۱ ۱ und Feige) Sr 
Venoͤthigte ۰ 


Erklarung der Terminorum, mit welchen die Maaſſe der 
Theile an einer Saͤule benennet werden. 9 


Baſis Columnæ, der Saͤulen⸗Fuß ۰ 
Capitulum, das Capitel / der Knauff nm. 
Epiſtylium, das Architrab, der Unter⸗Balcken m u, 
Zophorus, der Borten / das Frieß ux. : 
Coronix, der Kran xt. ۱ 
Die mit dem Haupt-RiF verzeichnete Figur wird vollkom⸗ 
men / nach allen 5. Ordnungen / aus beygeſetzter Goldmanſchen⸗ 
Tabella, in der General- Blatte erklaͤret und bekannt gemacht. 


Termini, mit welchen die Glieder aller vorigen Theile 
benennet werden. 


Solche beſtehen entweder von geraden / oder von krummen 
Linien und Civeul Stücken. | 


Krumm-Linichte ſeynd: 
Sima, der Rinn⸗Leiſten / welches das krumm ⸗Linichte obere 
Glied am Krantze unter dem Uber pina iſt / und hat مور‎ 1 
| echung 


dem Corint 
den. 
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ſtechung / derer Form von zwey gegen einander verkehrten Quadran 
ten beſtehet. 


Palladius machet ihn aus zwey gleich⸗Seitigen Triangulis. 
Cathaneus zeiget zweyerley Arthen der Verzeichnung an: 


MODUS: 5 


Die unterzogene Diagonal theilet er in 8. Theile / und ma⸗ 
chet uͤber das andere und dritte / ingleichen über das ſechſte 
und ſiebende verkehrte gleich-feitige Triangula, fo die Centra zu den 
Circkel⸗Stuͤcken ſeynd. 


Mopus II. 


An die 8. Theile ſetzet er zu beyden Enden noch eines daran / 
und machet mit 6۰ ſolchen Theilen die beyden gleich ⸗Seitigen 
Triangula, welche die Centra geben. . 

Sima inverfé, die Sfurh-Ninne iff daſſelbe krumm linichte 

Glied / fo am Fuſſe des Saͤulen. Stuhls über den Pfuhl zu ſtehen 

kommet / und nur mit einem Niemlein davon abgeſondert iſt. 

Aſtragulus, der Reiff / das Stäblein / iſt das rundte Glied / fo 
am Saͤulen Stuhl / Saͤulen Fuſſe / Capitel / Gebaͤlcken / Geſimſen 
und Knaͤuffen der drey letztern Ordnungen / wie auch an den Ge⸗ 
laͤnder⸗Saͤulgen ſtehet. 

Cimatium Doricum, der Hohl Leiſten / fo halbe Höhe zur Vor⸗ 
ſtechung hat / und aus dem Centro, welches die perpendicular an der 
unterzogenen Linie / mit der continuirten bafı machet / gezogen wird / 
iſt zu finden an der Lulcaniſchen / Doriſchen und Corinctuſchen Ord. 
nung. ns 

Arrochllus, die Einziehung / ſo entweder aus einem halben Cir⸗ 
cel / oder zweyen ungleich groſſen Quadranten beſtehet / wann bey⸗ 
des die Höhe und Tieffe gegeben / daß man ſich alſo darnach rich⸗ 
ten muß / ſie hat aber ihren Orth an den Saulen Fuͤſſen der 4. letz⸗ 
tern Ordnungen / wie auch an dem Fuſſe des Saͤulen⸗Stuhls / 

Roͤmiſcher und Corinthiſcher Ordnung. 

Cimatium Lesbium, der Kehl Leiſten / welches / wie das Dorie 
cum, halbe Hoͤhe zur Vorſtechung hat / wird gleichſam aus zwey 
gegen einander verkehrten Hohl ⸗Leiſten gemacht / und hat dieſes 
Glied bey aller / (auffer der Tuſcaniſchen) Ordnung feine Stelle. 

` Gula, der Glocken⸗Leiſte hat; feiner Höhe zur Vorſtechung / 
und iff wiederum von zweyen Cimatiis Doricis zuſammen geſetzet. 

Cathaneus giebt ihm die Proportion der Vorſtechung zur Hoͤhe / wie 

2. zu 3. Diß Glied iſt nur am Kaͤmpffern zu befinden. ۱ 
Thorus , der Pfuhl / ins gemein ein gantzer Stab / hat die 

halbe Circkel⸗Nundung / und iſt an den Fuͤſſen der Saͤulen Stith. 

len / der Saͤulen ſelbſten aller Ordnungen. 
Echinus, die Wulſt / ſonſten ein halber Stab / hat? der Hoͤhe 
ur Vorſtechung / nach dem Palladio 3. die meiſten aaa ihm gleiche 
dorſtechung mit der Hoͤhe. Dieſes iſt an allen Capiteln / auſſer 
Diben) und an allen Gebalcken und Geſimſen * 


nd Bendthigte ۰ 3 

Am Deckel des Saͤulen. Stuhls hat dieſes Glied; der Hoͤhe / zur 
Vorſtechung | und bekommet einen andern Nahmen / nehmlich 

yüs , der Kropff Leiften. cats 

Die Proportion der Höhen] der Ausladung und des radii der 
krumm. linichten Glieder / zeiget die kleine Tabella an. 

Dieſe krumm ⸗linichten Glieder leiden alle Schnitzwercke und 
Verzierungen / derer Variationes affhier angewieſen; An ۰ 
linichte Glieder aber ſchicket fib kein Schnitzwerck / es wäre denn / 
daß man den Krantz darmit auszieren wolte. | 


Die Gerad- Linichten Glieder find: 
Regula, ein Riemlein oder Streifflein / welches zwiſchen zwey 
pros Gliedern inulieget und bey allen Ordnungen zu befinden; 
£ gevierdte Vorſtechung / aber auff einem Pfuhl liegende hat es 
keine Vorſtechung. . : 
Tonia, cin Band / iſt ein Glied am Krantze / der Gebaͤlcke und 
Geſümſe / welches gemeiniglich in Zahn ⸗ Schnitte vertheilet wird / 
hat 11 Vorſtechung; feiner Höhe] wann aber ein Niem / oder 
eee darunter / hat es nur fo viel Vorſtechung / als das Riem⸗ 
ein hoch. : 3 Ä 
Fafcia, der Streiffen / hat zu feiner Vorſtechung is oder ts / und 
wird gemeiniglich der Unter Balcken und der Rahm der Geſimſe dare 
ein vertheilet. 1 
Die oberſte Blatte am Deckel des Capitels / den 7 
denen Geſimſen und Kaͤmpffern / wie auch an den Unter⸗Balcken 
wird Supercilium, der Überſchlag benennet. f 


PROBLEMATA oder Auffgaben. 

Ein Kalbs⸗Auge auff gemeine Art einzutheilen. Man machet 
die Breite doppelt fo groß als die Hoͤhe / das gemachte Parallelogram- 
mon wird hernach getheilet in 6, gleiche Theile / wie mit abcde 
geſchehen; aus c. reiſſe ich erſtlich den halben Circkel! K L, hernach 
aus b und d. die Quadranten a f. und e g. auch fee ich die Lange 
des tet gebrauchten radii aus c. herunter in ۳۰ fo bekomme ich das 
Centrum zum halben Circkel f c g. deſſen gedoppelter Radius mir 
aus f. und g. die Form des Eyes machen wird. So nun mit der 


gantzen Hoͤhe des Auges aus b und e. die Circkel Stuͤcken d K und 


e k. gezogen werden / iſt die Verzeichnung gethan. : 

Die andere Art mit der gantzen Höhe] foin 16. Theile zu ۰ 
theilen iſt | befchreibe ich aus b. den gantzen halben Circkel / neh⸗ 
me hernach 11. folcher Theile / und mache aus vorigem Centro b. 
noch einen halben Circkel / ſo bekomme ich die Breite des Auges 
o. d. worüber das Parallelogrammon e ۶ d e. zu machen / fo wieder. 
um in 6. Theile zu vertheilen / damit ich die Breite e g. und hf. 
des Randes oben bekomme. Wann nun mit den obern — ein 
ander halber Circkel gezogen wird / zerſchneidet felber den groſſen 
halben Circkel in i. und k, welches die Centra ſeyn / das auſſerſte 
der Figur / mit den Bogen ⸗Stuͤcken f b. und c b. zu beſchreiben. 
Die obere Rundung des Auges zu * mache ich mits. = 

2 


Num. J. 


Num. III. 


Num. IV. 


4 Architectoniſche Kunſt⸗Woͤrter 


len den halben Circkel La m. und unterwerts über 6. Theile / einen 
gantzen Circkel / doch daß unten das aͤuſſerſte Theil weg bleibe. Nun 
beſchreibe ich auch mit 6. Theilen einen halben Circkel! welche den 
Circkel c d. zerſchneidet it n und o, fo bekomme ich die Centra, das 
Auge zu vollziehen. So nun aus A. auch ein halber Circkel mit der 
Weite von 8: Theilen gezogen / welche den aͤuſſerſten groſſen Cir⸗ 
ckel zerſchneidet in p und q. bekomme ich die Centra, aus welchen 
mit q g. biß an die Berührung des untern gantzen Circkels / das 
Bogen ⸗Stuͤcke gezogen wird / zu beyden Seiten. Die obere Aus- 
ſchweiffung giebt die Spitze des gleichſeitigen Triangels / ſo uber g h. 
beſchrieben werden. ۱ 


Die Linie a b. in 6. gleiche Theile zu vertheilen. 

(Die Linien nach Verlangen zu theilen / kan nirgends genauer 
geſchehen / als wann die Theilungs Linien perpendicular durch⸗ 
gehen / wodurch der Punct auch auffs gengueſte angewieſen wird. 
Weil nun die Radi des Circkels an der peripheria perpendiculag ait’ 
ſtehen / iſt auch ا‎ Art darzu beliebet worden.) 

Ich ziehe eine Linte nach Belieben / als e d. und fee darauff ei⸗ 
ne angenommene Weite aus c. ſechsmal fort / und beſchreibe aus c. 
über 6. einen Bogen / welcher fo groß ſeyn muß / damit die vorgege⸗ 
bene Linie a b. von 6. aus / darauff koͤnne gefehet werden / welche 
hier in dem Puncte e. eintrifft / aus e. ziehe ich nun in das Cen- 
trum c. und reiſſe hernach mit allen Weiten aus c. die Bogen. Stuͤ⸗ 
cke / fo iſt .und 1. 5 / 2. und 2. zwey Sechstheil / und fo fort. 


Eine Linie in 6. 12. und 18. Theile zu theilen / und alſo 
das Model auff Barozi Zahl einzurichten. 

Erſtlich theile ich / wie vorhero geſchehen / die gegebene Linie 
in 6. Theile / ſo nun die Weite 3. 3. auff dem aͤuſſerſten Bogen 
geſetzet / und die Linie zum Centro Joga wird / bekomme ich 
die 12. Theile vom gantzen / wann ich aber 2. 2. an den aͤuſſerſten 
Bogen ſetze / bekomme ich die eintzeln achtzehen Theile. 


Eine Linie in 4. und z zu theilen / und noch ber / 


eines gantzen Theils fein Stel / tel und ztel 
zu haben. 


Weil hier Theile den gies anhangen / mache ich erſtlich 
auff die Linie c d. fo viel Theilgen / als das gantze haben ſoll / faſſe 
hernach alle vor eins zuſammen / und trage fie fo vielmal / als gan- 
tze verlanget — | drauf / ſetze die Anzahl der Theile daran / und 
ziehe den Bogen / worauff wiederum die gantze Linie / fo zu thet- 
len vorgegeben / drein zu ſetzen / und aus e nach c. zu ziehen iſt / 
die gezogenen Circkel⸗Stuͤcke geben nachmahls Die Theile. 
Die Drittel zu bekommen / verlängere ich den dritten Bogen / und 
ſetze die gantze Linie drein / fo iſt 1. und 1. das Drittel / fo in dem 
aͤuſſerſten Bogen zu ſehen. Das Vierthel zu bekommen / verlange 
ich den vierdten Bogen / fo iſt 1. und 1. das Vierthel / fo wiederum 
am aͤuſſerſten Bogen zu ſehen iſt. Das Fuͤnfftheil zu ag" l 

che 


und Benoͤthigte Auffgaben. 5 


ſetze ich zu den noch ; / und ziehe aus dem einen neuen Bogen 

hierin die gautze Linie geſetzet / und wie bey allen geſchehen muß / 
aus Centrum gezogen / fo iſt x. und 1. das Fuͤnfftheil / ſolches am 
erſten Bogen geſetzet / und von dieſen Theilen allen in c. gezogen / 


giebt die verlangten Brüche. 


Eine gegebene Linie in 7. und ؛‎ zu theilen / und ſechſtes 
Viertel und achtes Theil zu haben. 

Ich nehme wiederum die Anzahl der Theile / und alsdann 

alle zuſammen vor eines / und trage darauff 7. Theile / und die be⸗ 


gehrten 44 darzu / wann nun mit der gantzen Lange der Bogen ge⸗ 


riſſen / die Linien a, b. darein geſetzet / und auffs Centrum gezogen 
wird / geben die Bogenſtuͤck im Winckel die verlangten Theile; das 
Drittel / Viertel / Sechſtel und Achttheil zu bekommen / gebrauche ich 
vorhergehendes Vortheil / folcher Geſtalt habe ich Scamotzens Art 
nach Theilgen. es 


Eine Linie in 60. Theile zu vertheilen / und 5 
Maaß Stab nach Minuten zu machen. 

Auff die angenommene Linie c. d. ſetze ich ,عد‎ Theilgen / und 
ziehe mit der gantzen Laͤnge den Bogen / woran die gegebene Li⸗ 
nie a b. biß in e. zu ſetzen / und ans Centrum zu ziehen iſt / ſo wird 
mit Reiſſung aller Bogen / die Linien in 12. Theile vertheilet ſeyn; 
Weil aber 12. das fünffte Theil von 60. iſt / fee ich aus das ۰ 
theil in Bogen / und ziehe die Linie auffs Centrum, fo bekomme ich 
die eintzeln ſechtzig Theile. 

Wolte ich eine Linie in 12. und auch in 36. eintheilen / wie 
Branca im Brauch hat / ſetze ich / wann fie erſtlich in 12. vertheilet / 
nur 4. und 4. auff den dufferften Bogen / weil dieſes das Drittel 
Dott 12, fo bekomme ich die Drittel aller Theile 


Eine Linie in 360. Theile / nach Anzahl des Gold⸗ 
manſchen Models zu theilen. 

Wann ich die Theilung auff 36. nach vorhergehender Art ge⸗ 
bracht habe / kan ich gar leicht auff Tichoniſche Art / durch Trans- 
verſal. Linien iegliches Theil folgender Geſtalt in 10. kleinere ver⸗ 
theilen. Auff eine blind gezogene Linie trage ich zo. als . eines 
gantzen / welche hundert bedeuten / fo offt als ich will / hernach auch 
ein einig Drittel eines gantzen ro. mal; wan unn an beyden Orthen 

perpendicularen geſtellet / und 10. Parallel- Linien gezogen worden / 
deren die unterſte Linie wie die oberſte muß vertheilet ſeyn / habe ich 
nur die hundert / und hundert Theile mit perpendicular, und die 10. 
uud ro. Theile mit transverfal - Linien zuſammen zu ziehen / fo if 
der verlangte Maasſtab / da das Model 360 halten ſoll / fertig. 


Nam, F. 


Min, #1, 


Nam VII. 


Auff die allgemeine vorhergehende Art in 360. Theile Nn. II. 


zu vertheilen. 
Wann die Linie anfangs in 6. Theile vertheilet worden / be⸗ 


deutet iegliches 60. Trage ich ein Sechstheil auff den aͤuſſerſten 
B Bogen / 


Num. IX 


Num X 


Num. AI. 
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Bogen / fo bekomme ich die Theile von 10. zu 10, trage ich 3 auff 
den dufferften Bogen / fo bekomme ich die Zahlen von 12. zu 12. tra⸗ 
ge ich das 2 drein / fo bekomme ich die Theile von 1۶۰ zu 11. Will 
ich die Helffte haben / als 5.6.7 +. darff ich auch nur die Helffte der 
benennten Theile in Bogen ſetzen / und den aus Centrum c. zu zie ⸗ 
hen. Vermittelſt dieſer Eintheilung der Maasſtabe / kan ich iegli⸗ 
che Groͤſſe / ſo in Zahlen gegeben / wo nicht bald auff ein dennoch 
auff zweymal haben. aa ۱ 


Zu drey gegebenen Linien die vierdte Proportional zu ۶ 
den: Mir ſey zum Exempel bekannt die Hoͤhe und Auslauff des 
Krantzes von einer Ordnung (in Zahlen oder Linien) ich ſolte 
aber zu gegebener Höhe ل‎ e. des Krantzes Tuſcaniſcher 

۱ Ordnung den Auslauff finden. 

Ich ſetze auff die gezogene Linie f g. erſtlich a b. welche nach 
dem Maasſtabe 360. iſt / in l. wie auch die Linie a c. fo 748 :/ und 
reiſſe erſtlich mit a b. den Bogen / worauff de. zu ſetzen iſt / und 
ziehe aus a die Linie durch e, ſo weit hinauff / daß der Bogen mit 
ac, geriſſen / ſolche zerſchneide / fo wird hi. die gefundene vierdte 
ee > und der Auslauf meines Tulcaniſchen ۵۵۵ 
eyn. | 


Eine gegebene Linie nach Proportion einer andern ſchon 
getheilten / zu vertheilen. 

Ich wolte die Hoͤhe und Auslauff der Glieder / zu den vorhero 
RE Linien des Tufcanifchen Gebaͤlckes finden. Ziehe Dero’ 

alben eine Linie / in benoͤthigter Laͤnge / und trage aus a gen b. ab 
le Hoͤhe des Krantzes aus der vierdten Blatte / nach Goldmanns 
Augeben / fo biß inc. gehen / und reiſſe den Bogen c. auff welchen 
ich die Linie der Höhe kuͤnfftigen Krantzes ſetze in e. ans e. noch a. 
ziehe / und daran alle Puncte der Glieder in dem Winckel reiſſe / ſo 
ſind die Subtenſen die Hoͤhen verlangter Glieder. 

Die Vorſtechung der Glieder zu bekommen / trage ich aus b. 
gegen ی‎ alle Auslauffs Puncta aus gedachtem Lulcaniſchen Kran⸗ 
Be] auff / fo bif in g. kommen / und ziehe den Bogen / auff welche ich 
die vorhero gefundene Linie h i. ſetze / und aus i. gegen b. zuziehe / 
Wenn nun wiederum aus b. alle Punda der Vorſtechung in b i. ge⸗ 
zogen werden / erfahre ich auch alle Puncte der Vorſtechung / ver 
mittelſt der Chorda aller Bogen. 


Wenn die Höhe und Auslauff aller Glieder gegeben / 
den Auffriß des Krantzes zu machen. | 

Ich ſetze nur die zwo getheilte Linien als de, und h i, zun ۰ 

ten Winckel zuſammen / und trage alle ihre Theilungen darein / aus 
d. und h. anfahende / und nachmale den Circkel nach Gehör zu druͤ⸗ 
ckende. Die gezogene Parallelen, der Puncte des Auslauffs geben 
mir nachmals die Terminos, wie weit iedwedes Glied zu ziehen 


ſey. 1 
Einen 


4 


und Bendthigte ۰ 7 


Einen Grund. Hig von gemachtem Krantze Num, XII 
zu machen. 

Ich faͤlle lauter perpendicularen aus den Puncten der Aus⸗ 
lauffungen / nehme hernach einen Punct an der innerſten Linie hier 
a. fälle darauff eine perpendicular durch die Anwachſung des gal 
tzen Krantzes a b. ſolche lange ſetze ich aus b. unterwerts in c. und 
ziehe von c. in a. ſo giebt mir dieſe Diagonal · Linie / mit ihrer Durch⸗ 
ſchneidung / alle Puncte / aus welchen ich die Breiten ziehe / und 
den Grundig verfertige. 


Weil wegen ungleicher Weite der Säulen oder Pfeiler oft: Vw. XIII 
mals gebuͤrſtete oder gedruckte Bogen noͤthig ſeyn / da Höhe und > 
Weite zugleich gegeben wird. Sind zwey Exempel beygeſetzt / 
der Brorefi aber tft folgender: 

Ich ſetze von oben / als aus d. eine Weite herunter in e. ſo / 
das eine angenommene Centrum ſeyn ſolle / und ziehe daraus ein 
Circkel. Stuͤcke / groͤſſer / als ein Ovadrante / (bey dem zugebuͤrſte · 
ten muß der Radius des Circkels kuͤrtzer / bey dem gedruckten Bogen 
aber groͤſſer als e b. ſeyn /) faͤlle hernach aus dem Centro e. eine 
perpendicular, bif an den geriſſenen Bogen hier in g. an b. und g. 
lege ich das Linial / und ziehe biß an den geriſſenen Circkel in h. 
von h. ziehe ich durch e. fo wird ſolche Linie auff der Linie a b, den 
Punct i. anweiſen / welcher auch aus e. auff die andere Seite zu 
tragen iſt / die 3. Centra zuſammen gezogen / und über e hinaus 
continuixet / kommen die Winckel vor iegliches Bogen ⸗Stuͤcke. 


Bey dem Gelaͤnder⸗Saͤulgen / derer Conſtruction aus der ven. Xr, 
Figur deutlich zu ſehen / iſt zu mercken / daß fle ؟‎ ihrer Dicke / nem⸗ 
lich so. Theile von einander ſtehen ſollen / und ſtets zwiſchen 5. und 
5. oder 7. und 7. ein gedoppeltes / und auff den Seiten auff 
Saͤulen⸗Art ausgearbeitetes zu ſtehen 
komme. 

Wenn man Zwey⸗Baͤuchichte machen will / wie gemeiniglich 
die von Holtze ſind / werden zwey nach einerley Magsſtab / gegen 
einander geſetzet / daß die Baͤuche gegen die Mitten kommen. 


Die Voluten zur Joniſchen und Roͤhmiſchen Ord- Nen. XVI. 
nung zu machen. 

Die gantzen Hoͤhen getheilet in acht Theile / kom̃et das vierd⸗ 
te von unten hinauff zum Auge / fo auffs neue / das Centrum zu bee 
kommen / muß in 2. Theile vertheilet werden. Wenn nun der Cir⸗ 
ckel groͤſſer / theile ich fo wohl den untern / als obern Radium in zwey 
Theile / und mache das Quadrat a be d. und weil die Voluta drey 
Umgaͤnge hat / fo theile ich auch die Linien b* c* fo ans Centrum 
der Volute zu ziehen in 3. Theil / mache alsdann drey Quadrata, 
ſo alle an der Seite a d. anſtehen / wie unten an den groß gezeich⸗ 


neten Quadrate zu ſehen / und ziehe alsdann die mit groſſen Litern 
| pete 
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verzeichnete Ovadranten. Dieß iſt der Anfang zu allen vier 
Voluten. 


Num. XVI, Hier wird die Weite a e. in 6. Theile vertheilet / und in das 
aͤuſſerſte Qvadrat das Qvadrat no pq. umb hinein ſtehende ge⸗ 
zeichnet / ſo nun die Ecken o p. wiederum an die Mitten der Seite 
n 0۰ mit * bezeichnet gezogen / in 3. Theile vertheilet / und 3. neue 
Quadrata gemacht werden / ſo machen die 4. Ecken der neuen Qua- 
dratorum wiederum die Centra der neuen Voluten, fo oben Z der 
Weite A. D. abſtehet / und auff die letzte znſammen laufft. 


Num. un Theile ich die Weite ae. in zwey Theile / und beſchreibe das 
Qvadrat n o p q. auch theile ich die Weite n* in zwey Theile / auch 
r. und mache das Qvadrat r s t u. welches die Centra, der umb 2 
von A. B. abſtehenden Volute, 


Nom. XIX, ft wiederum die vorhergehende Voluta ſub No, 18. und werden 
vorige Centra gebrauchet / nur daß der obere und untere Rand iegli⸗ 
cher Fz ſey / und beyderſeits hineinwarts beſchrieben worden. Sole 
cher geſtalt kommt der Rand um und um parallel. 


Num. XX, Weiſet die Profil der zweyfachen Invention der Geſimmſer / der 
Thuͤren und Fenſter aller Ordnungen / fo auff der dritten Platte 
aus dem Palladio verzeichnet / befunden werden / weil ſolche bey 
dem Reiſſen ſelbſt / wegen der Kleinigkeit nicht haben können deut ⸗ 
lich gemacht werden. 


Suͤulen⸗ 
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Alladius will wor allen inſonderheit in Acht genommen haben / 
was Vitruvius im andern Capitel feines dritten Buches geden- 
cket / wie er denn auch aller Ordnungen ihre Glieder nach dem 
Vitruvio beſchreibet / und nur in den Vorriſſen mit den eingefchrie- 
benen Zahlen feine Aenderung anweiſet / und aus dem ſtets in 60. 
Theil vertheiletem Diametro und Model abnimmet. Weil nun der 
Säulen ihre Zwiſchen. Weiten mit den Säulen ſelbſten eine gute 
Correfpondenz zuſammen halten ſollen / weiſet er an / was vor ei⸗ 
ne Ordnung bey ieglicher Art der Zwiſchen⸗ Weite gebrauchet wer⸗ 
de / und wie hoch die Saͤulen ſeyn ſollen; Iſt die Zwiſchen⸗Weite 
mehr als 3. Diameter, braucht man die Tuſcaniſche | welche von 7. 


Palladi ius. 


Model, ft fie 3. Model, braucht man die Doriſche / welche? oder 
8. Modul. Iſt fie 21 Mod. die Joniſche / welche 9. Mod. hoch; Iſt 


fie 2. Modul weit / die Corinthiſche / welche 91 Mod. ft fie aber 
Po 13 Modul weit / die Roͤmiſche / welche zo. Modul zur Höhe 
hat. ۱ 

Die Bogenſtellung und Gallerien betreffend / ſolle die Breite 
des gantzen Pfeilers niemals ſchmaͤhler ſeyn als; von der Breite 
Ban ae im Lichten / an den Ecken aber ſollen fie ; breit ſeyn: 
Wann aber ſchwehre Laſten drüber zu ſtehen kommen / moͤgen ſie die 
Helffte / wie am Theatro zu Vicenz, oder 3! wie am Theatro des 


Marcelli zu Rom / haben / wiewohl die Alten ſolche fo breit als die 


Haute Oeffuung gemacht / deſſen ein Exempel das Theatrum de 
eronne. il Bek) 2° ١ 
Nachdem er folches præſupponiret / fo weiſet er feine Art an / 


bey Saͤulen⸗ Stellungen mit ſchlechten Säulen / und bey Bogen. | 


Stellungen mit Säulen- Stühlen, | alt stereos 

Barotzius von Vignola, welcher die Præcepta von den Fuͤnff 
Ordnungen am allerleichteſten angegeben / nimmt zum Model die 
halbe untere Saulen. Dicke / und theilet ſelbe bey der Luſc. und Dor, 


£ 


Barotyints 


in 12, bey den andern Ordnungen aber in 18. gleiche Theile / bin. 
det ſich auch nicht voͤllig an den Vitruvium, ſondern beruffet ſich 


auff die Antiquitäten in Rom / woraus er die Regeln der vier letz⸗ 
tern Ordnungen gezogen. | | 


Bey den Säulen» Stellungen bleibt er meiſtens bey des Vi- 
truvii Lehre; Bey den Bogen ⸗Stellungen aber gehet er darauff / 
daß er ſtets die Bogen Höhe gedoppelter Breite mache / die Sau · 
len mehr als die Helfftè aus der Wand heraus lege / und die gan 
beh te meiſtens mehr als; der Oeffnung im Liechten breit 


Machet alſo die tie vig: e ohne und mit Saͤu⸗ 
len. Stühlen / und brauchet dieſe allgemeine Regul / daß die Saͤu⸗ 
len⸗Stuͤhle + das Gebalcke aber + von der gantzen Säule ſeyn fob 
le / dahero er auch die gantze Höhe] wo ` iii gebraucht 


werden / 


Scamot7. 
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werden / in 19. Theile vertheilet/ derer 3. das Gebaͤlcke / 4. der Saͤu⸗ 
len ⸗ Stuhl / und die reſtirenden 12. die Hohe der Saͤulen find. 
Scamotz, welcher alle vorhergehende Auctores corrigitet / Vi- 
truvium aber detendiret / auch nichts / ohne Feen Grund / und 
Urſache angiebt; Wie er denn auch bald bey Annehmung des un⸗ 
terſten Theils der Saͤule zum Modul, ſolches mit dem Exempel des 
Pythagore, welcher aus dem Veltigio des Fuſſes (welches auch das 
unterſte Theil des Leibes) auf der Rennebahn / die Höhe des gantzen 
Leibes vom Hercule erfunden / und ausgerechnet / beſtaͤtiget / hat 
die fünff Arten der Zwiſchen. Weiten nach dem Vitruvio, weit beſſer 
geordnet / und an der Anzahl vermehret. Weil nun weder Palla- 
dius noch Barotzius darauff gedacht / daß die mittlern 0 
Weiten weiterer ſeyn muͤſſen / als machet er 4 5 Regul, und 
will / daß die weiteſte / als bey der Tufcan. 3. die engeſte aber / als 


bey der Corinthiſchen / welche er über die Romamiſche ſetzet / nur 2. 


Model groß ſey. Bringet alſo / vor die Joniſche 2 vor die Dorifche 
2) vor die Roͤmiſche 25 Modul herauß. Die Zwiſchen⸗Weiten a- 
ber zur Seite machet er um fo viel engerer / als ein ſpatium vor et 
nen Sparten Kopff und Zwiſchen Tieffe / bey der Tufcanifchen / 
Joniſchen / Roͤmiſch. und Corinthiſchen / und ein ſpatium zu einem 
و ی‎ a تا‎ 1 1166 bey der peat eee ie اج‎ 
met dergeſtalt allezeit ein Sparren- Kopff / welches gut bey 
Giebela iſt / in die Mitten. 4 = N . ? | 
Wann Säulen. Stühle gebraucht werden / اد نز‎ engen 
Ben « Weiten zur Seite un n e Weite / und werden 
ingegen die mittlern Weiten um die Groͤſſe eines fparir von dem 
Sparren ⸗Kopffe oder Dreyſchlitzes bey der Tulcaniſchen und Dort⸗ 
ſchen / bey den letztern 3. Saen um zwey vergroͤſſert / die 
Groͤſſe aber eines fparii vor einem Sparren⸗Kopffe und feiner Zwi⸗ 
ſchen⸗Tieffe iſt bey der Tuſcaniſchen 40. min. bey der Jon. 35. min. 
Rom, 32 Corinth. 30. min. Vor einem Dreyſchlitze und Zwiſchen⸗ 
Tieffe bey der Doriſchen vv. min. iy | ty 
Die Hoͤhe der Säulen: Stühle zu bekommen / nimmt er dieſes 
zum Fundament an / daß der hoͤchſte / wie bey der Corinthiſchen 
der niedrigſte aber / wie bey der Tuſcaniſchen 2 der Säulen haben 
ſolle / giebt alſo der Corinthiſchen 3. der Roͤmiſchen 34 der Jon. 33 
der Doriſchen 33 / kommt alſo vor die Tuſcaniſche / als niedrigſte 4. 
Theile / ein gantz Theil hiervon iſt bey ieglicher emu aa 
des Saͤulenſtuhls / und alle dieſe Höhen beweiſet er mit Exempeln / 
aus der Antiqu. Cap. 13. C. 1 Lib. ill. 
An ane Deu Satie „Stellungen kommen Pfeiler zu 

۰ te en. 1 HHS: : Gil, * 1 Gf] ١ ١ 13 ists 
Bey den Bogen-Stellungen beobachtet er J. daß die Breiten 

der Plaͤtze / eines Sparrenkopffes und feiner Zwiſchen⸗Tieffe / und 
der Dreyſchlitze und ihrer Mecopen, die Weite der Senckel Striche / 
von den Saͤulen geben muͤſſe. II. daß die gantzen Pfeiler ihre ge⸗ 
wiſſe Breite nach den Moduln und Minuten haben ſollen / دكي‎ 

¢ ج ۱ 


and 


Saͤulen⸗ und Bogen Stellung. 11 


der breiteſte bey ſchlechten Bogenſtellungen 2. M. g. m. der ſchwaͤch⸗ 
fie 1. M. 52. min. Daß alſo auff feine Art der Tufc. 2. M. 3. m. der 
Doriſch. 2. M. 4. der Jon. 2. M. der Rom. 1. M. Jo. m. und der ۰ 
rinth. 1. M. 52. m. Bey denen mit Saͤulen ⸗ Stuͤhlen aber der brei 
teſte 2. M. 20. m. der ſchmaͤhlſte 2. M. ſey / bringet alſo vor den Tule, 2. 
M. 20. m. Dor. 2. l. 15. m. Jon. 22. M. 10. m. Rom. 2. f. 5. und Cor, 
m. 2. Mod. derer Dicke neinwerts im Lichten der Boͤgen Oeffnung 
gleich groß dem Neben⸗Pfeiler / und noch vom Modul druͤber / das 
übrige + dienet zur Vorſtechung des Neben⸗Pfeilers / und III. der 
Keil bey den niedrigen nicht unter 40. min. und nicht über 50. min. 
bey den erhoͤheten Saͤulen aber mit Stuͤhlen / nicht unter Jo. noch 
uͤber das Modul komme. n ne 

Weil nun in der Tuſcaniſchen ein ſpatium von einem Sparren. 
Kopff und der Zwiſchen Weite 40. min. austraͤgt / fo kan bey der 
ſchlechten Stellung nicht unter 6, Mod. zur Weite kommen / weil 9. 
ſpatia ſolche betragen. Von ſolchen ۰ Mod. die Breite des gantzen 
Pfeilers / ſo 2. Mod. und was mehr als ۲ nemlich 8. min, austraͤgt / 
abgezogen / bleibt gut Oeffnung der Bogen 3. v. 52, m. der Keil 4o.m, 
von der gautzen Hoͤhe / mit dem Unterſatz der Säule / fo in allen 8. M. 
abgezogen bleibt zur Hohe 7 uu. daß alſo die gantze Oeffnung des 
Bogens 2. Qvadvat weniger tz M macht. Die Säule ſtehet etwas 
mehr als die Helffte heraus die Form des Bogens iſt ein halber Cir. 
ckel und; Model. Mit Säulen» Stühlen kommen ro, fpatia zur 
Weite / thun 6. Mod. 40. min. Wovon die Breite der Pfeiler / 25 ۰ 
abgezogen / 44 Mm. vors Lichte des Bogens bleibt. Von و‎ / als der 
Haugen Höhe biß unter den Balcken / die Höhe des Keiles so. kom⸗ 
met vor die Höhe des Bogens 8. Mod. 322 min. und iſt die gantze 
Oeffnung ein doppelt Ovadrat / weniger mod. Die Säule ſtehet 
یا‎ i Helffte heraus / der Bogen ist ein halber Circkel und 
3. Mod. 


An der Doriſchen Ordnung / weil 75. das ſpatium einer trigli- 
phe und Metope, kommen an der ſchlechten Bogen Stellung nur 5. 
{patia, nemlich 375. min. oder 64 Mod. hiervon der gautze Pfeiler 2. 
Mod. 4. min. abgezogen / bleibt die Breite des Lichts 4. M. 1 1. min. 

Der Keil 40. m. von der Hohe 9. Mod. bleibt 81 m. daß alſo die 
W des Lichtes ein doppelt Ovaͤdrat weniger 2. min. Der ۰ 
gen iſt ein halber Circkel und! Mod. Mit Säulen» Stühlen kom. 
men 6. {patia, das iſt 450. m. oder 7: Mod. hiervon der Pfeiler 22 
Mod. hode bleibet 5 m. vor die Breite des Lichts. Der Keil zo. 
von 10. vl. 46. m. abgezogen / bleibt vor die Höhe im Licht 9. 1. 55. m. 
daß alſo die 115 des gantzen Lichtes 2. Ovadrat / weniger 7 
od. machen / die Saͤule ſtehet gleichfalls mehr als die Helffte aus 
der Mauer hervor / und iſt die Forme des Bogens; Circkel und + 
Modul / dieſes geſchiehet darum / weil die Vorſtechung des Kaͤmpf⸗ 
fers fo viel dem Auge von halben Circkel benimmet, | 

Ein Sparren ⸗Kopff bey der Joniſchen Ordnung hat 35, min, 
kommen alſo bey der ſchlechten Bogenſtellung 10. fpatia, als ape 

5 ۱ oder 
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oder sim. Die Breite des gantzen Pfeilers darvon abgezogen / blei⸗ 
ben 35 Modul. Der Keil 50. min. von der gantzen Hobe 9 ; v. blei⸗ 
ben vor die Höhe des Lichtes im Bogen 8. x. 25. m. kommet alſo die 
gantze Oeffnung des Lichtes auff ein doppelt Ovadrat / und noch ۶ 
Modul drüber, Die Säule ſtehet aus der Mauer +3 x. mehr als 
die Helffte. Die Form des Bogens iſt von einem halben Circkel / 
und noch + Modul drüber. 

Mit Saͤulen⸗ Stühlen kommen 12. fpatia, und alſo 420. min, 
oder 7. Model / die Breite des gantzen Pfeilers 25 m, abgezogen / 
bleiben 45 m. vor die Breite des Lichts / der Keil / als 1. Modul von 
der gantzen Höhe / als 114 M. abgezogen / bleibt zur Höhe 10 ¢ mod, 
daß alſo die Oeffnung des Bogens im Lichten / ein gedoppelt Ova⸗ 
drat / und noch 72 m. druͤber betraͤget. Die Säule ſtehet ++ modul 
über 43 Seife heraus. Der Bogen iſt ein halber Circkel / und noch 
4 NM. ۰ 147050 

Die Hoͤhe der Kaͤmpffer bey ſchlechten Bogenſtellungen iſt bey 
der Tuſcamſchen Ordnung ein Theil von 123 / worein die gantze Hoͤ. 
he des Pfeilers zu vertheilen / bey den andern Ordnungen 1. Theil 
von 13 Theil des gantzen Pfeilers. 

Bey den Bogenſtellungen mit Saͤulen⸗Stuͤhlen iſt der Kaͤmpf⸗ 
fer ſtets jo hoch / als der Boorten und Krantz eines Geſimſes einer 
ee Thuͤr / doch wird die Ninn Leiſte am Krantze nicht mit gee 
rechnet. 

Das Bogen⸗Geſims nach beyden Arthen tft bey der Tufcani- 

ſchen Ordnung 1. Theil von 9. der Oeffnung der Breite im Lichten; 

Bey der Dorifchen von 94 / bey der Joniſchen von و‎ + bey der ۶ 

miſchen von 9 3 / bey der Corinthiſchen von ro. Theilen. 
Die Höhe der Giebel 16 ۶ von der Länge des Waagrechten 

re | worüber erſt die Rinn Leifte mit ihrem Uberfchlag zu ſe⸗ 
en iſt. 

Die Giebel Zinnen ſind mit ihren Kraͤntzen / oder zum wenig⸗ 
ſten biG unter ihre Kraͤntze / fo hoch / als die gantze: Vorſtechung des 
Haupt ⸗Krantzes / und wird die Hohe genommen recht in der Mit. 
ten des aͤuſſerſten Pfeilers / die mittlere kommet etwas hoͤherer / 
weil fie ſcheinbarer iſt / ihr Geſimms⸗Werck wird genommen von 
dem Deckel des Säulen. Stuhls / feiner Ordnung / die Breite giebt 
die obere Staͤrcke des Pfeilers. Die halbe Höhe des Giebels / wie 
es Vitruvius angiebet / macht allzu groſſe und ungleiche Höhen. 

Bey den Thuͤren nimmet er in acht / daß die Tufcan, ein gedop. 
pelt Schacht oder Ovadrat mache / die Corinth. aber fo viel / als die 
Hohe der Ober⸗Schwelle austraͤget / mehr als ein doppelt Ovadrat / 
ſuchet alſo nur zwiſchen dieſen ſtets vor die andern das Medium 
Arithmeticum, nemlich zwiſchen 12. und . 

Die Höhe der Tufcanifchen Chive iſt bey Säulen ⸗Stellungen 
Theil der Höhe Dif an das Oberſte des Boortens / be Bogenſtel⸗ 
lungen aber 3/ der Höhe des gangen Neben » Bfeilers / wo aber 
folche rund zu machen / die Höhe big unter dem Kaͤmpffer / ſolche 
auffs neue in 12. Theile vertheilet / geben 6. die Breite / und 5 ine | 

oͤhe 
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des Geſimmſes / fo in 15. vertheilet / 5. zur Ober⸗Schwelle / 4. den 
Borten / und ۶۰ den Krantz. 3 
Die Höhe der Doriſchen Thuͤre iſt bey Säulen - Stellungen 4 
der Höhe biß an das Oberſte der Zwiſchen⸗ Tieffe des Bortens 
Die Hoͤhe auffs neue vertheilet in 124 kommen 6 zur Breite 
und 75 Theile zum Geſumms. 3: 
Bey Bogen-Stellungen 12. Theil von 15. und 4 der Höhe des 
gantzen Neben⸗Pfeilers / die übrigen z. Theile kommen vor das Ge- 
fits / wird fie aber Bogen - weife gemacht / fo gehen die bewegli · 
chen Theile biß unter den Kaͤmpffer. ۰ 
Die Hoͤhe der Joniſchen Thuͤre 16 bey Säulen - Stellungen 4 
der Höhe von Borten / biß an die Zwiſchen⸗Tieffen der Sparten. 
koͤpffe / beo Bogenftellungen 4 von Bogen biß an den Unter - Bol 
cken / ſollen fie aber rund / und in Bogen gemacht werden / gehen 
die unbeweglichen Theile unter den Kaͤmpffern auff / die Hoͤhe der 
Thuͤre / in 13 Theil vertheilet / kommen 6 2 zur Breite / und zum 
Geſimms / wann Seiten Rollen daran kommen / ſollen ſelbe ſo breit 
als der halbe Krantz hoch / ſeyn / und gehen herunter biß an das Licht 
der Thuͤre / die Blaͤtter kommen drunter. 
Die Glieder der Kraͤntze / Kaͤmpffer des Deckels und Fuſſes der 
n يي‎ ſollen mit halber Erhoͤhung an der Mauer hin⸗ 
en. ۰ 
Die beweglichen Theile dev Thuͤre werden folgender geſtalt ver. 
theilet: Die Oeffnung im Lichten / der Breiten nach / wird erſtlich 
inzwey Theile vertheilet / welches die zwey Fluͤgel giebet / ſolche Helff⸗ 
te auffs neue in 3. Theile / ſo bekomme ich gleichſam den Modul dar⸗ 
zu / Lift / das erhobene Leiſtenwerck an der Oeffnung um und um / 
der Steg um und um mit feinen Kehl-Leiſten und Randen / welche 
breit / und alſo nur; darvon (als ein Borten) dran glatt DIC 
bet / und dann das innere Feld / x: Theil / welches hinten x; breit / 
wormit die Breite eines Fllegels vertheilet / an den letzten 3. Ord. 
nungen iſt in das innere Feld / fo 13 Theil breit / noch ein anders 
beſchieben / welches um und um / um ein Viertel ſchmaͤhler iſt. 


Die Eintheilung der Höhe aber / in unterſchiedene Vierun⸗ 
gen / iſt aus beygefuͤgter Tabella zu ſehen / nach ieglicher 


Ordnung. 
Col oNNADEN. % 
Ohne Saͤulen⸗Stuͤhle. Mit Saͤulen⸗Stuͤhlen. 
T. Ein einig Feld Zwey / fo fich verhalten / wie 2. 
D. Drey / oben Quadrat. zu ۰ i 
Das mittlere / dem Blin⸗ 
de gleich. Drey / das untere gleich dem 
Das dritte bleibt uͤbrig. Klotz des Saͤulen⸗Stuhls / 
J. Drey Felder / das untere das obere gleich gros. 


iebt der Streiff / das obere Drey / ſo vertheilet / wie die vo⸗ 
at gleiche Groͤſſe. rigen. ' 
D AR A- 
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ARCADEN. 

| Ohne: mit Saͤulen⸗Stuͤhen. 

T. Ein einig Feld / Zwey / wie 3. zu 4. 

D. Zwey / wie 2. und ۰ Drey oben Ovadrat / unten dem 
١ | eer Stuhl / gleich dem 
. otze. 

Zwey / ſo ſich verhalten Drey / das untere gleich am 

3 79 2. zu ۰ ۲ Saͤulen⸗Stuhl / das obere 

Ovadrat. | 


Die Bilder -Fächer/ fo auch ſtatt Fenſter dienen koͤnnen / ſollen 
in den ſtarcken Ordnungen 2, Ovadrat und 4 / in den zarten aber 
auffs meifte 2. Ovadrat und 2 ſeyn. Die Aushohlung iſt ein hal. 
ber Circkel / wann ſie mit Viereckichten wechſelsweiſe verwechſelt 
werden / muͤſſen dieſe mit vorigen gleiche Tieffe haben. 


Bey der Tufcanifchen Ordnung ſtehen fie mit ihrer oberſten 
Hoͤhe dem Lichte der Thuͤre gleich / unten aber auff einen Saum / 
als Deckel eines Saͤulen Stuhls / fo + der gantzen Höhe hat / und 
alfo 2 feiner Säule. Bey Bogen gehen fie nicht gantz unter die 
Kaͤmpffer / wann Saͤulen Stuͤhle gebraucht werden / ſtehen fie un- 
ten / dem Saulen Fuſſe gleich / ſollen es aber Fenſter ſeyn / gehen fie 
biß auff den Deckel des Saͤulen Stuhls. 


Bey der Doriſchen Ordnung / oben dem Licht der Thuͤre gleich / 

unten in guter broportion mit den Thuͤr⸗Feldern / ſinds Fenſter / 

bif an den Streiff / fo ein Theil von 4 3 feiner Höhe oder Saͤule / 

unter Boͤgen gehen ſie nicht gantz unter die Kaͤmpffer / unten ſtehen 

fie auf dem unterzogenen Streiff des eingebildeten Saͤulen. Stuhls 

7 5 gleich / wo Saͤulen⸗Stuͤhle / gehen fie biß an die Saͤulen⸗ 
uſſe. 


Bey der Jonifchen ftehen fie oben / dem Licht der Shire gleich / 
unter dem Saͤulen⸗Fuſſe / auff einen Streiff / fo 1. von 44 feiner 
Saͤule. Bey Bogen kommen fie was niedriger / als das Ende der 
Kaͤmpffer / wo Säulen- Stühle / ſtehen fie unten / den Saͤulen⸗ 
Fuͤſſen gleich / werden aber / flat der Bilder» Fächer / Fenſter ge⸗ 
brauchet / muͤſſen ſie ſtets unten auff dem Deckel auffſtehen / und 
dienet ſelber zu einem Fenfier- Seländer, 


Tabella 


No. I. TABELLA Tuſcaniſcher Ordnung. 


Palladius, Vignola. Scamotz, 
—— — سدم‎ 
Schlechte mit Stühlen. Schlechte. Mit Stühlen. 
و‎ i “Colonad. aight. “Colonad. Arcad» Colonad. read. © 
Ganger Säulen Hove. Mod, 7 Mod. 14 Mod. 7: 
Zwifchen- Weite zur Seite W wight’ 9 8 ee 
Plaͤtze vor die Sparren⸗Koͤpffe 5 9 6 10 
Mittlere Zwifchene Weite , M. 3 M. 5 M. 3} N. 57 
Plaͤtze vor die Sparren ⸗Koͤpffe 6 9 7 10 
Mitten von einer Säule zur andern NI. 5 M. 6. p.25 M. 63 M. 9% M. 121 N. 33 M. 6 M. 6% 
Unter» Gas ۱ M. 1 7 M. 4 M. 4 
Breite des Neben⸗Pfeilers M. 4 M. 4 M. 1 p- 34 M. 5 
Breite des gantzen Pfeilers M. 2 M. 3 M. 4 M. 2. p. 8 M. 27 
Dicke des Pfeilers M. 2 M. 1. p. 29 M. i. p. 35 
Hohe bif am Kaͤmpffer M. 4. p.271 M. 9 3 M. F. p.16 M. 6. p. 125 
Hohe des 8 M. 1 M. 1 Ps 27 K p. 48 
Hoͤhe des Saͤulen⸗Stuhls M. 4} 126. $ M. 12 
Hohe des Fuſſes M. + M. 2 M. 2 
Höhe des Klotzes M. 37 M. 1 M. r. 
Breite des Klotzes M. 23 M. r. p. 20 M. k. p. 20 
Hoͤhe des Deckels M + M. 1 M. 3 
Domains der Säule vom Pfeiler M. ? M. 14 M. + 
Bogens Hohe im Lichten M. 5. p. 40 M. 13 M. 17 f M. 71 M. 9. p. 221 
Bogens Breite (Weite) M. 6. p. 25 MI. 3 M. 3. 5 2 M. 4. p- 20 
Mehr als der halbe Circkel um M. 2 M. 3 
Bogen⸗Geſims und Dicke des Keils M. ¢ p. 254 P. 29 
Schluß ⸗Steins oder Keils Höhe M. 3 M. % M. 


Höhe zwiſchen Bogen und Architr. ۱ mi 1 7 


Höhe der Thuͤre biß an Kranz m. 64 

Thuͤren Hohe im Lichten N. 5 M. 6. p. 19 M. 6. p.3 M. 5. p. 5 
Ihre Breite m. 24 M. 3. p. 40 M. 3. p.15 M. 2. p.223 
Einfaſſung der Oeffnung p. 25 p. 21 

Geſims M. 14 M. f. p.31 M. 1: 16 
Architrab. p- 25 p. 304 p- 16 
Couch m} 5.78, p. 245 p. 20 15 

ornice p. 30 72 3 30 72 

Hoͤhebiß an imaginirten Saͤulenſtuhl E 1. p. 36 5 ۱ 
Höhe des ۵ N. 34 M. 2. p. 45 NI. 3. p. 41 ۶ 
Breite des Blindwercks “m trip. M. 1. p. 33 NM. I. p.39 N. 1. p.25 
Ganze Hoͤhe mit famt den Gebaleten Nl. g. p. ar NI. ,و‎ p. as M. 17% NI. # M ده‎ 2.93 M. و‎ M. 111 M. 14 


No. IL TABELLA Doriſcher ۰ 


Palladius, Vignola. Scamotz, 


at ۰ 2 [3 x . ¢ 5 TA 
Schlechte mit Stühlen. Schlechte. Mit ۰ 
„ oe — — ne — — — ات‎ — hat 
~ Colonad. eral ^ Colonad. Arcad, 2 0 “Colonad. Arcad. Colehad. NF 


Gantzer Säulen Hohe. ohne Fuß 15. mit F. 16. VBeyſtühl. t7 Mod. 16 Mod. 8 2 Mod. 
CORN Ae ae AAP RR che Mn TE TE ید‎ EHEN — 


— — 


Zoiſchen⸗Weite zur Seite 

Plaͤtze vor die Triglyphen u. Metopen 

Mittlere Zwiſchen⸗Weite 

läge vor die Trigly hen u. Metopen 3 3 

Mitten von einer Gaule zur andern M. 1 M. 15 M. 71 NM. 10 M. 15 

„ Unter, Satz 
Breite des 8 p. 26 M. 2 

Breite des gantzen Pfeilers M. z. 2 M. 3 

Dicke des Pfeilers 

Hoͤhe biß am Kaͤmpffer M. 8 M. 

Hoͤhe des Kaͤmpffers M. 1. p. 8 M. 

Hoͤhe des Saͤulen⸗Stuhls M. 43 M. 54 

M 


— 
نم‎ 
pw 

x 


vie QM ST سرب جا‎ 
i 


M. 
M 


bw 
en 
2 — 
JS 
vim 


L 


بت 
= 
“lm‏ 

SZ SE S & 


Hohe des Fuſſes p. 40 
Hoͤhe des Klotzes M. 2. p. 20 b 
Breite des 8 M. 2. p. 20 M. 
Höhe des Deckels p. 20 M 
Vorſtechung der Säule vom Pfeiler M 
Bogens Hoͤhe im Lichten M. + M. 14 
Bogens Breite (Weite) M. 11. 8 M 
Mehr als der halbe Circkel hoch um 
Bogen, Geſims und Dicke des Keils p. 26 
Schluß ⸗Steins oder Keils Dobe M. 1. p. 20 
Sibe zwiſchen Bogen und Architr, M. 2 M. 3 
Höhe der Thuͤre biß an Kranz M. 7 
Thuͤren Höhe im Achten M. 51 
۱ M. 25 
M 
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Ihre Breite 

Einfaſſung der Oeffnung 
Geſims p 
Architrab. p- 
Frieß ۱ p- 
Cornice ۰ p. 3 
Hoͤhebiß an imaginirten Saͤulenſtuhl 

Hoͤhe des Blindwercks 

Breite des Blindwercks 

Gange Hoͤhe mit famt den Gebalcken 19. M. 20 M. 26 NMI. هج‎ M. ze M. 212 
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REESE 


1. p.222 M. 1.p.48 
M. I 2. p. 53 2 M. 12. pe 13+ 


No, III. TABELLA Joniſcher Ordnung. 


Palladius. Vignola. Scamotz, 
— — ۱ . 
Schlechte mit Stühlen. Schlechte. Mit Stühlen. 
—ů . — صمت‎ PET is E — سے — سسس‎ — — — 3 — RE 
Colonnad. Arcad. Colonnad. Arcad. Arcad. Colonnad. Arcad. Colonnad. Arcad. 


Ganzer Säulen HON. Mod _ e. RR ee 8 4 Mod. 
M. 6 


Zwiſchen⸗Weite zur Seite M. 24 M. 4: 2£ 
Wage vor die Sparren + Köpffe 6 5 < 
Mittlere Zwiſchen⸗Weite 2 4 M 44 M. 2 2 M. 4. p. 30 M. 33 N. 6 
Plaͤtze vor die Sparren⸗Koͤpffe 6 14 6 10 8 
Mitten von einer Säule zur andern M. 34 M. 7! M 
Unter» Gag 
Breite des Neben⸗Pfellers p. 262 M. 4 
Breite des gantzen Pfeilers M. 1. p.53 M. 3 
Dicke des Pfeilers 
Hoͤhe biß am Kaͤmpffer M. 5. p. nik M 
Hoͤhe des Kaͤmpffers p. 37 M 
: Höhe des Saͤulen⸗Stuhls M. 2. p. 34 
Hoͤhe des Fuſſes p.44 
Höhe des Klotzes ۹ M. 
Breite des 6 M. 1. p. 222 
Hoͤhe des Deckels p. 19 
e der Saͤule vom Pfeiler M. ۴ 
Bogens Hoͤhe im Lichten M. 11 M. 
Bogens Breite (Weite) M. M. 84 
Mehr als der halbe Circkel hoch um 
Bogen⸗Geſims und Dicke des Keils p. 264 M. 3 
Schluß Steins oder Keils Hobe p. 48 
Hohe zwiſchen Bogen und Architr. M. 1 
7. p· 8 M. 9 
5 7 


SER 


SSSSSS52E2 SE 


KKK 
5 54 
E 5 5 5 ع‎ > 5 > 
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Höhe der Shire biß an Krantz 
Thuͤren Hohe im Lichten 
Ihre Breite 

Einfaſſung der Oeffnung 
Geſims 


Architrab. 

Brie 0 
Cornice ۳32 4 
Höhe biß an imaginirten Saͤulenſtuhl 
Hoͤhe des Blindwercks 


Breite des Blindwercks : 
Gange Hohe mit fait den Gebalofen M.ıo,p.5o M. 1g. p. 29 M. 227 NM. 229 NM. 282 
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sen: und Bogen: Stellung. 


Pie Arth der Saͤulen⸗ und Bogen- Stellung iff vorherge⸗ 
hends gezeiget worden. Bey Thuͤren und Fenſtern giebt er 
dieſe Regeln / daß in kleinen Gebäuden die Breite der Sharer 
auffs wenigſte ſey 2* Schuch / die Höhe aber 54 Schuch. Die / 
welche 3. biß 4. Schuch breit / ſollen gedoppelte Breite zur Hoͤhe 
haben; An gar groſſen Gebdudew aber 5. biß 6. Schuch / und zur 
Hohe gedoppelt fo hoch / ja manchmal! oder + weniger / als die 
Breite / und alſo noch nicht gedoppelter Hoͤhe. ea 

Die Fenſter aber ſollen weit ſeyn / 4. 4. und! oder Schuch / bey 
gar groſſen Gebaͤuden aber 6. Schuch / mit einem Unterſcheid eines 
Schuͤchs groß. Die Sobe folle zum wenigſten ein Doppel Qva- 
N موف‎ doch / damit es noch ſchoͤnerer ausſehe / 4 3 oder gar 2 

* 5 ۱ 

Die Zierrathen der Thüren und Fenſter / wovon Vitruvius im 
6. Cap. des 4. Buchs /find das Architrab (die Ober Schwelle) Fries 
und Cornice, das Architrab gehet um und um / und iſt nicht groͤſſe⸗ 
rer als die Pfoſten / fo nicht breiterer als? und nicht ſchmaͤhler als 
2 der Weiten ſeyn ſollen / und hieraus wird die Höhe des Bortens 
und Krantzes auff zwey gedoppelte Arthen / fo auff der erſten Ja. 
bela Num. 20. beygebracht worden genommen. Pens 

I. Das Architrab wird in 4. Theile vertheilet / 3. machen die 
Hoͤhe des Bortens / und 5.die Höhe des Krantzes / welcher auch 
um fo viel ausgeladen / kom̃en alfo 12, Theile zum gantzen ۰ 
Ferner das Architrab in ro; ſind z. die untere / 4. der obere 6 6 
übrige 3. ins. Theil / 3. der Kehl Leiſten / und 2. der Überſchlag. 
Das Frieß wird mit einem Circkel⸗Stüuͤck / welcher fo weit als der 
Überſchlag des Architr. heraus gehet / nemlichen 4. EL e 
und vermittelſt dreyer Puncten das Centrum geſucht. Die fuͤuff 
Theile zum Krantz in 6. Theil / kommet das untere zur Hohl- 6 
mit ihrem Raͤhmlein / welches? derſelben iſt / die Vorſtechung if + 
der Höhe, Die Wulſt mit ihren Riemlein iſt auch 1. Theil ihre 
Vorſtechung ift der Hoͤhe / übrige 4. in 17. Theile / 8.۵0۲ ۰ 
Leiſten mit feinem Niemlein / und 9, der Rinn⸗Leiſte / mit dem Uber⸗ 
ſchlag / welcher 2. Theile hat. : 

11. Die andere Arth theilet auch das Architrab in 4. Theile | 3. 
geben das Frieß / und 43 den Krantz / die Höhe des Architrabs in 12. 
Theil / Darvon kommen 3, vor den untern“ und 4. vor den obern 
Streif / die oberen 5. in 6. Theil / 1. zum Stabe | 3. zur Kehl ۰ 
ſte / und 2. zum Uberſchlag / die Höhe des Krantzes / welcher 4 und! 
haͤlt / das untere in 6. Theil / derer 5. der Kehl Leiſten und 1. das 
Riemlein / welche beyderſeits gevierdt ausgeladen / folgendes Theil 
iſt die Wulſt / fo 3 der Höhe voͤrſticht / das Blaͤtlein druͤber ift z dar ⸗ 
von. Folgende 3. in 17. kommen 8. zur Krantz ⸗Leiſte fo $ feiner: 
ibe vorſticht / 4. zur Kehl. Leiſte / und 1. zur Kehl. Leiſten drüber / 
— ی‎ zufammen in 8. Theil / find 6, der Rinn⸗Leiſten / und 2. 

n Überſchlag. Rt | j TÈ 
۱ Wing | F III. Wie⸗ 


Palladius. 


Vitruvius. 


Baro iu. 


Scamot . 
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1II. Wiederum das Architrab in 4. Theil / kommen 31 vors 
Frieß / und J. vorm Krantz. Die Hobe! des Architrabs auffs neue 
in 8. Theil / sift der blatte Streiff | übrige 3. in 8. Theile / 3. der 
Kehl⸗Leiſten / 3. der Hohl⸗Leiſten / und 2. fein Uberſchlag. Die 
Hoͤhe des Krantzes auffs neue in 6. Theile / die obern 2. geben den 
Ninn⸗Leiſten / und 1. den Kehl⸗Leiſten / die Höhe des Ninn⸗Leiſtens 
in 9. Theil / 8. ſolche geben den Krantz Leiſten / der Stab auff den 
Frieß ift + von einem gantzen 6. Theil / was darzwiſchen bleibet / iſt 
der Hohl⸗Leiſten. : ۱ 

IV. Die Vertheilung des Architrabs bleibet bey 4/ 3. und? 
iſt die Hoͤhe des Frieſes / nachmals wird das Architrab vertheilet 
in 8. Der glatte Streiff iſt 5. obere 3. erſtlich in 9. kommet das 
untere 9. Theil / vor das Staͤblein auff den Streiff / 3. vor den 
Kehl. 3. vor den Hohl⸗Leiſten / und 2. zum Überſchlag. Die Höhe 
des Krantzes iſt 4 :/ vertheilt in 7. drey geben den Kehl⸗Leiſten / 
Zahnſchnitte und Wulſt / der Kehl⸗Leiſten hat gevierdte Vorſtechung / 
die Zahnſchnitte 3 ihrer Hoͤhe / die Wulſt aber 27 eines den Krantz⸗ 
Leiſten / 1 geben den Kehl⸗Leiſten auff dem Krantze / deſſen Riem. 
lein das vierdte Theil / uͤbrige oben geben den Rinn Leiſten mit 
dem Uberſchlag / welcher in 10. Theil zu vertheilen / darvon 2. zum 
Uberſchlag konimen. 


Von dieſen 4. Arthen find die Kraͤntze zun Fenſtern und Thuͤ⸗ 
ren genommen worden / die Proportion aber der Hoͤhe im Liechten 
gegen der Breite wie auch die voͤllige Auszierung / ſo wohl der be⸗ 
weglichen Theile / als des gantzen Geſimſes / iſt leichtlich aus An⸗ 
ſchauung der Vorriſſe zu verftehen. 

Barotzius hat von der Noͤmiſchen Ordnung keine abjonderliche 
Säulen und Bogenſtellung gemacht / ſondern mit der Corinthi⸗ 
ſchen Ordnung ſeine Saͤulen⸗und Bogenſtellungen beſchloſſen / ſind 
alſo an derer Platz dieſe zwo Thüren / als ruſtic. Tuſc. und Joniſche 
angebracht / mit ihrem Durchſchnitt / an welchen / vermittelſt der ein⸗ 
1 chriebenen Zahlen vom Modul aller Glieder Maaß völlig zu ۶ 
chen. 1 

Scamotz feßet zwar die Corinthiſche über die Romaniſche Ord⸗ 
nung / weil die Roͤmiſche mit der Joniſchen Eben gleiche Verbuͤnd⸗ 
niß habe / als mit der Corinthiſchen; derohalben er ſie auch darzwi⸗ 
ſchen geordnet. Wir ſtellen aber hier Ordnung gegen Ordnung / 
und machen dieſe Verwechſelung / weil vorhergehende Authores 
alle / die Corinthiſche nach der Joniſchen geſetzet haben. 

Ein Spatium eines Sparren ⸗Kopffes und feiner Zwiſchen⸗ 
Tieffe iſt 30. min. kommen derohalben bey ſchlechter Bogenſtellung 
12, Spatia, oder 360. Minuten / von dem Mittel einer Säule biß 
zur andern / das iſt 6. Modul; von ſolcher die Breite der Pfeiler 
I. M. 52. m. abgezogen / bleiben 4. vl. 8. Min. vor die Breite des Lich- 
tes im Bogen / der Keil so. Min. von der gantzen Höhe 10 mod, 
abgezogen 95 Modul zur Höhe im Lichten / daß alſo die Oeffnung 
im Lichten / مد‎ gantz Modul und 24. Min. mehr machet / als ein ger 

dp 


و 
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doppelt Ovadrat. Die Form iſt ein halber Circkel / und was mehr 
als > Modul / nemlich 16. Minuten. Die Säulen ſtehen fo weit 
aus der Mauer heraus / daß die gantze Roſe am vertieffſten Aba- 
co, und der Streiffe an der Saͤule gantz heraus gehe. | 


Bey Bogenftellungen mit Saͤulen⸗Stuͤhlen kommen 14, {pa- 
tia, ift fo viel als 420. Minuten / oder 7. Modul] die gautze Pfei. 
lers⸗ Breite 2. Modul von 7. als der Weite der Dittel: Striche der 
Saͤulen / abgezogen / bleiben 5. vor die Breite im Lichte / den Keil 
60. Min. von der gantzen Höhe der Säulen ſammt Säulen -Stüh- 
le / als 134 Modul / bleiben 20. Mod. 30. Min. daß alſo die gantze 
1 | 23 Ovadrat haͤlt / die Säulen gehen gleichfalls fo weit 
vor der Mauer heraus / daß die gantze Roſe am Capitel / und die 
gantze Hohlung am Stamme heraus ſtehe / die Form des Bogens 
iſt ein halber Circkel / und 20. Min. druͤber / die Breite des Bogens 
iſt 7ë von der Breite im Lichten. 


An der Roͤmiſchen ſchlechten Bogenſtellung / weil ein fpatium 
eines Sparrenkopffes mit der Zwiſchen⸗Tieffe 2 Min. betraͤget / 
kommen gleichfalls 12. ſpatia, das 390, Min. oder 6 5 Modul vor die 
Weite der Arſtriche zweyer Säulen / die gantze Breite eines Pfei⸗ 
lers 1. Mod. 56. Min. Darvon abgezogen bleibt 4. Mod. 34. Min. 
vor die Breite im Lichten. Der Keil 56. Min. von der gautzen Hoͤ. 
he als 10, Modul 15. Min. abgezogen / kommet zur Hobe des Bo⸗ 
gens im Lichten 9. M. 25. m. daß alfo die Oeffnung im Lichten 17. 
Min. mehr austraͤgt / als ein gedoppelt OQvadrat / die Form des 
Bogens ift ein halber Circkel / und noch! des Models drüber. 
Die Breite des Bogen ⸗Geſimſes iſt 1. Theil von 93 des Lichts. 


Mit Säulen - Stühlen kommen 14. Spatia vor die Weite des 
mittlern Punctes zweyer Säulen / d. i. 45 5, Min. oder 7. Mod. 3 5. 
Min. Hiervon die Breite des gantzen Pfeilers 2. Mod. 5. m. abge⸗ 
zogen / bleibt vor die Weite im Lichten 5} Mod. den Keil 1. Mod. 
von der Hoͤhe der gantzen Saͤule mit dem Saͤulen⸗Stuhle / nemlich 
12. M. 45. m. es bed bleiben 113 Mod. daß alſo die ۰ 
nung im Lichten 3 Mod. mehrj als ein gedoppelt Ovadrat bekomme / 
die Form des Bogens iſt ein halber Circkel / und noch x72 min. Drie 
ber / das Bogenftück iſt breit 1. Theil von 9. und; ; des Lichts. 


Die Hoͤhe der Corinthiſchen Thuͤre bey Saͤulen⸗Stellungen 
ift + der gantzen Höhe biG unter die Zwiſchen⸗Tieffe der Sparren. 
Koͤpffe / bey ſchlechten Bogen ⸗Stellungen aber / fd fie viereckicht / & 
biß unter den Unter⸗Balcken / wann fte aber rund gebrauchet / wird 
fie ; enger / als die Oeffnung des auswerts anſtehenden Bogens 
welches auff teder Seite 5 austräget / gemacht / welches Zehentheil 
vor ihr Bogen⸗Geſims kommet / daß / wie das aͤuſere ausgearbei⸗ 
tet wird / wie dann auch ein ſolcher Kaͤmpffer gemacht wird / und 
gehet man auff Staffeln hinan. 


Mit 


* 
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Mit Saͤulen. Stuͤhlen wird fie FF Theil des gantzen Pfeilers / 
(worzu auch die abgehende Rinn ⸗Leiſte und Uberfchlag gerechnet 
ER یو‎ gemacht / die Breite ift 7+ Theil] und das Geſims ++ 

eile. 


Betreffend die obere Einziehung der Thuͤre / iſt ſolche alſo zu 
verſtehen / daß das Auswendige der Pfoſten mit der äufern Linie 
der Säule] wenn fie verjünger/ parallel lauffe / und alſo von Wei. 
ten ein beſſeres Anſehen gebe / als wann das vorragende Stucke 
von der Breite der Thür - Pfoften in ungleicher und zugeſpitzter 
Form ſich darſtellete. | 

Die Höhe der Römifchen Thuͤre bey Säulen. Sellungen ift 
gleichfalls 3 der gantzen Hoͤhe / von unten an gerechnet / biß unter 
die Zwiſchen⸗Tieffe der Sparrenkoͤpffe / welches einerley ſeyn wird / 
von 6. biß unter den Unter⸗Balcken / ſolche 4. in 143 / 6 3 geben die 
untere Breite / oben wird ſie um ſo viel eingezogen / daß das aus. 
wendige der Pfoſten mit dem aͤuſern der gegen über ſtehenden 
Saͤule parallel lauffe; das Geſims iff 3. Theil von dem 1447 wore 
ein die Hoͤhe der Thuͤre vertheilet worden. : 

Bey ſchlechter Bogenſtellung / fo die Thuͤre viereckicht ſeyn ſol⸗ 
le | tft die Höhe + bif an den Unter⸗Balcken / und kommet mit dem 
oberſten Theile des Kaͤmpffers / gleich fort zu lauffen mit ihrem 
Krautze / wann man fie aber rund haben wil / wird ihre Breite um 
fo viel vermindert / als zu Bogenftüche austraͤget / auch wird ein 
Kaͤmpffer dran gemacht / und gehet man auff Staffeln hinan. 

Mit Saͤulen⸗Stuhlen wird die Höhe des gantzen Pfeilers / 
eingeſchloſſen die Ninn. Leifte und Uberſchlag / welche dem Kaͤmpf⸗ 
fer abgehen / vertheilet in 17. Hieran find die untern 14 } die 
Höhe des Lichts / und übrige 3. das Geſims. Die obere und unte- 
re Breite der Thuͤre bekommet 63. 

Die Eintheilung der beweglichen Theile der Thuͤre / ihrer 
Breite nach / iſt im Vorhergehenden bereits gedacht worden. 


Zur Eintheilung der Hoͤhe giebt die Continuation 
voriger Tabellen Nachricht. 
۱ Bey 
CoLONADEN. 


Ohne⸗ Mit Saͤulen⸗Stuͤhlen. 


Roͤm. Drey Felder / oben Oba’ | Bier Felder) oben halber 
drat / die untern unter⸗ Breite. 
ſcheidet der Deckel des Folgendes Ovadrat / die untern 
imaginirten Saͤulen⸗ unterſcheidet der Deckel des 
Stuhls. Saͤulen⸗Stuhls. 
Cor. Drey Felder / oben halber | 4. Felder / oben halber Höhe) 
Breite / das mittlere ge⸗ das untere Saͤulen⸗ Stuhl 


doppelter Breite hoch. gleich / druͤber Qvadrat. 
ARCA“ 
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AA C DN. 


Ohne⸗ Mit Stühlen. 
Zwey Felder / das obere iff die] Drey / oben Quadrat, die untern 
Helffte hoͤher / als breit. ſcheidet der Deckel des Saͤu⸗ 


len⸗ Stuhls. 
Drey Felder / oben Quadrat, 4. Felder / oben halber Hoͤhe / 
das untere dem Streiffen unten dem Saulen ⸗Stuhlgleich / 
gleich. : drüber Quadrat. 


Die Bilder Fächer Corinthiſcher Ordnung bey Säulen Stel. 
lungen follen oben dem Lichte der Thuͤre / unten aber was höher 
als der Deckel des Saͤulen Stuhls von 2+ Mod. welches + des 
gleichſam druͤber ſtehenden Pfeilers iſt; Fenſter aber muͤſſen auff 
den Streiff auffſtehen. ۱ 

Bey لیا سی‎ wender ſie mit Saͤulenwerck und 6 
beln gemacht. Ihre Hobe iſt yin RN Qvadvat und; drüber / 
die Kaͤmpffer muͤſſen alſo angeordnet een daß ſie oben ein 
gantzes Geſims über dem Blindwerck machen. 7 

An der Roͤmiſchen Ordnung find fie ebenfalls dem Lichte der 
Thuͤre gleich / und unten etwas hoͤher / als der Saͤulen Stuhl / 
fo 1. Theil von 3 + feiner Säule hoch / zu mehrern Zierrath wer⸗ 
den auch oben und unten Blindwercke gevierdt in gleicher Tieffe 
angeordnet. 

Bey Bogenſtellungen ſtehen ſie unten auff dem Streiffe des 
imaginirten Säulen - Stuhls Deckel / welcher Säulen - Stuhl ein 
Theil von 4 biß unter den Unter Balcken / fie koͤnnen auch mit 
Kaͤmpffern und Bogen-Geſimſen gezieret werden. Wann Fenſter 
an Statt der Bltder-Facher gemachet werden / ſtehen ſelbe noch 
تین‎ auf den Streiffen auff / ſondern was höher / als die ۰ 

u e. ٠ 
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No. IV, TABELLA Corinthiſcher Ordnung. 


Palladius, Vignola, Scamotz, 
——— — — — پچ —— سے‎ 
= Schlechte. Mit ۰ Schlechte. Mit E tublen. 
ae ۱ conrad a eh, “Colonnad, ae er Arcaa. “Colonnad. Arcad. ` Senad. Arcad, 
Gantzer Säulen Hohe و‎ Mod. 20 Mod. 10 Mod. = 
Qivifthene Weite zur Seite A GAY NM 4 2 Meise NM. 2 NM. 6 
Plitze vor die Sparren Köpfe . f me 5 2 0 6 12 
Mittlere Zwiſchen⸗ Weite M. 2 M. 4 4 M. 2 M. 5 M. z M. 6 
Plaͤtze vor die Sparren Koͤpffe 5 10 5 0 12 6 rs 8 12 
Mitten von einer Saͤule zur andern M. 3 M. 6: M. 61 Mua M. 16 M. 6 M. 7 
Unter Sag 1 M. 3 M + M. £ 
Breite des Neben⸗Pfellers p. 27 M. 2 M. 1 p- 26 M. £ 
Breite des gantzen Pfeilers M. 1. p. 54 M. 3 M. 4 M. 1. p 2 M. 2 
Dicke des Pfeilers M. 1. p. 11 M. 14 
Höhe biß am Kaͤmpffer M. 8. p.52 M. وه‎ My M. 7 4 M. و‎ ۶ 
Höhe des ۶ M. 2 . M. 1 p. 33% 
Höhe des Saͤulen⸗Stuhls M. 21 M. 7 ۱ M. 34 N. 34 
Höhe des Fuſſes | p. 38 p12 M. 4 M. 3 
Hoͤhe des Klotzes M. r} M. 5. p. 10 M. 2. p. 221 M. 2. p. 224 
Breite des Klotzes M. 1. p. 24 M. 2. p. 14 M. 11 M. 13 
Hoͤhe des Deckels : * p. 2 p- 14 p 224 p. 225 
Vorſtechung der Saule vom Pfeiler M 14 M. 13 
Bogens Hoͤhe im Lichten M. 1 r. p. io M. 18 M. 25 M. 9% M. ۶ 
Bogens Breite (Weite) M. 4. p. 36 M. 9 M. 12 M. 4. p. 8 M. 5 
Mehr als der halbe Circkel hoch um p. 16 p. 22 
Bogen⸗Geſims und Dicke des Keils p. 27 M. 4 M. 1 p. 2 M. + 
Schluß ⸗Steins oder Keils Hohe M. 2 M. 2 von 7 “a; 
Höhe der Thuͤre biß an Krantz ا‎ 
Thuͤren Hohe im Lichten M. 8 M. 10. p. ip] NM. 9. p. 36 
hre Weite M. 67 M. 8. p.49 NM. 8. p.32 7 M. 8 
Einfaſſung der Oeffnung : M. 3.p.65 M. 3. p. 26 M. 3. p. 39% M. 3. p.44 
Geſims p. 20% 
Architrab. M. i} M. r. p.41 M. 1. p.36 
Frieß p. 26 3 33 32 
Cornice p- 213 p. 27 p. + 
Höhe biß an imaginirfen Saͤulenſtuhl p- 32 M. 2£ p. 41 p- 38 5 
Hoͤhe des Blindwercks M. 14 MN. 2. p. 36 
Breite des Blindwercks M. 15 
Gange Hoͤhe mit faint den Gebaͤlcken M. 11. p. 23 M. 13. p. 5% M. وه‎ M 25 NM. 33 M. و ده‎ M. 123 N. 15 NM. 15 


No. V. 


Palladius, 


Gantzer Säulen Höhe. 
Zwiſchen⸗Weite zur Seite M. 
Plaͤtze vor die Sparren⸗Koͤpffe 
Mittlere Zwiſchen⸗Weite 
Wage vor die Sparren ⸗Koͤpffe 
Mitten von einer Saͤule zur andern 
Unter» Satz 

Breite des Neben⸗Pfeilers 

Breite des gantzen Pfeilers 

Dicke des Pfeilers 

Hoͤhe biß am Kaͤmpffer 

Hoͤhe des Kaͤmpffers 

Hoͤhe des Saͤulen⸗Stuhls 

Hoͤhe des Fuſſes 

Hoͤhe des Klotzes 

Breite des Klotzes 

Hoͤhe des Deckels 

Vorſtechung der Säule vom Pfeiler 
Bogens Hoͤhe im Lichten 

Bogens Breite (Weite) 

Mehr als der halbe Circkel hoch um 
Bogen⸗Geſims und Dicke des Keils 
Schluß Steins oder Keils Hoͤhe 
Hoͤhe der Thuͤre biß an Krantz 
Thuͤren Hoͤhe im Lichten 

Ihre Breite 

Einfaſſung der Oeffnung 

Geſims 

Architrab. 

Frieß 

Ste biG ten Säulen 
Höhe biß an imaginirten Saͤulenſtu 
Hoͤhe des Blindwercks 

Breite des Blindwercks 8 
Gantze Hohe mit fait den Gebaͤſcken M 12 


- 


` read. 


M. 15,p.20 


Cox 
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Scamotz, 


SS — 
Colonnad. Arcad,. 


. 1. p. 17 
M. 11 78 
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Duſcaniſche Ordnung. 


St Erſte Ordnung hat ihren Urfprung von der Landſchafft 


Tufcana in Italien / welche vormahls Janicula, nachmahls 

mit dem Nahmen Hetrufca, oder Hetruria und Tuſca ۰ 
net worden / fie hat aber dennoch ihren Nahmen Tufcana behalten / 
weil ihr wegen der groſſen Berge kaum beyzukommen. Dieſe Voͤl⸗ 
cker haben mit groſſem Verſtande und ſonderbarer Kunſt / nicht nur 
unterſchiedene Kirchen und Altaͤre dem Jano, ihrem erſten Koͤnige / 
welchen fie auch Verrumnum genennet / ſondern auch viel vortreff⸗ 
liche Tempel / als des Herculis, der Lucinæ, junoni Archivæ, der 
Vulturnæ, und andere dergleichen mehr / erbauet; wie dann noch 
vollkommen der Tempel Martis, welcher igo der Tauff⸗Stein 8. 
Johannis des Taͤuffers / genennet wird / in Florenz zu ſehen. Weil 
nun die Tufcaner in ihren Gebäuden eine gewiſſe Anſehnligkeit / 
Gravitaͤt / ſo doch ziemlich niedertraͤchtig / ſchlecht / und doch darbey 
ſtarck / gebrauchet; als ſind auch bey andern Voͤlckern dergleichen 
niedertrachtige Gebaͤude / Tuſcaniſch benennet worden; Und weil 
fie ſehr ſtarck / als koͤnnen hierzu die groben Qvader-Seine gebraucht / 
und die Baͤuriſchen Baͤnde / welche zweiffels frey von den Egyptiern 
ihren Pyramidibus und Begräbniffen den Urſprung haben / ſonder⸗ 
lich bey Grund ⸗Buͤhnen / Thoren / Daͤmmen / Bruͤcken und Ge 
faͤngniſſen angebracht werden. 

Vitruvius giebt ihr / ſammt Fuß und Capitel / 7. Modul, und 
weil er keine gewiſſe ordentliche Zahl / in welche er den Modul ver⸗ 
theilet / angenommen / als hat man / an ſtatt Maaßſtabes die Dicke 
der Saͤulen etliche mal unter einander geſetzet / und in unterſchie⸗ 
dene gleiche Theile / derer fic) Vitruvius gebrauchet / zertbeilet. Der 
Saͤulen⸗Fuß tft + Mod, der Grundſtein daran / ſo auch rund / 4 M. 
Das obere aufs neue in 7. Theil / 1. iſt der Unter. Saum des Schaffts / 
die untere 6. die Höhe des Pfuhls / die weiteſte Ausladung iſt 2 
Mod. Das Capitel / welches auch halber Saͤulen⸗Dicke hoch ver⸗ 
theilet er in 3. Theile / das obere iſt der Abacus / ſo gevierdt / und ſo 
breit als der gantze Mod. das untere der Halß mit ſeinem Riem und 
Staͤblein / das mittlere die Wulſt. Der obere Saum des Schaffts / ſo 
beſtehet von einem Reiff und Blaͤttlein / iſt die halbe Hoͤhe des Halſes. 
Die Verminderung des Schafftes tft oben + vom Mod. Vertheilet 
derohalben die Höhe des gantzen Schafftes in 6. Theile / und laͤſſet 
die zwey unterſten vor den gleich dicken Stamm / druͤber wird ein 
halber Circkel geriſſen / und von der obern Saͤulen⸗Staͤrcke eine 
perpendicular, fo den Circkel zerſchneidet / herab gefaͤllet. Das ab» 
geſchnittene Bogenſtuͤck vertheilet er hernach in fo viel gleiche Thet- 
le / als am Obertheile des Schaffts noch übrig / und ziehet aus de- 
nen gefundenenen Puncten parallelen biß an den Arſtrich der Saͤu⸗ 
le / fo kommen die radii der Verjuͤngung nach und nach heraus / 
ſo auff ihre Theile auffzutragen / und geſchickt zuſammen zu zie⸗ 


hen ſind. 
H 2 Das 


Vitruvius. 


Catancus. 


Serlius. 


beweiſet auch aus unterſchiedenen anſe 


22” Tuſtaniſche Ordnung. 


Das Gebaͤlcke iſt! von der Hoͤhe der gantzen Saͤule / nemlich 
13 Mod, à iſt der Unter⸗Balcken / fo um +3 vorm gemauerten Frieß 
vor reas das Frieß / deſſen Uberfehlag iſt / zum Krantze kommt 
das uͤbrige halbe Modul, welcher gevierdte Ausladung hat / und in 
3. Theil vertheilet wird / deren das obere die Wulſt / das mittlere 
der Krantz / deſſen Riemlein ! / das untere giebt die gevierdte Bale 
cken / welche zweymal fo viel / als fie breit ſeyn / von einander lie⸗ 
gen / und auch ſo viel vor den Borten heraus ſtehen / ihre Hoͤhe aber 
iſt; von dem gantzen untern Drittel. 1 : | 
Petrus’ Cataneus; deſſen Architectur An. 1566. zu ۵ 
heraus kommen / fuͤhret zwar bey dieſer Ordnung an / daß Virru- 
vius zwiſchen der Tuſcaniſch · und VDoriſchen / keinen Unterſcheid der 
Hoͤhe / wie er bey den andern Ordnungen gethan / oblerviret habe / 
— مذو‎ Gebäuden der Al 
ten / als auff dem Foro Trajano , Campo Martio, und der Anto- 
nina zu Rom / fo alle Tufcanifcher Ordnung / und nur 6. mal ihrer 
Unter⸗Saͤulen Dicke hoch ſeyn / bleibet aber in Beſchreibung dieſer 
Ordnung dennoch bey des Vitruvii Angeben / und nimmt 7. Modul 
zu ihrer Hoͤhe / wie er denn auch keine gewiſſe Zahl zur Theilung 
ſeines Moduls angenommen. 

Am Gebaͤlcke nimmt er alle Drey Theile / als Architrab, Fries 
und Cornice, gleicher Hoͤhe / nemlich eines halben Moduls, des Ar- 
chitrabs Uberfchlag 16 ¢ die Höhe des Krantzes / welcher gevierdt 
ausgeladen / theilet er in 4 Theile / das obere bleibt zur Wulſt / 
das untere zum Uberſchlag auff dem Frieß / welcher gleiche Ausla⸗ 
dung hat / mit dem Überſchlage des Unter⸗Balckens / die mittlern 
zwey find der Krantz Leiſten. Weil nun Vitruvius keine Regul von 
den Säulen-Stühlen gegeben / und die Arth der andern ihm nicht 
anſtaͤndig / hat er bey jeglicher Ordnung einen gewiſſen Saͤulen 
Stuhl gemacht. Die Höhe des Tufcanifchen Klotzes ift 2 von fei- 
ner Breite / welche allezeit einerley mit der Breite des Saͤulen⸗ 
Fuſſes / die Höhe des Deckels aber ۶ von der Höhe des Klotzes / wel⸗ 
che in 4. Theile vertheilet / geben!? / die Hobe des Fuſſes am Saͤu⸗ 
lenſtuhl / die weiteſte Ausladung iſt 2. Theile. 


Sebaſtian Serlius, der Koͤnigliche Baumeiſter in Franckreich / 
welcher Anno 1540. im 7often Jahre ſeines Alters geſtorben / hat 
auff die leichteſte Art gedacht / die Fuͤnff Ordnungen zu beſchreiben / 
indem er nach und nach iegliche um ein gantz Modul hoͤher gemacht / 
und mit 6. Moduin bey der Tuſcaniſchen anfaͤhet / wie er denn auch 
die Höhe der Säulen- Stühle nach ſolcher Zahl proportioniret / die 
Hoͤhe des Gebaͤlckes behält er! von der gantzen Säulen mit Fuß 
und Capitel / und giebt ieglichem Theile / als Architrab, Frieß und 
Krantze + Modul, die Höhe des Krantzes / welcher gevierdt ausge⸗ 
laden / vertheilet er in 4. Theile / das obere iſt die Wulſt / das un⸗ 
tere der Überſchlag auff den Frieß / deſſen Vorſtechung gleich mit 
dem Uberfchlage des Unter⸗Balckens / fo nur feiner halben Höhe 
gleich. Die mittlern zwey bleiben vor den Krantz ⸗Leiſten / fo unten 

in 13, 
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in 13. Theile vertheilet / vor 3. Blaͤttlein / und 3. Zwiſchen⸗Tieffen / 
derer iegliche 13 hoch. Der Klotz des Saͤulen Stuhls ift ein Cu- 
bus, deſſen Seite die Breite des Saͤulen⸗Fuſſes / der Deckel und 
Fuß iſt 1 des Klotzes / die Ausladung iſt 12 von der Höhe des De⸗ 
tkels oder Fuſſes⸗ „ وا‎ ae 


FPalladius und folgende Authores haben dem Modul ۴ 
Theile gegeben | und theilet er die Unter⸗Dicke der Saͤulen in 60. 
Theile / zur Höhe der Säule nimmt er 7. Modul, zum Gebaͤlcke 
gleicher geſtalt! der Säulen / d. i. 11 Mod, kom̃t alſo vor den Unter⸗ 
Balcken 35. zum Frieß 26. und zur Cornice 44. ra iten/ ftatt Sätt- 
lenſtuhls brauchet er nur einen Unterſatz eines gantzen Moduls hoch / 
mit weniger Vorſtechung. د‎ Be — 


Barotzius von Vignola nim̃et die halbe Saͤulen⸗Dicke vor das 
Modul / und vertheilet felbe in 12. Theile / bekommet alſo die gan. 
tze Saͤule 14. Modul / und das Gebäͤlcke / als das Viertel 3+ Mod. 
der Unter Balen iſt r. u. das Frieß 1. Ml. 2. Partes, der Krantz 1 
4. partes, feine Ausladung iſt 14 Modul. Der Saͤulen · Stuhl hat 
zur Höhe ; der Saͤulen⸗Hoͤhe / das iſt 4. u. 8. partes, die weiteſte 
Ausladung des Deckels und Fuſſes iſt 4 mod, | | 


„Seamotz brauchet gleich dem Palladio die 80116 untere ۴‏ ی 
len⸗Dicke / welche in 6o, Theile vertheilet / wornach er die vornehm⸗‏ 
ſten Theile der Säulen machet / nemlich das Gebaͤlcke und den Saͤu⸗‏ 
lenſtuhl. Bey Eintheilung dieſer Haupt⸗Theile in ihre Glieder /‏ 
welche unter einander ihre richtige Proportion haben ſollen / braucht‏ 
er folgende Arth: Er nimmet an ieglichem Theile eins der Vole‏ 
nehmſten Glieder zum Modul und gantzen Theile | als bey allen‏ 
Kraͤntzen / die Rinn⸗Leiſte / bey dem Tuſtaniſchen Unter⸗Balcken‏ 
und Capitel den Überſchlag / bey den Joniſch⸗ und Roͤmiſchen Un⸗‏ 
ter Balcken die Kehl. und bey dem Corinthiſchen den Hohl⸗Leiſten /‏ 
bey den Saͤulen⸗Fuͤſſen den obern Pfuhl / (der untere iſt bey allen‏ 
um die Helffte groͤſſer / bey den Deckeln der Säulen Stühle] den‏ 
Uberſchlag / Kehl⸗ oder Hohl⸗Leiſten / und bey ihren Fuͤſſen den Un⸗‏ 
ter-Pfuhl. Nach ſolchen genommenen Haupt⸗Gliedern propor-‏ 
tioniret er alle andere. | ۱ N‏ 
Solche Arth / welche er uͤberaus leicht und ſicher heiſt / worzu‏ 
er auch alle bereden will / haͤlt er vor den rechten Weg / deſſen fich‏ 
die Alten bedienet haben / wie er denn auch daraus einen dreyfachen‏ 
Nutzen herzehlet. : ۱‏ 
Erſtlich / daß man Glieder an einen Haupt-Theile koͤnne zu-‏ 
geben und weglaſſen / nachmahls / daß man die Gleichfoͤrmigkeit‏ 
der Glieder unter einander deſto beſſer erſehen / und ihre Proportion,‏ 
welche ſie gegen einander haben / erlernen / und Drittens die un⸗‏ 
gemeine Leichtigkeit und wenige Zahlen / daß man auch mit einer⸗‏ 
ley Weite des Eirckels aller Glieder Hohe und Vorſtechung bezeich⸗‏ 
nen koͤnne. Es haben aber die Glieder unter einander dieſe Propor-‏ 
fo ۳‏ وس tion: Wann die Rinn ⸗Leiſte vors gantze geogr‏ 
K‏ 1 8 00 » 1 
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die Wulſt 1 / Hohl. und Kehl Leiſte über den Frieß i / der Krantz ⸗Lei⸗ 
ſten ع‎ / der Kehl Leiſten über der Krantz Leiſte 4/ die Zahnſchnitte 
- 1 14 / ein Riemlein 37 ein Reifflein; / und 
ſo weiter. JE ; ۱:1 HIRSH 33 ١ ١ 
Zur Höhe diefer erſten Ordnung / welche er Rieſenhafftig nen. 
net / nimmt er 7,2 Modul ihre oberſte Verjungung ift 4 M. wel⸗ 
che er alſo machet / und eine Regel in genere giebet / daß die Hoͤ⸗ 
he des Schaffts ſtets ſolle in 12. Theil vertheilet werden / woran 
bey der Tulcaniſchen 3. als das Vierthel / in der Joniſchen 3 3 wel- 
ches > theil / in der Corinthiſchen 4. welches + der Hoͤhe austraͤ. 
get / (die Dorifche und Roͤmiſche werden / als der zwiſchenſtehende / 
proportioniret /) zum gleich dicken Stuck Stammes des Schafftes 
genommen werden / worüber ein halber Circkel beſchrieben / und 
von der oberſten Verdinnung die perpendicular gefaͤllet / fo vom gezo⸗ 
genen halben Circkel ein Stuck. Bogen abſchneidet / welches in fo 
viel Theile muß vertheilet werden / als noch Theile über den gleich 
dicken Stic! Stamme übrig / und faͤllet daraus perpendicularen 
Dif an den Diametrum, dieſe perpendicularen ſetzet er nach und 
nach aus den gemachten Theilen des Stammes herunterwerts / ſo 
bekommet er die Centra, aus welchen er mit dem halben Modul die 
Verjuͤngung an iedem Sticke abſchneidet und verzeichnet. 
Das apitel hat 6. Glieder / der Saͤulen Fuß nur 2. als den 
Pfuhl und die Taffel. | 
Das Gebaͤlcke hat! von der gantzen Säulen. Höhe] ۲ 
Hohe vertheilet er in 17 und +/ 5. geben den Unter⸗Balcken / 6 
den Borten / und 6. den Krantz / welcher 10. Glieder hat. 
Der Saͤulen⸗Stuhl iſt auch! von der Säule / als 2. Modul / 
weniger; / ſolchen vertheilet er in s. Theile / deren das oberſte der 
Deckel von 4. Gliedern / der Grundſtein ift + Modul. , 
Weil nun der Author ſelbſt aller Glieder ihre Höhen und ۰ 
ſtechung fo wohl an Minuten als Theilen / mit dieſem guten Unter; 
ſcheid / daß die Hoͤhen hinauffwerts geſetzet worden / welches wir / 
wegen allzu ſchmahlen Platzes / der Glieder ihrer Höhe nach / nicht 
thun koͤnnen / eingeſchrieben / als haben wir / was die Hoͤhe bedeu⸗ 
ten ſolle / nahe an die Mittel⸗Linie der Saͤulen / die ۰ 
gen aber auſſerhalb einverzeichnet / und ſtehen die Minuten an der 
Säulen mit ihrem Gebalcke zur Rechten / an dem Saͤulenſtuhl aber 
ſtehen die Minuten zur lincken Hand | 
Giova Bran- Giova Branca, welchen Cart Philipp Diſſart in feinem Thea- 
ca. tro Archite&tonico, Scamotzens Opponenten nennet / kommet in 
der General- Eintheilung mit dem Vignola gantz überein / indem 
er auch! zum Gebaͤlcke / und + zum Saͤulen Stuhl nimmet; Die 
Eintheilung feines Moduls / welcher die halbe Saͤulen⸗Dicke iſt / 
machet er gedoppelt / erſtlich in 12. Theile / welches er partes, nach⸗ 
mahls auch in 36. welches er Minuten heiſſet / wiewohl gedachter 
Author bey Beſchreibung der Branciſchen Arth / die 36. Theilgen / 
auch partes neunet. Die gantze Säule hat 14. Modul woran Ca- 
pitel und baſis, iegliches i. Mod. weg nimmet. Das Gebaͤlcke iſt + 
der Saͤulen / als 34 M. und hat das Frieß ſtets fo fo viel * 
A 
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als die gantze Säulen: Modul / hier 14. das tft 1. Modul / 2. part. 
das Architr. 2. part. weniger / iſt l. Mod. und der Krantz 2. partes mehr / 
iſt 1. Modul / 4. partes. Die Vorſtechung iſt 14 Modul Ti 
Nicolaus Goldmann hat Anno 62, ſeinen Tractat de Stylome- 
tris in Leyden auff eigene Unkoſten publiciret / wormnen er die Arth 
der vorigen Baumeister in dieſem Stuck / daß fie die Ordnungen 
nach und nach von hoͤheren Säulen angegeben / verwirfft / und 
es eine Orgelpfeifferey nennet / welche von denen / fo die Proportio- 


nen nicht recht wohl verſtanden / erſonnen worden; Nimmet her- 


gegen nur zweyerley Hoͤhen an / als von 16. Modul bey der Tufca- 
niſchen / Doriſchen und Joniſchen / welches er die niedrigen Ordnun⸗ 
gen / und 20. Mod. bey der Rom. und Corinth. welches er die hohen 
Ordnungen nennet / ſetzet auch zur Urſache an / daß man nicht einen 
ſolchen Überfluß / der gut über einander ſtimmenden Zahlen habe / 
daß man ieglicher Ordnung / ſonderbare zueigne / und daß er auch 
fonderlichen Nutzen bey Eintheilung der Baue befunden; doch mar 
chet er noch eine abſonderliche Eintheilung der Ordnungen / nemlich 
in Männliche und Weibliche / und vergleichet die LTuſcaniſche mit 
einem Land⸗Manne / die Dorifche mit einem geehrten Manne / die 
Joniſche mit einer erbaren Hauß⸗ Frau / die Roman, mit einer Hel⸗ 
din / und die Corinthiſche mit einer wohl angeputzten Jungfrau. 
Die Ordnung auch von einander zu unterſcheiden / benennet er ge⸗ 
wiſſe Glieder / welche wir auch bey ieglicher Ordnung mit einem * 
bezeichnet. Sein Modul tft die halbe Unter⸗Saͤulen Dicke / welche er 
vertheilet in 360. Theile / fuͤhret auch eine dreyfache Urſache zum Fun. 
dament an / Erſtlich / daß die Mathematici dieſe Zahl (weil fie ſich faſt 
mit allen Zahlen / auſſer der 7. zertheilen laͤſſet) an ſtatt der 365 des 
Jaͤhrlichen Umbgangs der Sonne in ihrem Circkel beſtaͤndig ange⸗ 
nommen. Vors andere / daß fie mit dem heiligen Bau⸗Maaß des 
Tempels beym Ezechieli, welcher eine Hand breit سن‎ als die 
gemeine Elle / welche 8. Hand breit / deren eine 4. Zoll betraͤget / 
auch 36. Zolle machen / welche in 10. Theile vertheilet / die 360. 
heraus bringen / und Drittens mit der üblichen Theilung der ۰ 
mer und Griechen. Weiln nun dieſe Zahl ſich faſt in alle Zahlen 
vertheilen laͤſſet (zumahl er aller Glieder Höhe und Auelauff auff 
die gemachten Bauſtaͤbe auffgetragen / damit zu arbeiten / an die 
Hand giebet /) hat er nicht Urſache / ein Haupt Glied von iedem 
Stuck der Säulen auszuſuchen / und vor ein abſonderlich Modul 
anzunehmen. Wann man aber die Höhen und Vorſtechungen der 
Glieder vermittelſt feiner beygefuͤgten Maasſtaͤbe / unterſuchet / De’ 
findet man / daß er im meiſten mit dem Scamorz uͤbereintrifft / wie 
denn auch aller Riemlein Hoͤhe 12. Theil iſt / welche Zahl ſo wohl 
das ſechtzigſte Theil von der gantzen Unterdicken der Saͤule / als 1. 
Minute / welches die Breite eines Riemleins beym Scamotz, wel. 
cher den Mod. in 60. Minuten vertheilet hat / die Wulſt iſt nach 
dem Scamotz + von der Höhe der Rinn ⸗Leiſte / die Zahlen der Rinn⸗ 
Leiſten und Wulſt / nemlich 72. und 54. welche Goldmann an Ge⸗ 
ſimſen brauchet / haben eben auch die vorige Proportion gegen — 
ande 


Goldmann. 
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ander / am Gebaͤlcke aber iſt die Wulft +7 auch wohl z / muß alſo 
die Anzahl aller angeſetzten Glieder bey Gebaͤlcken / Geſims⸗ und 
Kampffern ſtets behalten / und kan kein einziges weder zugegeben 
noch weggelaſſen werden / welchen Vortheil Scamotz vor den hoͤch⸗ 
ſten Nuß ausgiebet. Die Proportion aber der Vorſtechung gegen 
ihre Hobe an ieglichem Gliede / hat er aus der Antiquitaͤt ſelbſten / 
und des Scamotzu und Palladu genauen Verzeichnungen herge 
nommen.. ۲! ۱ ۲ Mani 
Siebt alfo der Tuſcaniſchen Ordnung 16. Modul / zum Gebdl- 
cke aber nimmt er den fuͤnfften Theil als 3: Modul / woran er den 
Krantz und Unter⸗Balcken / ieglichem 1. Modul / den Borten aber 
1 giebt. Das Antepagmencum oder der Abſchnitt ift fo breit als 
die halbe Ober ⸗Saͤulen⸗ ⸗Staͤrcke / welche 288. Min. und ſich umb + 
vermindert. Die Metope und Zwiſchen⸗Tieffe iſt allezeit gevierdt / 
kommen alſo die Balcken jut 2. Modul von einander will man a- 
ber! von der Höhe der Säulen zum Gebaͤlcke nehmen / kommen 
150. vor die Hohe des Krankes und Unter Balckens / und bleiben 
540. vor die Hohe des Bortens. Hier muͤſſen Pfeiler mit unver · 
dinuten Stämmen gebraucht werden / und kommen die Balcken 
2: Modul von einander zu liegen. Die Auslauffung des Krantzes 
iſt 936. des Unter⸗Balckens aber 405. 
Der Saulen Stuhl halt bev allen Ordnungen 5. Modul / mit 
dem Unterſatz aber unter den Saͤulen⸗Fuß 6. Modul / der Klotz 
iſt ſtets ein Cubus. 7 2 2 | 


Dem Tuſcaniſchen Geſims giebt er zur Höhen, 2. bif 4. Mod. 
deſſen Maaß er in dieſer Tabella vorſchreibet: | 


Die Höhe | 30111 „ = 
Anwaͤchſung des Unter⸗Balckens 12. 24. 36. 48. 
Auwachſung des Krantzes 144. 288. 432. 576 


Die Kaͤmpffer ſind alle 1. Modul hoch / und Fog zur ۰ 
wachſung Models / als 144. Jeglicher Glieder Hohe und Vor. 
ſtechung iſt zur Gnuͤge aus dem Vorriß zu erſehen. pee 
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Doriſche Ordnung. 
SS. Ordnung ihren Urfprung führet Palladius von denjente 


Palladius. 


gen Doriſchen Voͤlckern her / welche gewohnet haben in der 


andſchafft Doris, mitten in Caria, oder Klein Aſien; Vitru- 
vius giebt die andern Doriſchen Voͤlcker / welche gewohnet in 
Klein. Achaja,darvor an. Scamotz aber weicht von dieſer Mey⸗ 
nung ab / weil die bewaͤhrteſten Griechiſchen und Lateiniſchen scri- 
benten / als Herodotus, Strabo und Homerus anführen) wo dieſe 
Voͤleker von Zeit zu Zeit gewohnet / und wie fie ihren Sitz veraͤn⸗ 
dert haben. Anfänglich ſind fie Pelagti genennet worden / fo von 
der Zeit des Koͤniges Deucalionis, in dem Laͤndlein Fhtiotis Phrhio- 
tis in Theſſalia oder Macedonia, welche man heutiges Tages Liva- 
dia nennet / gewohnet / nachmals aber von den Atroliern vertrie- 
ben / in Epirum ſich gewendet / wo fie unter dem Könige Doro, 
nachmals Dores benannt worden / und nahe an dem Berge Olym- 
us gewohnet / woraus fie von den Cadmæern wiederum ausge⸗ 
ieben / ſich in eine Landſchafft an Groß⸗Achaja und Macedomen 
gelegen / gewendet / welche fie nach ihrem angenommenen abs 
men Doris benennet. Hier iſt ihnen der Muth gewachſen / daß ſie 
zum Waffen gegriffen / die Achaier mit etlichen ihrer Bundsgenoſ⸗ 
ſen den Lacedaͤmoniern ſelbſt verjaget / und alſo ein groß Theil von 
Peloponefo, woraus fie folgende auch die Jonier fortgetrieben / 
ſich zugeeignet. Dieſe Landſchafft hat den Beruff vor allen andern 
in Griechenland gehabt / wegen der beruͤhmteſten Maͤnner in guten 
Kuͤnſten / wie denn auch alldar unterſchiedene Ordnungen Ben 
Kunſt erfunden worden. Und find in Peloponefo ( Morea ) nach 
der Doriſchen Ordnung erbauet geweſen der Tempel Junonis in E- 
lis, der Tempel der Mutter der Goͤtter / der Tempel Jovis Olym- 
pii, Apollinis in der Inſul Delos, Jovis Salaminii, zu Salamis, in 
der Inſul Cyprus, der Tempel Panonium zu Ehren dem Neptuno 
Heliconio, fo das Parlaments ⸗Hauß der in Klein⸗Aſien wohnen⸗ 
den Jonier geweſen. 1 
Wiewohl nun die alten Griechen und Romer dieſe Ordnung 
bey Tempel⸗Gebaͤuden gebrauchet / ſo ſind doch auch bey andern 
Gebaͤuden / als am Theatro Marcelli, Amphitheatro Lateritis und 
andern Orthen / in und auſſerhalb Rom / viel Stuͤcke dieſer Ord⸗ 
nung zu befinden. 


Vitruvius gedencket im 1. Capitel feines vierdten Buchs / daß 
die Doriſche Ordnung zu unterſchiedener Zeit / und bey unterſchie⸗ 
denen Gebaͤuden / auch unterſchiedene vroportiones gehabt; An⸗ 
fangs ſey ſie nur ſechsmal ihrer Dicke hoch geweſen / der Proportion 
des Menſchlichen Leibes nachahmende / an welchen die Hoͤhe des 

angen Leibes / die Lange des Fuſſes ſechsmal betraͤget / nachmals 
t fie 7. Dicken zur Höhe bekommen / welche Arth man bey den 
Tempeln gebrauchet / bey den Theatris und Amphitheatris hat man 
ihre Höhe um Z Modul vermehret; Er N aber / bey Bae 
| ۱ 9 ung 


Vitruvins. 
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bung derer Theile den halben Diametrum zum Modul, und ob gleich 
ihrer baſis nicht gedacht wird / fo wird ſolche niemals ohne batis ge⸗ 
macht / ſondern die Attica baſis gemeiniglich darzu gebraucht / derer 
Anwachſung 2 Mod. (oder vielmehr! / weil unten der gantze Dia- 
meter, als das Modul in etliche gleiche Theile vertheilet worden) 
Ihre fernere Eintheilung in ihre Glieder zeiget der Auffriß. Das 
Capitel iſt gleichfalls 1. Modul, feine Breite aber 23 Modul. 
Die Aushoͤhlung des Schaffts / welcher um verjungt iſt / 
machet er folgender Geſtalt: Den gantzen Umfang vertheilet er 
nur in 20. gleiche Theile / unterziehet ſolche mit einer geraden Linie / 
uͤber welche er ein Qvadrat beſchreibet / deſſen Mittel⸗Punct das 
Centrum iſt / zu den Aushoͤhlungen / welche einen Qvadvanten aus. 
tragen / und kommen alſo keine Zwiſchen. Stäbe dran. Das Ge⸗ 
baͤlcke bekommet wiederum den vierdten Theil der Saͤulen / zu ſei⸗ 
ner Hoͤhe / nemlichen 3+ Modul. Architrab und Krantz / welcher 
1 4 Mod, zur Anwachſung hat / tft iedes 1. Modul hoch / das Frieß 
aber î $ Modul / die Dreyſchlitze / fo mitten über den Säulen und 
Bogen ſtehen ſollen / find .د‎ Modul breit / und werden in 12. Thei⸗ 
le vertheilet / vor 3. Zwiſchen Streiffe / und 3. Einſchnitte / auff ۰ 
den 2. Theile gerechnet. Die Metopen oder Zwiſchen Tieffen find 
allezeit gevierdt. Der Überſchlag des Unter⸗Valckens / wie auch die 
drunter hangende Tropffen mit ihren Blaͤttlein / welches gleiche 
Lange mit der Breite des Dreyſchlitzes geben muß / iſt iedes ein 
Sechstheil hoch. ۱ 


Leo Baptiſta Alberti von Florenz, welcher uͤberdiß auch 
ein guter Mahler und Bildhauer geweſen / deſſen 10. Buͤcher de ke 
Adificatoria nach feinem Tode Anno 15 12. zu Pariß publiciret wore 
den / erzehlet nur 3. Ordnungen / als Doricum, Jonicum, und Co- 
rinthiacum, derer Verjungung nach etzlicher Baumeiſter das Vier⸗ 
theil / wiewohl andere dieſen Proceß gebraucht / und nach der Hoͤ⸗ 
he in Schuhen ſich gerichtet haben / von 15. Schuhen haben ſie ihr 
21 von 15. Dif 20. Sch. 77 Theil / von 20. biß 30. Sch. ۶ / von ۰ 
biG 40. Sch. „; / von 40. bif 50. aber ; geben. Er vor ſich aber 
erwehlet zur Verjungung z / daß alſo die obere und untere Dicke 
in ratione ſesquioctava verhalte / die Hoͤhe aber iſt 7. Modul. 

Alle Säulen - Füffe find + Modul hoch / und wird die Hohe 
des Doriſchen erſtlich in 3. Theile vertheilet / wovon das unterſte der 
Grund Stein (cataſtrum) deſſen baſis zur Höhe des gantzen Fuf⸗ 
ſes ratio tripla, die obern; in 4. Theile / und bekommet der obere 
Pfuhl 1. Theil / hiervon die untern 4 in 2. Theile / iſt r. Theil der 
Unterpfuhl / welcher zum obern rationem ſeſquialteram (noch halb 
fo groß) die übrige Helffte kommt vor die Einziehung / derer Ober. 
und Unter⸗Riemlein > iſt / der untere Pfuhl ſticht den uͤberliegen⸗ 
den Riemlein ; mehr als die Helffte feiner Höhe vor / und hat man 
ſich in acht zu nehmen / daß die Aushoͤhlung nicht tieffer als der Un⸗ 
ter⸗Saͤulen Saum aus weiſet / gemacht werde. ۱ 


Das 
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Das Capitel iſt auch halber Saͤulen Dicke hoch / und wird in 
3. Theile vertheilet / das Obere der Uberfehlag / welcher ſtets gevierdt / 
das Mittlere die Wulſt: Lanx, das Untere der Halß. Auffs Cae 
pitel folget der Unter⸗Balcken / fo halber Saͤul⸗Dicke hoch / und ۰ 
Streiffe hat / deren der untere 4. der mittlere 6. der obere 2. Mo⸗ 
dul hoch zu den Nägeln und Riemlein gehen 2. Theile von den 
Mittel⸗Streiff ab / auff dem Unter ⸗Balcken liegen die verſchnitte⸗ 
ne Qver-Valcken / fo 12. M. breit / 18. hoch und * vors Frieß ۰ 
ſtehen / die Einſchnitte ſind nach den rechten تج‎ nl der 
Uberſchlag iſt 2. M. ingleichen die Hohl-Eeiften/ die Dielen Koͤpffe 
find 3. der Krantz 4. die Rinn⸗Leiſte ingleichen. ae 

Die ور زب‎ der Aushoͤhlungen / (derer Nutzen iſt / daß ſie die 
Salen ſtaͤrcker ſcheinende machen) feet er 0. welche mit ihren 
Zuſammen-⸗Lauff eine Ecke machen / und damit ſolche Ecken deſto 
beſſer conferviret werden / wird meiftentheils das untere Drittel 
der Höhe des Schaffts mit einem Stabe ausgefüllt. ۱ 


Sebaftian Serlius nimmt ebenfalls 7, Dicken zur gantzen 6 شاک‎ 
len⸗Hoͤhe / und bedienet ſich der bali Attica, wie fie der beruͤhmte 
Baumeiſter Bramantes bey den Doriſchen Gebaͤuden gebrauchet hat / Bramantes. 
und aus vorhergehenden Riſſen bekandt iſt. Nur feet er dieſes 
zur Nachricht daͤrzu / daß wann die bafıs höher als das Auge zu ſte⸗ 
hen komme / man das untere Riemlein an der Einziehung was hoͤ⸗ 
her / oder wenn das Auge hoͤher zu ſtehen komme / das obere Riem⸗ 
lein erhoͤhet werden muͤſſe / ſonſten würde eines ſich dem Geſichte 
gantz entziehen. ۱ 

Das Capitel iſt halber Gaulen Dicke hoch / fein ۴ 
met mit dem Riemlein / auff dem untern Pfuhl am Saͤulen Fuſſe 
uͤberein / und find die Glieder alle gevierdt ausgeladen / die obere 
Einziehung des Schaffts iſt + / die Anzahl der Aushoͤhlungen / 
ſo 17 vierdte Theil des Circkels tieff / behaͤlt er gleichsfalls 
zwantzig. 

Das Gebaͤlcke tft + von der Saͤulen hoch / als 14 Mod. kommt 
vors Architrab x Mod, Deſſen Uberfihlag feiner Hohe, wie auch 
die Tropffen darunter mit ihren Riemlein. Die Dreyſchlitze ſind 
breit 2 Modul, und 3 Mod. hoch / das Capitel oder Uberſchlag auff 
den Dreyſchlitzen iſt; von der gantzen Hoͤhe / und gehet dem Kran. 
tze ab / auff den Überſchlag kommet der Krantz ⸗Leiſten 1 modul 
hoch / fo in 5. Theil vertheilet / wovon das Obere und Untere der 
Hohl- und Kehl⸗Leiſten mit ihrem Riemlein / welches; iſt / das 
800 Viertel iſt der Rinn⸗Leiſte / deſſen Uberſchlag ; feiner 

dhe. ~ 

Die Höhe des Klotzes iſt die Diagonal - Linie des Grundſteins 
am Säulen - Fuffe / folche in 5. Theile / geben 1. Theil den Fuß / 
und r. Theil den Deckel / daß alfo die gantze Höhe wie die Säule 
ſelbſt | 7. Theile bekommen / die Vorſtechung iſt die Höhe des Grunde 
ſteins vor ſich ſelbſt. 1 


Petrus 
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Petrus Cataneus bleibet gantz bey des Vitruvii Angeben / nur 
daß er die Verjungung des Schafftes z / und den Überſchlag am 
Unter⸗Balcken von; ſeiner Hoͤhe machet / auch ſetzet er eine beſon⸗ 
dere Erklärung der Bilder / welche in die Zwiſchen⸗ Tieffe des Bor⸗ 
tens geſetzet / und vom Serlio Opffer⸗Geraͤthe genennet werden / da 
doch an denſelben offtermals Pocal, Roſen / Palm⸗ und Oelzweige / 
des Mercuri Schlangenſtab / und dergleichen / welche bey den Opffern 
nicht gebraucht werden / zu befinden. Bey ſchlechten Koͤpffen mit 
wechſelsweiſe untermengeten Schalen machet er dieſe Erklaͤrung / 
daß auff muͤhſame Arbeit / auch Ergoͤtzligkeit / als ein Trunck noͤthig 
ſey / find über die Schalen noch Pocal beygeſetzet / iſt ein Zeichen der 
uͤberfluͤßigen Ergoͤtzligkeit der angewendeten Mühe / ſeynd die Koͤpf⸗ 
fe mit Feſtunen und bangeke Paternoftern gemacht / heiſt es 
die Belohnung der Arbeit Po: und Oelzweige waren Zeichen 
der ſieghafften Überwindung. Der mercurialifthe Schlangen: Stab 
e vor eine geſchwinde und hurtige Verrichtung mit gutem 

6 


Den Saͤulen⸗Stuhl giebt er folgender Geſtalt an / des ۵ 
Höhe ſolle ſeyn + feiner Breite / welche den Grundſtein oder Taffel 
am Saulen. Fuſſe gleich / ſolche vertheilet er hernach auffs neue in 
11. Theile / 2. ſind der Deckel / der in 8. Theilgen wegen feiner Glie⸗ 
der vertheilet wird / und 10. ſolche Theile iſt die Hohe des Fuſſes 
am Säulen Stuhl / die Vorſtechung iſt 7. Theile. 


Palladiw. _ palladius machet dieſe Ordnung mit Sdulen-Stithlen 8; M. 
hoch / dem Capitel und Säulen Fuß Be er jeglichen + Modul / 
bleiben alfo vom Schafft 7 4 Modul. Die Verjungung ift ۵ 
behält der vorigen Anzahl bey den Aushoͤhlungen des Schafftes / 
wie auch einerley Vertieffung. Das Gebaͤlcke iſt 4 der Saulen / 
nemlich 1% Modul / wovon £ Mod. vor das Architrab, 3 vors 
Frieß / und A vor den Krantz kommen. 
Den Saͤulen⸗Stuhl machet er recht wuͤrfflicht / fein Deckel 
iſt! / der Fuß aber die Helffte von der Höhe des Klotzes. 


Bare d, Barotzius von Vignola, welcher allezeit die halbe ۰ 
len⸗Dicke zum Modul gebrauchet / und wie bey voriger Ordnung 
in 12. Theil vertheilet / machet ſie 16. Modul hoch / vor Capitel und 
Saͤulen Fuß / (Schafft Geſims) kommt zuſammen 2. Modul / blei⸗ 
ben 14. Mod. vor den Schafft / mit feinem Ober⸗Saum ſo die Helff⸗ 
te der Hoͤhe des ala: am Capitel / feine Verjungung if 3. Die 
Anzahl der Aushoͤhlung des Schaffts iſt 20. welche er mit einem 
gleichfeitigen Triangel formiret. Das Gebaͤlcke iſt; von der gan- 
gen Saͤulen⸗Hoͤhe / als 4. Modul / kommt r, Mod. zum Architrab, 
14 Mod. zum Frieß / und 14 M. zum Krantz ⸗Geſims. 

Der Saͤulen⸗Stuhl iſt ſtets nach feiner Arth; von der Saͤu⸗ 
len Hobe / nemlichen 5 4 Modul / 4. M. kommen zum Klotz / 8. partes 
zum Deckel / und 10. zum Fuſſe. ö 5 

Scamoty. Scamotz, welcher dieſe Ordnung die Herculifche benennet / be⸗ 
kommet vor ihre Höhe 8 Modul hieran / ſolcher Geſtalt: Die 

niedrig⸗ 


Catautus. 


Doriſche Ordnung. . 
miedrigſte als موه‎ tes Modul] Die Höchste ale Gorinthe 
ſche nach ſeiner Ordnung ſiſt 10 Mod. da owe 


machet ſie aber 84 Mod. hoch / und alfo N Mod: hoher als urn 3 
nun auff Capitel und Säulensguf 1. Mod. ۸ N 
Sein 


b / von der Breite der Ansböhlung ſttzet ! daß want 


4. Thetle auffs neue muͤſſe getheilet werden / wovon ſtets zu Pee 
den Seiten! von einem halben Stabe zurucke bleibet. 
Das Capitel hat 2. Glieder | der Gawler Fuss, das Gebaͤlcke 
iſt von der gantzen Hoͤhe der Säulen / nemlich 25 Mod. wird 
vertheilet in 183 / wovon 5. den Unter- Balcken / 6 den Borten ( 
eines Dheils zum Streiff uber den Borten / und 6. dem Krantze zu. 
kommen. Der Saͤulen⸗Stuhl iſt ein Theil von و‎ der gantzen 
Saule / welcher in 6. Theile wevtheilet / Darvon das obere der De. 
ckel / 3. der Wuͤrffel / und a. der Fuß des Saͤulen⸗ Stuhls ſind / der 
Gruudſtein iff. 8. Mod. hoch. E an? 


Das Gebalcte iff der vierte Theil der gantzen Saͤule 
und bekommet das Grieg (der Borken Vial geile 1 
nemlichen 16. partes, oder 11 Modul d 


nuten. ۳ ۱ 
Nicolaus Goldme * 


nem geehrten S lege 9 ق00۳۵‎ 1 16. Modul / 
welches die gugeſetzte Hi Schaftes 
bleibet vor daß gleich die iten einer 


Aushoͤhlung entram zur Aushoͤhlung 
iſt Die Interlectior gufgeriſſenen Quadrati, bleibt 
alfo der Zwiſchen; Stab z. hen aber. an welchem 
iedes Stück dieſer ung 


SH 011 770 nung 3 zu a 
den / find Kehl am Würffel / des 18 ein / am Saͤu⸗ 
len⸗Fuſſe begiebt ſich das Rien tei 3 Faß ute was Weir 
ter heraus / damit die Il ir den Säulen Fuß nicht ۰ 
che / am Capitel ift dem Überſchlag ein Kehl-Leiften unterzogen / 
dem Unter⸗VBalcken aber ein Hohl Leiſten | am Borten kucken biß⸗ 
weilen die Dreyſchlitze heraus / am Krantze ift über den Krantz ⸗Lei⸗ 
ſten eine Hohl⸗Leiſte. Der Kaͤmpffer hat unter dem و۵‎ 
cing Hohlveiſte. Die Geſuünſer * einerley a 


\ 
un 


oe Doriſche Ordnung. 


dem Krantze / doch ſollen niemals Dreyſchlitze dran ſeyn / weil ſelbe 
die Koͤpffe der auff dem Unter ⸗Balcken auffliegenden Balcken bor’ 
ſtellen. Die Hoͤhe des Gebaͤlckes iſt von der Saͤulen / als 35 M. 
Krantz und Unter ⸗Balcken bekommen iedes 1, Mod. der Borten 
aber د‎ Mod. ieder Zapffen unten am Unter- Balcken / unter den 
Dreyſchlitzen / ſolle oben ihrer Unter ⸗Breite haben / weiln dadurch 
Speiler bedeutet werden / welche in den hoͤltzernen Gebaͤlcken 
durch die Breter biß in den Balcken hinauff ade denſelben 
gleichſam verklammern. Wil man! von der Saͤule zum Gebaͤl⸗ 
cken nehmen / als 4. Mod. fo kommen vor Krantz und Unter-Bal- 
cken 450. vor die Höhe des Bortens aber 540. | | 
Die Valcken 1 mit ihrer Mitten 2+ Mod. von einander / 
welches bey Dickſaͤuligen Wercken / wo die Axes £, Mod. oder 2 
Säulen dicke von ſammen ſtehen / zu ftatten kommet / die Auflauf 
e Krantzes iſt 936. und werden unverdiente Pfeiler ge · 
uchet. | 
„Der Saͤulen⸗Stuhl ift ohne Unterſatz s. Mod. der Klotz blei⸗ 
bet ſtets ein Cubus, deſſen Latus 990. Theile / Die Höhen des 0۰ 
len Fuſſes +ع‎ Mod. feine Anwachſung = Mod. Die Höhe des De. 
ckels aber à / deſſen Anwachſung + Modul, 
Das Doriſche Geſims iſt bald 1. bald 2. 3. oder vier Modul / 
deſſen Maaß beygeſetzte Tabella anweiſet. 
Die Höhe M. 1 2 3 4 
: 350 720 1080 1440 
Anwachſung des Unter⸗Balckens 12 24 36 48 
Anwachſung des Krantzes 144 288 432 576 
Der Kaͤmpffer iſt ſtets .د‎ Modul, und hat zu feiner Anwach⸗ 
ſung = Modul, oder 144. Partes. 
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Sefer Joniſchen Ordnung ihren Urſprung / ſchreibet Vitruvius, 

und etliche von den neuen Architectis, den jenigen Voͤlckern 

4 wie ſich aus Helis, oder Griechen Land (welches vom He- 
leno, des Koͤnigs Deucalionis Sohne / alſo benennet worden / auff 
des Oraculi Antwort und gemeinen Schluß der Athenienſer unter 
Anführung des Jonis in Klein Aſien uͤbergangen / wo damahls die 
Carier und Leleger wohneten; Weil aber Scamotz aus dem Hero- 
doto, Pauſania und Strabone erfichet / daß die erſten beyde in dem 
überein ſtimmen / daß Jon. des Kuti Sohn / derjenige geweſen / 
von welchem daſſelbe Land in Klein⸗Achaja, ſo die Athenienſer in⸗ 
nen gehabt / und den Elieſiern abgenommen / oder nach Abgang ۰ 
res Koͤniges Selinuntis an ſie kommen / auch Jonia genennet wor⸗ 
den / als will er den Urſprung der onier in Achajam, und nicht 
in Afien ſetzen / zumahlen auch dieſes gewiß / daß ie des letzten 
Athenienſiſchen Koͤniges Codri Tode / (von welchem das bekandte 
Sprichwort: Generofior Codro, Großmüthiger als Codrus, De’ 
kaunt / deſſen و‎ ae dieſes: Als die Athenienſer von den Lace- 
dæmoniern mit Kriege überzogen worden / bekamen ſie vom Ora- 
culo Pythio, dieſe Antwort: Derer Heers Führer vom Feinde 
erleget wuͤrde / ſelbige wuͤrden den Sieg und Oberhand be⸗ 


halten. Hat derowegen der Koͤnig Codrus ſeine Koͤniglichen Kleider 
ab / und hingegen Hirten - Kleider angeleget / ſich unter des Fein⸗ 
des Soldaten gemacht / und freywillig mit ihnen unndthigen Zanck 
erhoben / woruͤber er auch hingerichtet / anff deſſen Tod mit ewi⸗ 
gem Ruhm die Athenienſer den Sieg erhalten /) die Ausſendung der 
Colonten in Aſien / wo fie die Städte Ephefüs, Miletum, Colo- 
phon, Prianen, Phocen und viel andere am Argeifihen Meer gelte 
gene Staͤdte eingenommen / welches 140. Jahr nach der Zerſtoͤrung 
Troja, uemlich 1111 Jahr der Welt 2907, da zuvor 2797. Troja in die 
Aſchen ege wurde / geſchehen fey. Es beſchreibet aber C, Velle- 
jus Paterculus in feiner Hiſtoria Romana den Übergang der Attiſchen 
Colonien in Klein⸗Aſien / gleichfalls eine gute Zeit nach dem To⸗ 
de des letzten Königs Codri, fo 288 1. umkomimen / und nennet ۰ 
ren Führer auch Jon, daß man gute Urſache haben koͤnne / dem Vi- 
pode ite Palladio beyzuſtimmen / und keiner Confufion beſchuldi⸗ 
u duͤrffe. Re ’ 

2 In Peloponefo oder Morea find erbauet geweſen / nach ۸ 
Ordnung / der Tempel Minerva, Eleæ, die Zimmer der Schatzkam⸗ 
mer / der Eleex in Græcia, der Tempel des Bacchi zu Athen / des 
Apollinis Deli, ¶ſeulapi und Junonis. In Klein- Alien der Teme 
pel Diane zu Ephefo, mit geſtreifften Saͤulen / ingleichen zu Ma- 
gnefia, unweit Epheſo, des Apollinis zu Claros unter den Colopha- 
niern / der Minerva zu Priene, die beyden Tempel Palladis, einer in 
Phocia; der andere zu poliate, die beyden Tempel Aſeulapii, einer 
zu Trullis in Carien, der andere in der Gegend Smirna, 2 

alſo 


er die Jonier unter ſich gebracht | zerſtoͤret. 


Vitru vim. 


bert. 


a4 TVieoniſche ۵: 


alſo die Jonier die beruͤhmteſten Tempel unter ۵۱۱۱ ۸ 
le gehabt / wale AR 0106 König Cyrus, als 


Vitruvius giebet diefer Ordnung 84 Modul / wie es die mt 
ſten von den Alten un Brauch gehabt ( wiewohll er es auch bey 8. 
Theilen bewenden laſſet / der Saͤulen⸗Fuß iſt Mod: hoch / Nie Bret- 
te des gevierdten Schachtes oder Grundſteins 1 Mod. die Stabe 
gen zwiſchen beyden Einziehungen find + hoch. Das Capitel zu 
bekommen / theilet er die gantze Unter⸗Dicke in 18. Theile / it 
die Breite des Abaei, die Hoͤhe des Capitels mit ſeiner Voluta iſt 
۶ achtzehen Theil / welche er folgender Geſtalt ventheilet / ۰ 
derſchlag / 1. der Kehl ⸗Leiſten / 2. die Aushoͤhlung und Saum der 
Volutæ , die Wulſt / 1. der Reiff oder das Auge / adas Blaͤttgen 
drunter iſt 2 Theil / 3. biß zum unterſten der Volura, Die perpens 
dicular giuie / welche durch das Centrum des Auges gehet / iſt um 
a Theil von den aͤuſſerſten des Abaei hinein geruͤckt. Die Ver. 
zeichnung der Voluta tft aus dem Bey⸗Riß gantz leicht zu erſehen / 
wo in das eingeſchriebene Qvadrat noch ein Avadrat / an das mitk⸗ 
lere der Seiten des vorigen eingezeichnet / und iegliche Wiagonal in 
pret vertheilet wird / welches die 12. centra ſehn des dreyfachen 
mgan 
dur wein die eingeſchriebenen Zahlen / die Aushoͤhlung KETA 


richtet er ſich nach der Höhe der Säulen in Schuhen 728 85 von 
20, 5 
Theil 


wo es mit 


hat à / wo es 

c 

der Streif 
Py ittlern 00 


r Krantz a gt . Bal⸗ 


wird al 


Leo Rapuſta Alberti nimmet zur Höhe g. Saulen · Dicken / die 
Hoͤhe des Säulen Fus, ſo pal nin dis hoch / eher 
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hoch / vertheilt in 19. Theile / welches Modul benennet worden / 
3. kommen zum Abaco, ſo nur in der Breite der obern Dicke der 
Saͤule / 4. zur Aushoͤhlung der Volutæ, 4. die Wulſt / übrige 6. 
bleiben zur Voluta, die Centra der Augen der Voluten zur Rechten 
und Lincken ſtehen 22. partes von einander / und werden die Voluten 
mit halben Circkeln aus 6. Centris, welche der perpendicular - Dia- 
meter des Auges / ſo in 6. Theile vertheilet / anweiſet / geriſſen. Die 
Wulſt tritt um 2. Mod. vor der Front der Voluten heraus / die Ein. 
ziehung der Seiten der Voluten / fo Schupenhafftig verzieret were 
den / ilt } Modul mehr als die Vorſtechung der Wulſt / das Streif. 
lein unter dem Reiff iſt breit. Das Gebaͤlcke giebt er folgender 
Geſtalt an / daß der Unter⸗Balcken ſolle „ Theil (weiln er die Hoͤ⸗ 
he zwiſchen 15. und 20. Schuhe ſetzet) von der Säule haben / wel 
ches er erſtlich in 9. Theil vertheilet / und 2. zum Überſchlag und 
Kehl Leiſten behält] übrige 7. in 12. Theile / welche er auch Modul 
benennet / woraus der Krantz vertheilet wird / wie aus den gee 
ſchriebenen Zahlen zu erſehen / das Frieß iſt gleicher Hoͤhe mit den 
Unter⸗Balcken. | | 


Serlius behält zur Höhe der Säulen 8. M. Weil nun auff Vi. , 
truvii Arth der Ober ⸗Pfuhl ihm zu ſtarck vorkommet / als machet 
er die Eintheilung folgender Geſtalt / der Grundſtein behaͤlt! zur 
Hoͤhe / die gantze Breite iſt 8. mal feiner Hoͤhe / uͤbrige + in z. Theil / derer 
das obere der Pfuhl / ſo um ſo viel als er hoch / vor der Saͤule vorſticht / 
folgendes Drittel iedes in 6. Theile / die zwey mittleren ſind die bey⸗ 
den Staͤbe / fo dem Ober⸗Pfuhl gleich / die Blaͤttgen auff den Staͤ. 
ben? Sechstheil / das obere aber unter dem Pfuͤhl / fo um % 
des Pfuhls neinwärts gezogen ble Einziehung aber 11111 des Pfuhls / 
das Capitel iſt / wie beym Vitruvio, vertheilet / nur daß die Mune 
dung der Voluten mit halben Circkeln / wie bey dem Alberto ge⸗ 
ſchehen / gemacht werden. Die Aushoͤhlungen des Schaffts / welcher 
ſich um verjuͤnget zu bekom̃en / wird erſtlich der Umfang in 24. ſolle 
die Säule aber ſtaͤrckerer ſcheinen / in 28. vertheilet / und iegliche une 
terzogene Linie in . Theil / kommen alſo 4. Theile zur Breite einer 
Aushoͤhlung / ſo 2. Theile tieff gemacht werden. 

Das Gebaͤlcke 1 2 von der Säulen hoch | fo in 10. Theile Det’ 
theilet / 3. zum Unter. Balcken / 3. zum Frieß { und 4. ۸11111 ۰ 
Geſims / welches auffs neue in 6. Theile vertheilet / Darvon 1. zum 
Uberſchlag des Frieſes und Zahn⸗ Schnitten / 1. den ۲ 
druͤber / Z zum Sparren Koͤpffen / 1. zum Krantz Leiſten / und 1, zum 
Rinn ⸗Leiſten / deſſen Uberfeplag & iſt / gerechnet wird. 

Der Klotz des Saͤulen⸗Skuhls iſt anderthalb mal fo hoch / als 
breit / wird vertheilet in 6. Theile / zum Fuß / zum Deckel / daß 
alſo die gantze Höhe auch 8. Theile / wie die Säule] ۱ 
die Vorſtechung des Deckels und Saͤulen⸗Stuhls iſt ! von der 
Breite des Klotzes. 


Cataneus machet die Joniſche Säule ohne Capitel und Fuß Carancun. 
8. Mod. hoch / das Cap.] / und den 56 Mod, daß alfo die one 


Palladius. 


Barot ius. 
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Säule 8 3 Moduls bekommet / verwundert ſich gleichfalls fiber den 
mehr als groſſen Ober⸗Pfuhl / welchen Vitruvius dem Joniſchen 
Saͤulen⸗Fuß angeordnet / und machet alſo / nach ſeinem Gutach⸗ 
ten einen geſchickteren. Die gantze Hoͤhe theilet er in 24. gleiche 
Theile / und nimmet 7 zur Höhe des Grundſteins / welcher = von 
der Dicke der Saͤulen lang und breit iſt / 5. zur untern / und 4. zur 
obern Einziehung / 3. zu dem zwiſchen innliegenden Staͤbgen mit 
ihren zwo Blaͤttgen / deren iedes 1? Theil hoch / und . zu dem obern 
Pfuhl / welcher gantz vor der Saͤulen vorſticht / und dem Blaͤttgen 
uͤber und unter den Staͤbgen gleich / die obere Einziehung gehet 
/ die untere aber nur; unter dem Pfuhl hinein / die Volutam be. 
ſchreibet er auch auff Virruvii Arth. Damit aber der Winckel / 
welchen die Wulſt und die Volta inwendig an dem Capitel der 
Säule machen / nicht ein ungeſtaltes Anſehen gebe / erfuͤllet man 
ſolchen mit Laubwerck / deſſen Ende gleichſam mit eingerollet und 
unterleget iſt. Das Gebaͤlcke ift gantz auff des Vitruvn Arth. Den 
Klotz des Saͤulen Stuhls machet er f feiner Breite hoch / folchen 
auffs neue der Höhe nach in 5. Theil getheilet / derer ein ſolch Theil 
zum Deckel / druͤber geſetzet / welches nachmals in ro. Theil verthei⸗ 
let / und 13. ſolcher Theile zu dem Fuß des Saͤulen⸗Stuhls ۰ 
net werden. Die groͤſte Ausladung iſt +2 der Hohe des Deckels. 
Palladius giebt dieſer Ordnung 9. Modul, mit Capitel und Fuß. 
Das Capitel machet er vollkommen nach Vitruvii Anweiſung / in 
dem er die Dicke der Säule in 18. Theile vertheilet / und derer 19, 
zur Laͤnge und Breite der Platten gebrauchet / Zur Hoͤhe des Ca⸗ 
BR mit ſammt der Voluten aber nur die Helffte / als 92 Theil. 
ie Verjungung und obere Staͤrcke der Säulen iſt ; / zum gantzen 
Gebaͤlcke nimmt er das Fuͤnfftel der Hoͤhe von der Saͤulen / fo in 
12. Theile vertheilet wird / und 4. auff den Unter⸗Balcken / 3. auff 
den Borten / und 5. auff den Krantz gerechnet werden. Der Saͤu⸗ 
len Stuhl / dergleichen man bey Bogen⸗Stellungen gebrauchet / 
muß halb fo hoch ſeyn / als die Oeffnung des Bogens weit iſt / nem⸗ 
lich 2. Mod. 38. Min. welche Höhe nachmals in 7: Theile verthei. 
let / Darvon 2. zum Fuſſe / deſſen Ober Leiſtenwerck; Darvon 4 & 
zum Wuͤrffel / und r, zum Deckel angewendet wird. 3 
Barotzius machet die gantze Säule mit Fuß und Capitel 18. 
Mod. hoch / und verjuͤnget fie um z / der Fuß bekommet / wie an 
allen Saͤulen / halbe Saͤulen Dicke zur Hoͤhe / das Capitel aber nur 
„Mod. Wie nun Vitruvius die untere Dicke der Säulen verthets 
let in 18. Theile / und r, ſolch Theil zum Modul / oder der Höhe 
des Auges zur Voluta nimmet / alſo vertheilet dieſer nur die halbe 
Dicke der Saͤule in 18. Theile / kommet derowegen auch die Zahl / 
mit welcher er die Eintheilung des Capitels beſchreibet / gedoppelt. 
Bey Beſchreibung der Voluten will er noch genauer gehen / indem 
er ſelbe Octanten⸗weiſe vorſtellet / Erſtlich theilet er das Auge mit 
4. Creutz⸗Linien in 8. gleiche Theile / und continuiret alle Linien 
weit über das Auge hinaus / nachmahls feet er die Ober, und Un⸗ 
terhelffte der Volutæ, als 9. und 7. Theile zu rechten Winckel ۳ 
۱ einander 
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einander / und one derer Extrema zufamiten / an den rechten 
Winckel beſchreibet er die rechte Groͤſſe des Auges zur Voluta, 
den Bogen aber / welcher mit 7. Theilen aus dem ſcharffen Winckel 
geriſſen worden / theilet er oberhalb des Auges in 24. gleiche Thei⸗ 
ſe / weil dreymal en dene den dreyfachen Umgange von 


noͤthen / die aus dem Centr ch dieſe Puncta continuirte Linieu 
machen mir an der perpendicular und catheto die Puncta, welche 
ich nach und nach aus dem Centro des Auges in die 8. Linien ein⸗ 
trage. Die vollkommene Rundung aber OGanten- weiſe zu bekom⸗ 
met / mache ich allemal mit der langen Linie aus zwey zuſammen 
gehörigen Puncten / Bogen interlectiones, welches das Centrum zu 
leglichem Stücke ſeyn wird. Das Gebaͤlcke iſt ſtets ! von der Sau. 
len Höhe / und kommet zum Architrab 1 Mod, zum Frieß 12 M. 
zum Krautz ı / deffen Voͤrſtechung 34 Theile. Der Saͤulen⸗Fuß 
von der Höhe der Saͤulen / als 6. Mod. und tft der Fuß n / der 
Klotz 5. der Deckel aber auch + Mod. 

Scamotz will / daß die Joniſche Ordnung / (fo die Arth einer Scamez- 
erbaren Frau hat) mit Fuß und Capitel 83 Mod. halten ſollen / 
das Capitel ohne Schnecken über den Reiff nauffwerts / iſt +s und 
+ vom Mod. und alſo der Stamm 7% Mod. deſſen Verjüngung 2 
um den Stam find 24. Aushoͤhlungen / derer Zwiſchen. Stäbe 1. Theil 
von 3 der Breite der Aushoͤhlung / fo ſich um die Helffte vertiefft. 
das Gebaͤlcke » der Säule / nemlich 13 / ſolche in 15. darvon 5. 
auff den Unter⸗Balcken / welcher 6. Glieder / 4. auff den Borten / 
und 6. auff den Krantz / ſo 12. Glieder hat / gerechnet werden. 

Belangend aber das Capitel / welches von einer ausgehoͤhlten 
Platten und Eck⸗Voluten beſtehet / machet er eine gantz neue Arth / 
welche er theils von Alten her / theils vom Vitruvio, (die Saͤulen⸗ 
Dicke in 18. Theil theilende) theils von ſich ſelbſt erfunden / ausgie⸗ 
bet / und dem Capitel auff allen 4. Seiten einerley Anſehen macht. 
Der Grundriß beſtehet in einem 4. Eck / fo 11 lang und breit / in 
welches er die Diagonal · und Parallel · Linien durchs Centrum ziehet / 
fo es in acht gleiche Theile vertheilen ; aus dem Centro beſchrei⸗ 
bet er die Ober⸗Staͤrcke der Säulen / wie auch das Band und 
Reiffen / ſchneidet hernach + Mod. an dem Ecke von denen Diagonaln 
perpendicular ab / wodurch die Breite der Hörner ſich findet / wan 
nun mit der Weite von einer Eck biß zur andern aus den Ecken der 
Hoͤrner / ein gleichſeitiger A gemacht wird / giebt ſich das Centrum 
zu den Boͤgen / welche 23 achtzehen Theil hinein gehen / mitten in 
die vier Theile der Bögen koͤmmt die Blume + Mod. breit / die 
Schnecken an den 4. Winckeln ſind vom Reiff angerechnet / biß an 
das aͤuſſerſte der Hoͤrner 7. Theil / und ſteigen über die Wulſt / wel⸗ 
che ¢$ Theil über die Bogen⸗Rundung heraus tritt. | 

Die Höhe betreffend / nimmt er 95 darzu / worvon 1 f zur 
Platten / und das übrige zur Voluta oder Schnecken / fo auff Vitruvii 
Arth verfertiget wird. Der Saͤulen⸗Stuhl iſt 1. Theil von 3 + 
der gantzen Saͤule / nemlich 22 Mod. hoch / vertheilet in 6 / und 
kommt 1. zum Deckel / 3; zum Klotz / und 2. zum * | 

ranca 


Branca. 


Goldmann. 
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Branca braucht 18. Modul / kommen alſo 1. Moder 12. partes 
zum Fuß / und 13. zum Capitel. Weil nun auff ſeine Arth ſtets 
der Borten ſo viel Theile / als die Saͤule Modul haben ſolle / ſo 
behält ſelber 18. partes. Das Architrab 16. nehmlich 2. weniger / 
und der Krantz 20. zwey mehr / dig weiteſte Vorſtechung aber iſt 
18 der Theile. 1 ۱ 

Goldmann vergleichet dieſe dritte Arth niedriger Ordnung mit 
einer erbaren Hauß Frau / derer Höhe gleichfalls 16. Mod, iſt / wor. 
von x. M. der Saͤulen Fuß / und . Mod. das Capitel; dieſem hat er 
nach Scamotzens Arth auff allen 4. Seiten einerley Anſehen gege⸗ 
ben / doch aber die Anzahl der Schnecken verdoppelt / und machet 
den Grund Riff zum Capitel folgender Geſtalt: Das Opadrat zur 
Platten / worinn die obere Staͤrcke der Saͤulen / der Saum / der 
Kropff£eiften / der Stab und Wulſt geriſſen iſt / hat 3. Mod. zur 
Breite] von den Diagonal- Linien ſchneidet er vom Centro 2. Mod. 
ab / das aͤuſſerſte der Hoͤrner zu bekommen / wodurch zu beyden 
Seiten dem Qvadrate Mod. abgehet. Die Aushoͤhlung der Plat⸗ 
ten zwiſchen den Hoͤrneru machet er mit der Weite von der Mitten 
eines Horns biß zum andern / aus den Ecken Bogenweiſe / ſo das 


Centrum der Bogen / ſo juſt an die Wulſt antreffen / geben / auf die 


Breite der Horner beſchreibet er ein QOvadrat / deſſen innere Seite 
die aͤuſſere Breite der beyden Schnecken anweiſet / aus dieſen 
Schnecken ziehet er eine Linie fornen auff das Mittlere der Wulſt 
zu / und fillet dieſer Linie aus dem uͤberſtehenden Punct der ۰ 
dranten / von der obern Säulen - Dicke / perpendicularen / welche 
erſtlich die Lange der Schnecken / nachmals die Breite ſelber biß an 
den Reiff anweiſen. Die auswendige Breite aber unter den Hove 
nern iſt an ieglicher Voluta nur; von der Breite des Horns. Die 


Conſtruction der Voluta aber iſt bey der erſten General- Tabella 


zu Anfangs مس‎ worden. Das Gebaͤlcke ift 2/ wovon zum 
Unterb. 154 M. zum Frieß! / zum Krantz aber 11 Mod. deſſen 
Auslauff 27 Mod. und ſtehen die Sparrenkoͤpffe ,د‎ Modul von ein⸗ 
ander. 

Der Saͤulen⸗Stuhl iſt +. Mod. deſſen Fuß 11 M. die Anwach⸗ 
fung 3/ der Deckel 31 feine Anwachfung + Mod. 

Has Joniſche Geſims ift bald 1. 2. 3. und 4. Modul. Deſſen 
Maaß beygeſetzte Tabella ausweiſet. 


Die Hoͤhe an Theilen 360 720 1080 1440 
Anwachſung der Ober- Schwellen 12 24 36 48 
Anwachfung des Krantzes 144 288 432 576 

Der Kaͤmpffer iſt ſtets 1. Mod. und hat zu ſeiner Anwachfung 
2 Mod. oder 144, Partes. ۱ 
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Die Lorinthiſche Ordnung. 


SO efe Ordnung hat ihren Urſprung von Corintho, der bee 
ruͤymten Stadt in Peloponefo, welche wegen ihres groſſen 
Reichthums und Schoͤnheit im Beruff geweſen / ſo aber wei⸗ 

ter zuruck / und auff ihre erſten Einwohner ſollte gegangen werden / 
iſt dieſes Land zu erſt (wo dem Paufania beyzulegen) von Ephyra, 
des Oceani Tochter bewohnet und benennet worden / hernach von 
Marathone Epopei Sohne / und dann von Corintho Marathonis 
Sohne / von welchem auch der Nahme herkommen. Es will aber 
Euſebius, deme Tacitus beyſtimmet / daß ſelbe Stadt / ſo Ephyrus 
geheiſſen / am Iſthmo in Klein⸗Achaja, vom Atto, Deucalionis 
Sohne / erbauet worden. Auch ſaget Valerius Paterculus, daß der 
Erbauer dieſer Stadt Aleto, des Hippotis Sohn geweſen ſey / und 
nachmals von dem Buͤrgermeiſter L. Mummio, 952. Jahr darnach 
gaͤntzlich zerftöret und in die Aſche geleget worden / von welchem 
dieſes zum Schimpff und Beweißthum feines Unverſtandes ge. 
ſchrieben wird / daß er / nachdem Auſtalt gemacht worden / die von 
den allerbeſten Kuͤnſtlern verfertigte Statuen und Taffeln in Italien 
zu uͤberbringen / noch dieſe Bedrohung beygefuͤget habe: Wo et⸗ 
was daran verderbet wuͤrde / ſolten ſte ſolche wiederum zur Straf⸗ 
fe gantz neue machen. Iſt alſo dazumahlen gantz Griechenland 
verheeret / und Achaja zu einer Proving gemacht worden. Um 
die Zeit Cæſaris, andere ingen Auguſti, ift eine neue Buͤrgerſchafft / 
beſtehend aus Roͤmiſchen Kriegsvolck dahin geſchickt worden / wel⸗ 
che bey Wiederaufferbauung eine groſſe Anzahl ausgehauener Bil. 
der / Gefaͤſſer und andere Sachen von groſſem Werth gefunden / 
zugeſchweigen der Menge desjenigen Ertztes / ſo von Golde und 
Silber beym Brande der Stadt zuſammen geſchmoltzen / und 
das Corinthiſche genennet worden. Nach der Zeit hat dieſe Stadt 
viel Ungelegenheit erlitten / biß ſie endlich unter das Tuͤrckiſche Joch 
gebracht / und ietzo Corintho benennet wird. 


Belangende die Gebaͤue dieſer Ordnung / fo tft die obere Rey⸗ 
he des Tempels Minervæ Eleæ in Arcadien / der Tempel Jovis O- 
lympii zu Athen, der Tempel Veneris in Cypern / davon gebauet; 
Auch iſt zu ſehen / daß die alten Römer ihre vortrefflichſten Ge. 
baͤude / und inſonderheit die Tempel darnach auffgefuͤhret haben / 
als: das Pantheon, den Tempel Apollinis, auff der Qvirinaliſchen 
Hoͤhe / den Tempel Antoni Pii, des Jovis Statoris, des Jovis To- 
nantis, unten am Capitolio, auch ſind mit dieſer Ordnung gezieret 
geweſen ihre Theatra, Scenen / Amphitheatra und Baͤder. 


Vitruvius gedencket bey der Joniſchen Ordnung daß ſolche ge, Frravimn 
meiniglich von 8. Moduln geweſen / wiewohl fie die Alten meiſtens 
um Mod. zum Unterſcheid der Dorifhen höher gemacht hätten. 
Weil nun die Corinth. und Joniſche Ordnung nur an Capiteln von 
einander unterſchieden / und das a فين‎ ein gantz س د‎ 
hinge⸗ 


Alberti. 
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hingegen das Joniſche nur ?: Mod. hoch / fo muß dieſe Ordnung 
auff 9. gantze Modul kommen. Die Eintheilung des ۰ 
ſes / welcher ſtets eines halben Moduls hoch / behaͤlt gleichfalls die 
Maaſſe / welche an der Joniſchen gebraucht worden. Zum Grund⸗ 
Riß des Capitels macht er ein Qvadrat / deſſen Diagonal: oder 
Winckel⸗Linte 2. Mod. lang ſey / und theilet die Seite in 9. Theile | 
fo kommet an beyden Enden ein Theil zur Ecke eines Horns / dep 
ſen Breite / die von einem Neuntheil zum andern zuſammen gezo⸗ 
gene Linie giebt / auff die Ecken einer Seite / wird ein ſolch Neun⸗ 
theil perpendicular hinein geſetzet / und aus 3. punctis, als den bey⸗ 
den Ecken der Hoͤrner und der Tieffe der Aushoͤhlung das Centrum 
darzu geſuchet / welches ſich auch giebt / wann von der Helffte der 
Seite des aͤuſeren OQvadrats uber die Ecken des inneren Qvadrats 
Linien gezogen werden / derer Interſection das Centrum zur Aus⸗ 
hoͤhlung der Platten geben wird / in die Mitten der Aushoͤhlung 
kommet die Blume / welche ſo weit heraus ſtehet / damit ſie mit 
den Ecken der Hoͤrner eine gerade Linie mache / ihre Hoͤhe und 
Breite giebt die Hoͤhe der Platten / die Hoͤhe aber des Capitels / 
deſſen untere Breite mit dem Halſe der Säulen überein kommet / 
wird in 7. Theile vertheilet und kommet das obere vor die Plat⸗ 
ten / I} vor die Höhe der Eck- Voluten / derer aͤuſſerſtes gleich den 
Hoͤrnern vorſticht / die mittlere Voluten ſind nur 1. Theil hoch / und 
den Noſen gleich; Die untern Blaͤtter bekommen 2. Theil zur Hoͤ⸗ 
he / die obern find noch um 2. Theil höher / zwiſchen den obern Plat⸗ 
ten und denen Voluten kommen die Blatter an den Staͤngeln her⸗ 
aus zu ſtehen. Weil nun das Gebaͤlcke mit dem Joniſchen gantz 
einerley / kan deſſen Beſchreibung aus vorhergehender Ordnung 


erſucht werden. 


Leo Baptifta Alberti nimmt zur Höhe ihre Dicke 8. mal / ſtellet 
darbey frey / den Doriſchen oder Joniſchen Fuß darzu zu gebrauchen. 
Das Capitel / fo Unter ⸗Saͤulen⸗Staͤrcke hoch / wird in J. Theile oder 
Modul vertheilet / das obere iſt die Platte / derer Glieder mit dem 
Obertheil des Schaffts Übereinkommen uͤbrige? find die Höhe des 
Keſſels / fo oben am Rande / Unter ⸗Saͤulen Dicke / am Boden aber 
Ober ⸗Saͤulen Dicke weit iſt / nemlich ; . Den Grundriß zur Plat⸗ 
ten machet er von einem Ovadrat / deſſen Seite 10. Mod. lang / die 
Helffte eines Mod. an der Ecke zum andern gezogen / bringet die 
Seite der Hoͤrner / die Aushoͤhlung gehet fo tiert hinein / bif an 
den Boden des Keſſels. Die zwo Reyhen Blaͤtter nehmen iegliche 
2. Mod. ein / wie auch die Voluten / welche aus dem Stengel zwi⸗ 
ſchen den groſſen Blatten hervor kommen / und unter die Hoͤrner 
und mittlere Blume an der Platten ſich zuwinden. Die Spitzen 
der Blätter biegen ſich um + Modul herunter / und bekommen die 
Blaͤtter 5. oder 6, Zacken. Der Unter⸗Balcken iſt ۲+ der Höhe] weil 
ſolche hier auff zo. Schuhe hoch gerechnet worden / nachmals wie 


bey der Joniſchen Orduung vertheilet wird / und beſtehet der Un⸗ 
ter⸗ 
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terſcheid nur in den Sparrenkoͤpffen / fo in gedoppelter Breite von 
einander liegen / und unten ausgeſchweifft ۰ : 


Serlius nimmt 9. Modul zur gantzen Höhe] worvon 1. Mod. ۰ 
das Kapitel] und 2. Mod. der Säulen Fuß / deſſen Anwachſung + 
der Unterpfuͤhl ift um! höher als der obere / was zwiſchen beyden 
Pfuͤhlen bleibt / vertheilt in 12. Theile / die mittlern zwey geben 
die Staͤblein / fo in gleicher Weite mit dem Ober⸗Pfuͤhl vorſtehen / 
ober und unter den Staͤbgen / wie auch an den Pfuͤhlen ſeynd die 
Riemlein / bey welchen in acht zu nehmen / ob die Fiffe höher oder 
niedriger / als das Auge zu ſtehen kome / damit man ſolche / weil ſie 
ſich fonften gantz dem Geſichte entziehen / erhöhen koͤnne / zwiſchen 
dieſem Riemlein wird die Einziehung gemacht. Zum Grundriß des 
Capitels macht er ein Ovadrat / deſſen Diagonal gedoppelte ما‎ 
len’ Dicke lang fey] und beſchreibet 2. Eirckel/ einen in der Groffe 
der obern Saͤulen⸗Staͤrcke / den andern / daß er das Ovadrat beruͤh⸗ 
re. Die Tieffe der Aushoͤhlung zu bekommen / theilet er die Diſtanz 
der beyden Circkel in 4. Theile / und laͤſſet eines an dem Grunde 
der Saulen zuruͤck / machet nachmals über die Seite des Qvadrats 
einen gleichſeitigen Triangel / ſo bekommt er das Centrum, und 
ſchneid die Breite der Hörner ſelbſt ab. Das Gebaͤlcke iſt rs 
von der gangen Sibe / vertheilet in 10. Theil / kommen 3. zum Ar- 
chitrab, 3. zum Frieß / und 4, zum Kranke. Der Klotz des Saͤu⸗ 
len» Stuhls hat + feiner Breite zur Höhe] die Höhe des Deckels 
und Fuſſes ift } der Höhe des Klotzes / daß alſo die gantze Höhe / 
wie die Saͤule / 9. Theil bekomme / die Anwachſung des Fuſſes und 
Fuer ijt + von der Breite des Klotzes / auff Arth des Saͤulen⸗ 
uſſes. 


Cathaneus behält gleichfalls 9. Modul zur Hoͤhe / der Saͤu⸗ cuhanem, 
len⸗Fuß bekommet £ Modul, welcher in 24. Theile vertheilet / 
wornach die Höhen der Glieder abgemeſſen werden / die gantze Bret. 
te des Saͤulen⸗Fuſſes iſt +ع‎ Modul. Den Grundriß des Capitels 
macht er mit einem Oradrat / fo gleicher Groͤſſe mit dem Grund. 
ſtein des Gaulen- Fuſſes / bekommt alſo die Diagonal gleichfalls 2. 
Diametros zur Laͤnge / in dif Ovadrat beſchreibt er die untere und 
obere Dicke der Saͤulen / welche „3 fich vermindert. Zur Vertief⸗ 
fung der Platten ſetzet er z in die Mitten hinein / und macht über die 
Seiten gleichſeitige Triangel / fo bekom̃t er das Centrum zur Aus⸗ 
hoͤhlung / und ſchueiden fo dann die Hörner fich ſelbſten ab / den 
Circkel bif an die Unter⸗Saͤulen Staͤrcke ausgeſpannet / giebt den 
untern Grund der Platten / weil der Autor auff Virruvii Arth ſich 
beruffet / der fic) nach der Säulen Höhe in Schuhen richtet / und 
auff die hoͤchſte +3 rechnet / als tft hier auch 72 zur Hoͤhe des Unter. 

Balckes genommen / welcher / wann das Modul in 60. vertheilet 
würde / 45. Theile betraͤget / ſolle nun der Borten um 3 höher 
ſeyu / bekoͤmmt derſelbe so / welchem der Krantz auch gleich / G lo 

alſo 


Palladins. 


Barazım. 
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alſo das gantze Gebaͤlcke 27 Mod. Zum Säulen. Stuhl koͤmt der 
Klotz anderthalb mal fo hoch als breit / + der Höhe iſt der drüber 
liegende Deckel / fo in g. Theil vertheilet / und ' die Hoͤhe des Fuſ⸗ 
ſes geben / die Anwachſung macht er von 7 Theilgen. 


Palladius giebt ihr zur Höhe و‎ + Mod. wann ſelbe ſolle ſtreif⸗ 
ficht gemacht werden / muͤſſen 24. Aushoͤhlungen drum ſeyn / fo um 
die Helffte ihrer Breite vertiefft / der Zwiſchen. Stab ift der Brei⸗ 
te einer Aushoͤhlung / der Saͤulen⸗ Fuß kan Attiſch ſeyn / doch mit 
dieſem Unterſcheid / daß ſelbe ? / wie die Doriſche / nur 2/ ۶ 
he / dennoch braucht er eine andere Arth bey ſeinem Vorriſſe / das 
Capitel iſt Mod. und noch! drüber hoch / welches Sechstheil die 
Hobe des Abaci giebt / fein Srundriß wird erſtlich mit einem Dva- 
drat gemacht / deſſen Seite ۲۶ Mod. lang / ein Modul aus dem 
Centro e auff die Diagonal gegen die Ecken a. b. c. d. in f. g. h. und i. 
geſetzet / bekommt man die Breite der Horner J. m. und n. o. Die 
Tieffe der Aus hoͤhlung wird gefunden / wann mit n. l. ein gleichſei⸗ 
tiger Triangel gemacht / und aus der gefundenen Spitze die Bo⸗ 
gen Rundung gezogen / die Blume iſt + breit und 2 Mod. hoch / 
der untern Blaͤtter ihr Circkel gehet biß an die Vertieffung der 
Platten / der andern Blätter aber / biß mitten unter die Rofen / 
das uͤbrige Mod. von der Hoͤhe zum Capitel / wird in 6. Theile ver⸗ 
theilet / und kommen 2. vor die Hoͤhe der untern / 2. vor die Hoͤhe 
der obern Blaͤtter. Die Voluten mit ihren unterliegenden Blaͤt⸗ 
tern nehmen zuſammen auch 2. Theil ein / als: 

Das Gebaͤlcke ift x der SaͤulenHoͤhe / 1, Mod. 54. m. hiervon 


machen „+ das Architrab, 53 das Frieß / und 73 den Krantz / fo auch 


um ſo viel ausgeladen iſt. 


Der Saͤulen⸗Stuhl tt + von der Säulen Sobe / vertheilet 
in 8. Theile / geben ۶ den Fuß / den Klotz / und; den Deckel. 


Barotzius nimmt zur gantzen Hoͤhe 20. Mod. und 9 بد‎ ſie 
um ihrer Stärcke / zum Grund des Capitels / welches 2 + Mod. 
hoch / machet er ein Qvadrat / deſſen Seite 4. Mod. Mit dieſer 
Weite macht er auch einen gleichſeitigen Triangel / aus deſſen 
Spitze mit 4 bezeichnet / reiſſet er / wann zuvor die Breite der 
Hoͤrner / ſo 4. Theile betragen / gemacht worden / die Aushoͤhlung 
der Platten / am Profil des Capitels oben / (ind die Höhen der untern / 
mittlern und obern Blätter mit denen Voluten / wie auch der Aba- 
cus, oder die Platte zu ſehen. Die Blaͤtter gehen heraus biß 
an eine Linie von der Ecke eines Horns / biß an den Reiff am Ober⸗ 
Saum der Säulen gezogen. 


Das Gebälcke ift 7 der Säulen / nemlich 5. Mod. und hat der 
Unter ⸗Balcken 1: Modul / der Borten gleichfalls 13 Modul / der 
Krantz aber 2. Modul zur Hohe / und ijt ſonderlich von dem Pan- 
theon in Rom hergenommen. Der Saͤul⸗Stuhl folle + der Saͤul⸗ 
Hoku! als 6; Modul, kan aber wohl von 7. Mod, gemacht il 

١ den‏ ش 
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den / daß alſo der Fuß 12. partes, der Klotz 5. Mod. 10. partes und 
der Deckel 14. partes bekomme. | 

Scamotz giebt dieſer Ordnung / welche die Arth einer geſchmei 
digen Jungfrau an ſich hat / die groͤſte Hoͤhe / als 10. Mod. wie er a 
fic dann auch über alle ordnet / der Fuß ift + Modul / deſſen Taffel 
1 Mod. breit / das Capitel aber 12 Mod. hoch / daß alſo vor dem 
Stamm 8+ Mod. verbleiben / welcher mit 24. Canalen ausgehoͤh⸗ 
let / ſo fich um die Helffte vertieffen. Die Breite der و‎ Std 
be iſt z derſelben Aushoͤhlungen. Die Platte des Capitels hat 1 2 
M. ins gevierdte / die Hörner haben 47 die Bogen Krümme / 
von einer Bogen⸗Kruͤmme aber zur andern / gerade durch / iſt 1 
Mod. Die kleinen Blätter / wie auch der Überſchlag des Coͤrpers 
gehen heraus biß an die Hoͤhlung der Platten / die groſſen aber biß 
aber die Helffte der Blume an der Aushoͤhlung. Die Foͤrder⸗ 
Seiten der Rancken unter den Ecken find der Breite der Hörner 
gleich / die Hoͤhe aber des gantzen Capitels wird vertheilet in 7. 
Theile / zwey geben die Untern / zwey die Mittlern / eins die Blatter des 
Stengels / eins die Windung der Rancken / und das übrige die Höhe 
der Platten / die obern Blaͤtter mit den Rancken kommen unter den 
Ecken der Hoͤrner unter der Platten hervor / die kleinen Rancken 
aber von dem Überſchlag des Croͤppers herabwerts / wo die Blume 
entſproſſet / die aͤuſſerſten Enden aber der zwo Reyhen Blaͤtter 
berühren eine Oveer⸗Linie / fo vom Reiff am Ober ⸗Saum / Dif an 
einen Circkel / deſſen Diameter 14 Mod. iſt / welches das Medium 
zwiſchen der Linie von der Ecken / und der Breite der Platten; das 
Gebaͤlcke iſt + der Saͤule / beſtehende von 2. Moduln / und wird in 
15. vertheiler / derer 5. der Unter Balcken / 4. der Borten / und & der 
Krantz. Der Unter⸗Balcken hat 9. Glieder / der Krantz / welcher 
fo viel als er hoch / heraus laufft / hat 14. Glieder. Der Saͤulenſtuhl / 
fo + der Saulen / und 3 4 Mod. hält / vertheilet in 9. Theil weniger 
/ davon einer den Deckel / der andere die balin, und das übrige den 
Wuͤrffel giebt. | 

Branca theilet an dieſer Ordnung die z / welche ſtets auff die Ee 
Säule gerechnet werden / in 20. Theile / und macht das Capitel * 
von 2 + Modul. Weil nun der Borten fo viel Theile / als die Gau- 
le Modul bekommen ſolle / der Unter⸗Balcken aber 2. weniger / und 
der Krantz 2. mehr / fo hat der Unter⸗Balcken 18. der Borten 20. und 
der Krantz 22. Theile zu bekommen / tft alſo das Gebaͤlcke 60. par- 
tes, nemlich 5. Modul und + von der Höhe der Saͤule / wie beym 
Barotzio. 

Nicolaus Goldmann vergleichet dieſe mit einer zarten / wohl Goran, 
ausgeputzten Jungfrau / und behält in allen Theilen einerley Ho- 
he und Anwachſung mit der Roͤmiſchen Ordnung / und daß die 
Höͤhlungen des Schaffts ein halber Circkel ſeyn ſolle. Der Grund⸗ 
Riß zum Capitel wird folgender geſtalt gemacht? Das Ovadrat / 
worinn die Diagonal- und Parallel. Linien durchs Centrum gemacht 
worden / iſt 3. Modul lang und breit / daran zu beyden Ecken + M. 
abgeſchnitten / die Breite der Hoͤrner E heraus kommen / 5 

۱ ۱ us 
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Aushoͤhlung der Platten wird! hinein geſetzet / und mit 3. Mod. 
weniger z nemlichen 1020, das Bogenſtuͤck gemacht / aus dem Cen- 
tro werden 6. Circkel / 2. ſichtbare / vor die Ober⸗Staͤrcke der Sau 
len und des Keſſels / und 4. blinde / vor das Ober und Unter ⸗Ende 
des Stengels / und der 2. Reyhen Blatter geriſſen. Das auſſerſte 
der Eck- Voluten zu bekommen / ſetze ich die Breite eines Horus 
von der Mitten derſelben auff die Diagonal zuruͤcke herein / ihre 
Breite iſt der Breite des Horns gleich. Den Ort des Auges ber 
komme ich / wann in die Platten ein Ovadrat / ſo die Aushoͤhlung 
beruͤhret / gezogen / und von der Helffte des Radii der Ober⸗Staͤr⸗ 
cke / eine perpendicular gezogen / von welchem gegen die Ecken 210. 
Theil geſetzet werden / und kom̃et alſo juſt unter die perpendicular 
vom Reiff zu ſtehen / und find 2. Modul von einander; ſetze ich aber 
von der perpendicular hineinwerts ; Mod. fo bleibt die halbe Brei⸗ 
te der kleinen Volute uͤbrig. ۱ ۱ 

۱ Will ich das Mittlere der Knoſpe / woraus beyde ۸ 
entſpringen / haben / fo ſchreibe ich um die Ober⸗Staͤrcke der Saͤu⸗ 
len noch ein QOvadrat / welches im Durchſchnitt der vorhin aus dem 
halben radio auffgerichteten perpendicularen anzeiget / und werden 
die kleinen Voluten mit einer geraden Linie / die Eck⸗Voluten aber 
mit einem Bogenſtuͤck / deſſen Radius 438 3 / ins Auge zuſammen 
gezogen / uͤbriges giebt der Grund Riß vollends zu erſehen. 


Das Corinthiſche Geſims kan n vierfach ſeyn / 
2-4 2 3 


Höhe an Theilen 360 720 1080 1440 
Anwachfuug der Ober⸗Schwellen V 
Anwachfung des Krantzes 150 300 450 600 


Die Hoͤhe des Kaͤmpffers bleibt . Modul, wie auch fein ۵ 
lauff. Die Anwachſung ift ; Modul, oder 144. min. 


Die 
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Jefe Ordnung wird von Unterſchiedenen mit unterſchiedli⸗ 
chen Nahmen beleget / als die Italiaͤniſche / Lateiniſche / und 
bißweilen die die Gemiſchte und Zuſammengeſetzte. 

Will man bey dem erſten bleiben / ſo hat ſie ihren Nahmen 
von der beruͤhmteſten Landſchafft in Europa, welche den Nahmen 
von Italo, dem allererſten Koͤnige in Arcadien / her hat / nachdem 
aber bekannt / daß nicht uͤberal gantz Italten dieſe Ordnung gebrau⸗ 
chet / als iſt auch dieſe Benennung allzu general, und koͤmmt eben 
fo ungeſchickt heraus / als wenn ich die Doriſche / Joniſch · und Co⸗ 
rinthiſche Ordnung die Griechiſche nennen wollte. 

So man aber das andere / wenn ſie die Lateiniſche genennet 
wird / unterſuchet / mifte ihr Nahme herruͤhren von Sabacio Sago. 
(dem Armenier) welcher nach vielen Reiſen in Italien gelanget / und 
ſich Saturnum benennet / nachdem er nun von dem Könige Jano + 
genommen / iſt er daſelbſt verborgen / und Latens blieben / wie denn 
auch ſelber Orth / wo er verborgen gelegen / Latium benennet wor⸗ 
den; deſſen Haupt- Stadt Alba geheiſſen. Auch ſagen ſie / daß die 
Sabiner und Lateiner einerley Voͤlck mit den Roͤmern geweſen / weil 
Rom vom Ptolomeo und andern Geographis unter Latium gerech⸗ 
net werde. Man befindet aber beym Plutarcho, wie eine gewiſſe 
Verraͤtherey beſtraffet worden / dadurch man geſucht / die Thoren 
zu Rom den Lateinern zu oͤffnen; dahero auch von Zeit des ۰ 
germeiſters P. Decii an / dieſe Dilfer allgemach den Roͤmern unter⸗ 
thaͤnig gemacht worden / iſt dahero zu ſchlieſſen / daß dieſes Volck 
ſolche edle Gebäude nicht aufführen] vielweniger eine beſondere Ord⸗ 
nung werde haben erfinden können, Diejenigen aber / welche fie 
mixtam feu compoſitam benennen / geben ihr keine beſondere Benen. 
nung / weil man auch / nach der erſt erfundenenen Tufcanifchen 
Ordnung / die andern alle compoſitas benennen moͤchte. Es iſt g⸗ 
ber bekandt / daß dieſe Ordnung bey den meiſten alten Gebaͤuden in 
Rom / und in andern Provincien / ſo von den Roͤmern erbauet / 
gebraucht worden / wird alſo mit beſſerm Recht die Roͤmiſche / von 
der Stadt Rom / fo ihren Urſprung von Romulo, ihrem erſten Koͤ⸗ 
nige / noch 770. Jahr vor Chriſtt Geburth her / benennet. Nach 
dieſer Ordnung find erbauet der Römer ihre Tempel / Raths⸗Haͤu⸗ 
ſer / Triumph Bogen und Baͤder / als der Tauff⸗Platz des Kaͤyſers 
Conſtantini, ſo achteckicht / der rundte Tempel S. Conſtantiæ, das 
Innwendige des Tempels Panteni, Die Baſilica, fo RADE A- 
drianus zu Ehren der Plotina Trojani Gemahlin bauen laſſen / der 
Triumph⸗Bogen zu Benevent, zwiſchen Rom und Neapolis, die 
Baͤder des Anthonini und Diocletiani, wie denn auch viel derglei⸗ 
chen Capitel / ſo zu dieſer Roͤmiſchen Ordnung / (wie aus beygebrach⸗ 
ten Adler / welchen die Römer gefuͤhret / zu ſchlieſſen) gehören / 
in und um Nom unter der Erden gefunden worden / ف‎ 

a 4 


Serlius. 


Cataneus. 


| 
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la im Riß vorgeſtellet / und bey ſeiner Arth beygeſetzet befunden 
werden. ‘ 
Sebaftian Serlius in feiner Beſchreibung ſetzet folgende Mey⸗ 
nung: Weil die Römer geſehen / daß der Griechen ihre erfundene 
drey Ordnungen / als die Doriſch⸗Joniſch ⸗ und Corinthiſche nicht 
qu ver beſſern / haben fie auff das Corinthiſche Capitel die Joniſchen 
oluten mit ihrer Wulſt geſetzet / und alſo dieſe zwey Ordnungen 
in einander gemenget / es hatte auch ſolches ihnen frey geſtanden / 
der Griechen ihre Inventiones nach Willen zu endern / zumahlen 
fie durch ihre Waffen ſich ihnen unterthaͤnig gemacht batten. Sol. 
che Anordnung fey zu ſehen an dem Amphitheatro Coloſſeo, wo ite 
ber die 3. Ordnungen der Griechen / die vierdte / ungeacht ſie das 
Corinthiſche Capitel behalten / geſetzt worden. Doch muͤſſe man 
ch verwundern über die Scharffſinnigkeit des Baumeiſters / daß 
weil das Gebaͤlcke ſehr hoch zu ſtehen / und ſolcher Geſtalt dem ۰ 

e weit entfernet worden / er fich mit denen an dem Borten ange. 
etzten Kragſteinen geholffen / daß dadurch das gantze Gebaͤlcke 
gleichſam den Krantz alleine vorſtelle. 

Die Hoͤhe der Säule mit Capitel und Fuß iſt ro. Modul, wo. 
von! zum Saͤulen⸗Fuſſe kommet / das Capitel tft 1. Modul hoch] 
und iſt diß darbey in acht zu nehmen / daß die Voluten groͤſſer als 
bey der Corinthiſchen Ordnung kommen müſſen. 

Das Gebaͤlcke ijt % von der gantzen Säule hoch / und find Krantz / 
Borten und Unter⸗Balcken in gleicher Hoͤhe / der Krag⸗Stein am 


Borten iſt; feiner Höhe breit / auff Arth des Abſchnittes und 


Dreyſchlitzes Doriſcher Ordnung. Der Klotz des Säulen: Gufs 
ſes iſt gedoppelter Hoͤhe / vertheilt in acht Theile / kommen alſo 
10, ſolcher Theile vor die gantze Hoͤhe / wie bey der Säule / ۰ 
che auch 10. Mod. hat; Die Vorſtechung des Deckels am Saͤulen⸗ 
Stuhl iſt! von der Breite des Klotzes. . 


Cataneus behält auch 10. Mod. zur gantzen Hoͤhe / die Glieder 
des Fuſſes find / wie bey der Corinthiſchen; am Capitel werden zwar 
die 8. Voluten weggelaſſen / doch an ſtatt derſelben die Joniſchen Vo- 
luten mit ihrer Wulſt und unterliegenden Reiff gebrauchet / worauf 
die Taffel alſo geleget wird / daß ſie platt auff der Wulſt auffliege / 
und die Voluten nur unter den Hoͤrnern hervor kriechen. Das Ge⸗ 
bͤlcke tft dreymal Ober⸗Saͤulen Staͤrcke hoch / und iſt mit dem Ser- 
lio noch in dieſem unterſchieden / daß der Kragſtein am Borten nur 
* Mod. breit fey. Der Klotz des Saͤulen⸗Stuhls ift ' feiner 
Breite hoch / + darvon iſt die Höhe des drüber liegenden Deckels / 
welcher in 8. Theil vertheilet / die Maaß zur Höhe des Fußes / (nem. 
lich 13. Theilgen /) giebt / die Vorſtechung iſt 72 Theil. 


Palladius benennet dieſe Ordnung die Compoſitam, und zu. 
gleich auch die Lateiniſche / weil fie von den alten Roͤmern erfun⸗ 
den / und aus den zwo vorhergehenden Ordnungen zuſamen gefe- 
Ket worden / macht fie auch von 10. Mod. hoch / ihre Verjungung 
iſt! Mod. Ihre Abtheilung iſt einerley mit der Corinthiſchen / 

nur 
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nur daß au ſtatt der mittleren Voluten die Wulſt und der Stab 
herum gehe / welche Glieder des Joniſchen Capitels ſeynd. Auff 
gleiche Arth wird auch die Taffell gemacht / was unter der Taffel / 
verthetlet er in 3. gleiche Theile / die untern 2. Theile geben die zwo 
Reyhen Blaͤtter / das obere die Voluten, fo auch etwas von der 
Taffel | und aus der Wulſt neben der Blume heraus 
ſteigen. Der Grund⸗Riß zum Capitel iſt zur Guuͤge aus dem Co- 
rinthiſchen zu erſehen. Die Wulft tft z von der Hohe der Platten / 
und ſtehet unten am Unterſten des Auges an / die Vorſtechung iſt 
/ der Reiff iff der Wulſt / gehet was mehr als halb hervor / 
und windet ſich unter der Voluta ums Capitel herum / die untere 
Dicke des Keſſels gehet an / wo die Aushoͤhlung des Schaffts am 
tieffſten. Das Gebälce iſt der fünffte Theil der Saͤulen / def 
ſen Maaß / wie an den andern Ordnungen angewieſen / aus beyge⸗ 
ſetzten Zahlen zu erſehen. Die Glieder der Kaͤmpffer aller Ordnun⸗ 
gen nach ſeiner Arth N wie auch ihre Kg giebt dev Vorriß zu er» 
kennen / und hat er bey den erſten 3. Ordnungen folche zweyfach an⸗ 
gewieſen / bey den letzten beyden aber nur einfach. 


Barotzius, fo nur die halbe Saͤulen⸗Dicke vors Mod. braucht / Zarazim, 
behaͤlt aur Höhe 20, Mod. wovon 1. der Säulen-Fuß/ und 21 das 
Capitel / deſſen Grund und Auffriß mit Zahlen deutlich erklaͤret / 
das Gebaͤlcke iſt der vierdte Theil der Säulen / und kommen ۲ + M. 
zum Unter⸗Balcken / té zum Borten / und 2. zum Krantz / deſſen 
Vorſtechung 2. Mod. Der Saͤulen Stuhl iſt hoch 7. Mod. oder 
126. Partes, und beſtehet der Unterſcheid vom Corinthiſchen / nur 
in etzlichen Gliedern des Deckels und Fuſſes. Die Kaͤmpffer und 
Bogen ⸗Geſtmſe find zu beyden Seiten der Säule angebracht / wie 
auch feine Beſchreibung der Attiſchen bafis, : | 
Scamotz ſetzet dieſe Ordnung zwiſchen die Joniſch und Corin⸗ scamere, 
thiſche / ſolcher geſtalt ſteigen die 5. Ordnungen in einer ſchoͤnen 
Proportion nach und nach von dem dicken Weſen der Tuſcaniſchen ۰ 
fahende / biß auff die Geſchmeidigkeit der Corinthiſchen / welche auf 
die Schoͤnheit der Roͤmiſchen folget. Iſt alſo nach ſeiner Meynung 
nicht noͤthig / daß ſie / weil fie zuletzt erfunden / auch die allerober. 
ſte ſeyn muͤſte / zumahlen aus den Buchſtaben der Griechen und 
Lateiner / wie auch aus den Noten der Mufic zu erſehen / daß fie 
ihre Ordnung vom Schall und ihrer Staͤrcke / und nicht nach der 
Zeit ihrer Erfindung bekommen haben. Dieſer Ordnung / fo er die 
Schöne nennet / giebt er 91 Mod. Das Capitel iſt ۲ Mod. und 
kommt das fechfte Theil zur Platten. Um den Stamm ſind 24. 
Aushoͤhlungen derer Zwiſchen⸗Stüͤcke / 1. Theil iſt von 3: der Brei⸗ 
te / und vertieffen ſich um die Helffte gedachter Breite / die Verjuͤn⸗ 
ung aber des Stames oben iſt! / das Gebaͤlcke iſt; von der Siu 
en Hoͤhe / fo zuſammen in 15. vertheilet wird / worvon 5. zum Ar’ 
chitrab, welcher 8. Glieder / 4. zum Borten / und 6, zum Krantz / ſo 16, 
Glieder hat / gerechnet werden. : | | 
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Dier Grund ⸗Riß des Capites iſt ein Ovadrat / deſſen Sei⸗ 
te 1: Modul / welches O durch die Diagonal - und parallel Linien 
durchs Centrum in 8. gleiche Theile vertheilet wird; vom Centro 
aus ſchneidet er einen Modul von den Diagonal Linien ab / fo findet 

ſich das aͤuſerſte der Hörner / welche ! Mod. breit / die Spitze des 
über die Ecken zweyer Horner beſchriebenen Triangels giebt das 
Centrum zur Aushoͤhlung der Platten / welche um + Mod. vertieffE 
ſeyn. Aus dem Centro werden 2. Circkel geriſſen / einer in der Groſ⸗ 
ſe der obern Saͤulen⸗Staͤrcke / der andere nach der Tieffe der Aus⸗ 
hoͤhlung des Schaffts. Dieſe geben die Dicke der Blaͤtter / die kleinen 
Blatter kommen mitten in ein Achttheil / und erreichen mit ihrer 
Vorbeugung das aͤuſſerſte der Wulſt. Der Diameter des Capitels 
an der Wulſt iſt der Höhe des gantzen Capitels gleich / nehmlich 

1 Mod. Der Diameter aber des Circkels von den groſſen Blaͤt⸗ 
tern iſt 15 Mod. und reicht biß mitten unter die Blume an der 

Platten. Die fordere Seite der Schnecken iſt &/ und werden nein⸗ 
werts allmehlig breiter. Es ſind zwar die Schnecken acht Theile 
hoch / doch aber mit dieſem Unterſcheid / daß ein Theil das zwan⸗ 
tzigſte / und nicht wie an der Joniſchen / das achtzehende von der 
Unter⸗Dicke der Saͤulen fey. Aim Auffriß richtet ſich die Vorra⸗ 
gung der Blaͤtter nach einer Linie / welche vom aͤuſerſten des Reiffs 

am obern Saum der Saͤulen an den Diametrum eines Circkels 
auff der Platten von 1 Mod. welches das medium ift / zwiſchen 
denen / welche ſie ziehen an die Ecke eines Horns / und an das mit⸗ 
lere der Blume. Das Auge der Voluten kommet perdendicular 

‚an die Linie / welche von den aͤuſſerſten Enden der Unter⸗Blaͤtter 

gezogen wird. 


Der Tufeanifehe Hai 


Der Doriſche hat „Glieder / Uberſchlag / Kehl Leiſten / Streiff / 
Abe Rin 0 0 ao und Half. Das Bogenſtuͤck 4 Glieder / 
Überſchlag / | 


* 
4 
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Der Joniſche 8. Glieder / Uberſchlag / Kehl⸗Leiſten / Streiff / 
Uberſchlag / Rinn⸗Leiſte / Reiff / Band und Half. Das Bogen⸗ 
pe 5. Glieder / Uberſchlag / Kehl-Leiften/ Reiff / und die 2. 

reiffen. a = 

Der Corinthiſche hat 11. Glieder / Uberſchlag / Kehl Leiſten / 
Reiff / Krans-Leiften/ Wulſt / Reiff / Niemlein und Unter. Kehl. 
Leiſten / groſſe Streiff / Reiff / kleiner Streiff. Das Bogeuſtuͤck 
hat 6. Uberſchlag / Hohl⸗Leiſten / Kehl ⸗Leiſten / groſſe Streiff / 
Kehl Leiſten / kleine Streiff. | 

Der Roͤmiſche hat 10. Glieder / Uberſchlag / Kehl⸗Leiſten / 
Streiff / Band Rinn⸗Leiſten / Reiff / Riemlein / Kehl: Leiſten / 
Band und Half. Das Bogenftüce hat 6. Glieder / Uberſchlag / 
en Reiff / groſſer Streiff / kleine Wulſt / und kleine 

reiff. 


Was vor Proportion die Geſimſer ieglicher Ordnung haben / 
tft gleichfalls bey Scamotzens General⸗Eintheilung gedacht ۰ 
den. Ihre Eintheilung / und was vor Proportion, die Glieder ha⸗ 
ben / iſt aus den Riſſen zu ſehen. 
| Das Thür- oder Fenfter-Sefims/ Corinthiſcher Ordnung olle 
nicht weniger als! von der Hoͤhe des Lichtes haben. Die Eck Zier⸗ 
den zu machen / iſt nur DEG in acht zu nehmen / daß am Unterſtreiff 
dem Lichte gleich / noch ein Qvadrat / in Groͤſſe des Unterſtreiffs 
angeſetzet werde / wann Dif geſchehen | Fecht man alle Glieder / 
dieſem verkroͤpfften Unter-Streiff um und umparallel. Die Brei. 
te der Seiten⸗Rolle ift gleich der Helffte des Krautzes / nemlich 2 
von der Ober- Schwellen. Ihre Höhe faͤnget unterm Krantz an / 
und reichet ans Ende der Eck⸗Zierde. Ihre Breite wird vertheilet 
in 21. gleiche Theile: Die Ober⸗Schnecke der Seiten. Nollen / hat 
die Hoͤhe des Bortens / und zur Hoͤhe 7. zur Breite 8. Theile. Die 
Höhe des Auges iſt 2 Theil / von der Ober⸗Schwellen nauff ge⸗ 
rechnet; das Auge der untern Schnecke ſtehet in einer perpendicu- 
lar mit dem obern Auge. Weil nun die Conſtruction der Voluten 
einerley / und die obere aus⸗ die untere einwerts aufaͤhet / muß die 
Weite zwiſchen dieſer perpendicular und der Seite der Rollen in 
4: Theil vertheilet werden] fo bekommt man das Centrum, wel. 
ches 4. Theile hoch ſtehet. Wann nun die obere und untere Schne⸗ 
cke gemacht / und ihr eine Breite (9 [fo bier 1. Theil / 
iſt noch übrig / ſolche an einander zu haͤngen / welches leichtlich ge⸗ 
ſchehen kan / weil das Auswendige an das Innwendige zu haͤngen / 


ziehe ich nur ſolche mit einer blinden Linie zuſam̃ten / und mache auff 


ihre Helffte zwey gegen einander ſtehende gleichſeitige Triangel / fo 
findet ſich das Centrum zu den geſuchten Bogen⸗Stuͤcken. Das 
Blatt unter der Seiten Rollen iſt ۱۵ lang / als die Ober - Schne- 
de breit / und bieget ſich biß unter die Mitten des Auges 
heraus. its ei 

Branca giebt der Roͤmiſchen Ordnung 20. Modul; und weil der 
Borten ſtets ſo viel Theile / als die Saͤule halten ſolle / der Krantz 
zwey mehr / der Unter Balcken aber zwey weniger bekommet / 5 

۱ wir 


Branca. 


Goldman. 
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wird das gantze Gebaͤlcke 60: Theile hoch werden / welches gleich? 
der Säule austräget / nach Minuten feines Moduls gemeſſen / iſt 
der Krantz 66. der Borten 60. der Unter⸗Balcken 54. das Capitel 
iſt wie beym Vignola, die Batis aber iſt Attica. 


Nicolaus Goldmann vergleicht dieſe Ordnung einer Heldin / 
und ſetzet ſie / Scamotzen zu folgen / zwiſchen die Joniſche und Corin⸗ 
thiſche. Ihre Hoͤhe iſt 20. Modul / welche Hoͤhe den hohen Ord. 
nungen zugeeignet worden / zum Capitel kommen 23 Modul / fein 
Grundriß iſt gantz auff vorhergehende Joniſche Arth gemacht / nur 
daß über dieſes noch die 2, Reyhen Blatter angewieſen werden / de⸗ 
rer die unterſten in gleicher Weite mit der Wulſt / die oberſten Blätter 
aber mit dem dufferften der 8. Schnecken ſich heraus biegen. Die O’ 
he der kleinen Glitter ift + / der groͤſſere aber 14 M. die Platte M. 
Die Verjuͤngung der Säulen iſt 27 die Höhe des gleich dicken 
Stuͤckes + des Stammes. Die Aushöhlung recht zumachen / fo 
wird ein 24. Theil in 10. Theil vertheilet / +3 iſt die Weite der Aus⸗ 
3617 fo aus der Spitze eines gleichſeitigen Triangels zu ۰ 
chen; Vor den Zwiſchen Stab kommen Theil. Die Hohe des 
Gebaͤlckes ift 2 / als 4. Mod. der Unter⸗Balcken 11 M. das Frieß 11. 
der Krantz 12 Mod. fein Auslauff 876. Der gantze Saͤulen Stuhl 
5. Mod. der Fuß ۱: M. der Deckel 4 desKlotzes Auslauff 495. part. 
des Fuſſes Anwachſung? / des Deckels + Modul. 8 

as Geſims iſt wiederum wiererley / und iſt das dritte im 
Riß beygefuͤget worden. 


Hoͤhe nach Theilen 360 720 1080 1440 
Anwachſung des Unter⸗Balckens 24 43 72 96 
Anwachſung des Krantzes 150 300 450 600 


Die Höhe des Kaͤmpffers bleibet 1. Mod. die Anwachſung = 
Moduls. e 


TABEL. 


Oy 1 


TABELLA UNIVERSALIS. 


ER Ell bey Sänfen-umd Bogen» Stellungen zu ۲ 
1 Ordnung eine abfonderliche Tabella یس‎ 455 
خر ت‎ darauf alle Maaſſe ieglicher Theile / fo wohl nach Mi. 
۱ nuten als gantzen Moduln zu befinden / und ſolcher ges 
ſtalt noch beſſere Anleitung gegeben wird / die Säufen- 
und Bogen ⸗Stellungen / nach was vor einem Auctore ich will / 
unter denen dreyen / als Palladio, Vignola, oder Scamotz nachzu⸗ 
“er a ی‎ bat ۳ 415 vor unnoͤthig befunden / auch dieſe Unie 
verfal- Tabellam, über alle neun angefü Auctores iger 
woraus folgender e ياف‎ il 


Vierfache Nutzen enkſtehet / daß ich 
1. Selbige als einen Indice und Regifter brauchen kan 
woraus ich mir zu rechte helffe / wann — eine ررر‎ 
Zahl die Höhe der Glieder an Minuten anzeigende / und in vorher⸗ 
e ی ی وه‎ und zu erkennen ۶ 
re / o Benennung der Glieder ſe j 35 
kommen bekandt find. 7 مین‎ ee 
Bs Daraus erſehe / wie fieldie Glieder auff einander geord · 
net haben / und was vor Glieder gebraucht Sanne - 


3. Erfahre! ob jeglicher die unterſcheidende Glieder einerley 
Nahmens / als Niem ⸗ und Reifflein / auch in einerley Groffe be. 
halten habe / und : 

4. Den genauen Unkerſcheid finden koͤnne / in was und um 
wie viel ein Auctor von andern differire. 


: Damit aber auch aus dieſer Tabelle eine 10۵۲1۰16 ۸ 

Ordnung / mit ihrem Gebaͤlcke und Säulen - Stable nach was vor 
einem Au&ore ich will / koͤnne aufgeriſſen werden / als hat man 
ſich (weil iegliche Linie / durch die gantze Tabelle durch / nur ein ein. 
tzig Glied anweiſet / deſſen Benennung zu beyden Seiten hinten 
eh forn zu befinden /) die Ordnung / wie fie auff einander folgen / 
richtig anzuzeigen / des Alphabets bedienen wollen / und / wann die 
auff den Seiten angeſetzte Ordnung interrumpiret worden / die 
Büͤchſtaben nach ihrer Ordnung darzu geſetzet / anch bey denſelben 
Gliedern / welche offtmals vorkommen / etliche / wie die Folge der 
Glieder auff einander angewieſen / gebrauchet. 

Es haben aber angeführte Autores nicht alle einerley Groffe 
des Maaßſtabes zum Modul angeſetzet / ſondern etliche / als Vitru- 
vius, feine Nachfolger / wie auch Palladius und Scamotz, die gantze 
untere Saͤulen Dicke darzu benennet. Weil aber Vignola, Bran, 
ca und Goldmann die halbe S ſtatt Moduls سورب‎ 
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als bedienet man ſich auch dieſer Freyheit / und nimmet / ſo wohl 
beym Palladio, Scarnotz, und denen andern / die Helffte ihres Mod. 
darvor an / daß folder geſtalt bevder Auctorum ihr Modul nur in 
30. vertheilet Delft | und dennoch ihre angeſetzte Zahl unveraͤnder⸗ 
lich blieben. 

Damitt aber aller ihr Modul unter einerley Anzahl der Theile 
koͤnne gebracht werden (Beym Vitruvio und feinen Nachfolgern / 
weil er ſelber keine gewiſſe Anzahlder Theile des Moduls ſetzet / ۰ 
dern bald ſo / bald auff andere Weiſe das Gantze vertheilet / und ein 
ſolch Theil hernach wiederum auffs neue in andere gleiche Theile / 

hat ſolches nicht angehen wollen / daher auch keine gewiſſe Zahl zu 
finden / welche in den Nenner der Theile multipliciret / einerley 
pone heraus brachte / hat man alſo bey den Bruch Theilen des 
alben Diametri verbleiben muͤſſen) iſt bey dem Palladio und Sca- 
motz die Zahl 12. beym Vignola zur Tuſcan. und Doriſchen 30. 
zu den uͤbrigen drey Ordnungen aber 20. und beym Branca 10. ge⸗ 
brauchet worden / welche Zahlen in die Anzahl der angenommenen 
Theile ihres Moduls multipliciret / ſtets 360. heraus bringen / und 
die allgemeine menſur geben / welche Goldmann auch zur Zahl ſei⸗ 
nes Moduls beſtaͤndig ſetzet. | 


Den Nutzen diefer Tabelle mit Exempeln darzuthun / iſt zwar 
ein übriges / dennoch wird der Gebrauch in etlichen Stüden mit 
Folgenden angewieſen. & 

Bey der Tuſcan. und Doriſchen Ordnung / ſehe ich / daß die 
Linie der Rinn⸗Leiſten unter dem Vignola und Branca ledig ſtehe / 
und hingegen das folgende Glied mit b. bemercket / unter den Hohl. 
Leiſten gefunden werde; Branchen alſo dieſe Auctores bey der Tu⸗ 
ſcan. und Doriſchen Ordnung / an ſtatt der Rinn Leiſten den Hohl. 
Sa... =: ۱ 

Vitruvius und deſſen وس‎ wie auch Vignola, haben an 
dem Tuſcaniſchen Kranke weder Rinn⸗Leiſte noch Uberſchlag / ſon⸗ 
dern bedienen ſich darvor einer Wulſt. 5 


Scamotz, Vignola und Branca behalten einerley Groͤſſe der 
Riemlein / an ieglichem Sticke; Goldmann aber bey allen Stuͤ⸗ 
cken ieglicher Ordnung; Palladius hingegen / Vitruvius und feine 
F machen ſelbiges an einerley Stuͤcken unterſchiedener 

he. 47 N | 
Scamot: feet zum Uberſchlag des Krautzes bey den letzten drey 
Ordnungen 2. Theile / ſolche mit 12. multipligiret / bringet 24. ۰ 
ches mit Goldmann einerle yr. ۱ 
FScamotzens Krantz⸗Leiſten Corinthiſcher Ordnung iſt ۸ 
dieſe mit 12. multipliciret / macht 90. welches mit Goldmannen 


uͤbereinſtimmet. 
Item, 
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Item, Sein unterer Kehl - Leiften Roͤmiſcher Ordnung / iſt 4. 
ſo in 12. multipliciret / Golmanns 48. auch beraus bringet / ſtim⸗ 
men alſo in dieſem vollkommen mit einander uͤberein. 75 


Hingegen iſt Scamotzens Ninn. Leiſten Noͤmiſcher Ordnung 5 ¥ 
Min. mit 12. multipliciret / giebt 66. Goldmann aber ſetzet 80. 
Theile / differiren alſo um 14. Theile. : 


Anzuweiſen / wie man ſich der Buchſtaben bedienen ſolle / ſind 
die Glieder Corinthiſchen Krantzes / in ihrer gehoͤrigen Ordnung / 
nach Scamotzens Angeben beygeſetzet. ۱427 Tae 

a. Der Uberſchlag 2. b. Rinn-Leiften 7. c. Riemlein r. d. O- 
ber⸗Kehl⸗Leiſten 3 3. e. Reifflein 1 2. f. Krantz⸗Leiſten 72, g. Hohl⸗ 
Leiſten 1 . h. Kehl. Leiſten 3. i. Sparren ⸗Kopff 8 1. k. Riemlein ۰ 
1. Wulſt 5. m. Reifflein 15. n. Riemlein 1. o. Unter⸗Kehl Lei 


fin 4 1. : 
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۳ Der ۳۹ 
Vaͤtze / Bau⸗Megeln und Correcturen } 


welche bey ieglichen Theilen in acht zu neh⸗ 
men / und aus 


: Monfieur BLONDELS 
CURSU ARCHITECTONICO 
extrahiret worden. 


Je Form und Geſtalt der Saͤulen / Pfeiler / Pyramidum 
and Obelifcorum, kommet her von den Monumentis und 
rabſtaͤtten der Alten. Ä 


Die Capitel ſtellen vor die Urnulas und Töpffe / wor» 
innen die Aſche der Verſtorbenen verwahret worden. 


Die Saͤulen ſollen Circkel, rund ſeyn / Ovale werden verworf⸗ 
fen. Ihre ungleiche Diametri haben zur Hoͤhe / fo einerley bleibet / 
keine Proportion, ſehen alſo allzu ſtarck und allzu ſchwach aus. 


Der Grund Stein des Tuſtaniſchen Saͤulen⸗Fuſſes ſolle ſtets 
viereckicht / und nicht rund / wie Vitruvius angiebt / gemacht wets 
den. Auch ſolle er nicht ohne dem Plintho ſeyn / daß dte Saͤule 
alsbald auff dem Pfuͤhl auffſtehe / wie am Tempel der Eintracht / 
unter dem Capitolio zu Rom / oder dem Tempel der Vette, wo ſel⸗ 
be auff plattem durchgehenden Boden geſetzet ſeyn. | 

Eine verkehrte Rinn Leiſte / an ſtatt des Pfuͤls / wie Palladius 
gethan / iſt eine Freyheit / fo nur in gewiſſen Fallen zulaͤßig. 


Samm. 8 Die Glaͤtte des Stammes præſupponiret eine dauerhaffte 


refe: 
Die Aushoͤhlungen / fo ſich um die Säule herum winden / ſind 
nicht zulaͤßlich / und gehören dem Stame keine andere Auszierun⸗ 
gen / als perpendiculare Aushoͤhlungen. 
Capita. Eine Rinn-Leifte an ftatt der Wulſt an dem Tuſcaniſchen Ca⸗ 
pitel / iſt gleichfalls eine Freyheit / derer ſich balladius bedienet / ſo 
nicht wohl zulaͤß lich. 


bent Die 


Saͤulen⸗Fuß. 
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Die Corinthiſchen und Roͤmiſchen Capitel von zweyen Mo⸗ 


duln / ſcheinen zu dick und unfoͤrmlich. 
Saͤulen⸗Stühle / fo dreyeckicht / rundt / baͤuchicht mit Gür- 
ten und dergleichen / ſind vitieus. 
Saͤulen⸗ Stuͤhle / fo unter dem Viertheil und über das Drittel Säutenfuft. 
ihrer Säulen Höhe | kommen unannehmlich dem Geſichte. 
Scamotzens Höhe der Saͤulen⸗Stuͤhle iſt am beſten ausge⸗ 
ſonnen / denn fie kommen nicht nidriger als x noch höher als > ih. 
rer Ordnung / der Tuſcaniſche iſt! / der Doriſche 1 / Joniſche / 
Roͤmiſche = / und Corinthiſche + hoch. ١ 
Der Fuß des Säulen Stuhls folle ſtets gedoppelt fo hoch ſeyn Sf 
als der Deckel oder Corniche, wie aus der Alten ihren Wercken zu 
ſehen / welchen Palladius und Scamotz nachgefolget. 
Palladii Baſes find an den letzten vier Ordnungen ſtets ? von 
der er Hoͤhe / beym Scamotz aber 3 Moduls oder 45. Minu- 
ten hoch. 
Serlii Baſes, wie auch Vignolæ, und die an der Corinthiſchen 
und Roͤmiſchen Ordnung / weil fie noch niedriger als der Deckel / 
ſind tadelhafftig. | 
Die Breite des Klotzes ſolle ſtets mit dem Plintho oder Unter. Slog. 
Satze der Säulen überein treffen. as | 
Palladii Saͤulenſtuhls Deckel iſt „ Theil von der ganken Hö. Deckel. 
he / beym Scamotz aber; Mod. oder 22 ۶ Min. Der Deckel des 
Tuſtan. Saͤulenſtuhls 16 +/ des Doriſchen! / des Heniſchen 26 ˙0 
des Röm. / und Corinth. 7$ Theil feiner gantzen Hohe. 
Das Gebaͤlcke an den ſtarcken Ordnungen ſolle nicht Höher als Gebälcke 
J nach niedriger als 2 von der Hoͤhe feiner Ordnung ſeyn / wiewohl 
zu niedrig iſt / ob man gleich ein Exempel hat an den Corinthi⸗ 
ſchen Bogen zu Ancona. : 
Pailadius und Scamotz nimmet an der Tuffan. und Doriſchen 
»/ bey den andern Ordnungen aber + der Saule. 
Ins Gebaͤlcke Fenſter zu machen / welche nur den Borten / 
oder Borten und Architrab einnehmen / ingleichen groſſe Fenſter / 
ſo biß unter den Krantz gehen / Borten und Architrab zerſchneiden / 
iſt ein unzulaͤßlich Ding! ſo zu vermeiden. | 
Bey gar groſſen Gebäuden / De unterſchiedene Ordnun. 
gen daran / folle das obere Gebaͤlcke feine reftexion mehr auff die 
gantze Hoͤhe / als auff eine einige ihrer Ordnung haben. 
eglich Conſiderabel Gebaͤue / ob es gleich ohne Saͤulen / Ohne Sie 
folle fein vollkommen Gebaͤlcke haben / als: Architrab, Fries und e 
Corniche = ١5 
An Masfiv- und ſtarcken Gebäuden / nach Tuſcan. und Dorie 
(cher Ordnung / muͤſſen die Gebaͤlcke angegeben werden / als wenn 
Saͤulen dran waͤren / daß ich die gantze رم‎ in 6 Theil vertheile / 
und zum Gebaͤlcke und zur Grund. Buͤhne oder Fuſſe / oder auch 
in 14. Theile / derer r zum gantzen Gebaͤlcke / und r zum Fuſſe 
kommen. : 1 
ö R Item, 


Architrab, 


Frieß. 


Corniche. 


Frontons, 
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Item, wann der Modul kleiner genommen wird / theilet man 
die gantze Hoͤhe in 29. Theile / derer die Srund⸗Bühne / und = 
das gas gantze Gebaͤlcke geben; Ingleichen in 23. Theile / wovon 
Theile die Grund: Bühne / und =F das Gebaͤlcke machen ſollen. 

Iſt das Gebäude mit Streiffen unterſchieden und abgethei. 


let / ſolle nur ein ümpler Krantz gebraucht werden / von +2 Der gan⸗ 


tzen Hoͤhe / der die Glieder eines Kaͤmpffers habe / der untere Streiff 
iſt auch / nach Scamotzens Angeben. (Dieſe Arth kan dienen / 
die Höhe des Krantzes zu finden / wo weder Frieß noch Architrab 
gemacht). 

Das Architrab ſolle ſtets ſo breit ſeyn / als die obere Staͤrcke 
der Säule / und mit einem Überſchlag / zweyen oder dreyen Streif⸗ 
fen verfehen / ohne oder mit einigen Gliedern unterſchieden. 

Die Staͤrcke des Frieſes ſolle mit der Unter⸗Staͤrcke des Are 
chitrabs ۰ 

Die Triglyphen, oder Dreyſchlitze ſollen unten 6. Troppen / 
in Form der Kegel oder Glocken haben / und nicht gantz rundt / wie 
Kugelu feyn. | 

Sparren⸗Koͤpffe Ks ſtatt der Friglyphen, find nur bey gar 
hohen Gebaͤuen zulaͤßlich. . 
Der Krantz⸗Leiſten folle an keinem Krantze ausgelaffen ۰ 


en. : 
Die Front der Gparren- Köpffe folle an der Joniſchen ۶ 
nung ;/ bey der Corinthiſchen; Mod. breit ſeyn / der Zwifchen- 
Platz aber doppelt ſo viel. : ۱ 
Mitten über tegliche Saͤule / auch in die Mitten der Zwiſchen. 
Weite ſolle einer zu ſtehen kommen. 
Die Plaͤtze zwiſchen den Sparren Koͤpffen / oben unter dem 
Krantze / muͤſſen recht gevierdt ſeyn. f 
Frontons ſind Vorſtellungen der Giebel / und zu erſt von den 
Corinthiern an ihren Tempeln gebraucht worden. | 
Ein Neuntheil von der Breite des Waagrechten Krantzes zur 
Höhe (nach dem Virruvio ( iff allzu niedrig. | 
Zwey Neuntheil iſt die ſchoͤnſte Proportion, fo auch an den 
Fronton des Pantheons gebraucht worden. 
Die Gothiſchen Frontons ſind allzu ſpitzig / und kommen auf 


Arth der Nordlaͤnder. 
An Fenſtern koͤnnen die Frontons rundt oder eckicht ſeyn. 
Bey kleinen Frontons ſolle das Giebel⸗Feld glatt und ohne 
Auszierung ſeyn. oa 
5 Arme Giebel- Feld folle ſich ſtets juſt mit der Breite des 
rieſes enden. : e 
sae Krantz des Frontons ſolle nicht ohne Noth zerbrochen 
werden. Prod unh 20 
Frontons, fo zerſtickt / gebrochen / nachmahls continuiret / 
oder auch zuſammen gerollet / find vitieus und zu verwerffen. 
Es ſolle der Fronton die gantze Facade bedecken. یی‎ 
7 Unter: 


* 
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Unterſchiedene Frontons über einander ۳ nicht zulaͤßlich. 

Frontons / jo mit einem Krantze in gerader Linie ſtehen als uͤber 
Fenſtern und Oeffnungen / ohngeacht fie ungleicher Weiteſind / fof 
len einerley Hoͤhe haben. 

Die Sparren⸗Koͤpffe und Zahnſchnitte am Krautze des ۰ 
tons find nach der alten Arth perpendicular, gegen der ۰ 
ten Krantz⸗Leiſte; Die neuen Baumeiſter aber machen ſelbe perpen- 
dicular gegen der Seite des Frontons, aus Urſache / weil ſelbige die 
Enden der Latten / ſo perpendicular auff die Sparren angehefftet 
werden / vorbilden / deſſen aber ungeacht / ſolle man von den guten 
Exempeln der Alten nicht abweichen / ſonſten haben fie keine gute 
Correſpondenz mit denen an dem Waagrechten Krantze. 

Frontons, über zwo von einander ſtehende Säulen oder Pfei. 
ler / welche zu Ende einer Facade, Thores / oder Durchganges ſte⸗ 
hen / find nicht zulaͤßlich. 


Die Sibe der Giebel⸗Zinne ſolle nach Vitruvii Lehre der Helff⸗ ۰ 

te des Giebel Feldes gleich ſeyn / welchem nicht zu folgen; weil die 
Höhe des Giebel⸗Feldes ſich richtet nach der Breite des frontons, 
welche bey einerley Ordnung kan variabel ſeyn; alfo würden bey ei 
nerley Gebälcken die Giebel auch variren / und bald zu hoch / bald zu 
niedrig kommen / auch ſich ſtets mit der Anzahl der Saͤulen oder 
Pfeiler vermehren / und über einer zwey ⸗Saͤuligen facade weit nie⸗ 
driger / als uͤber einer vier⸗Saͤuligen ſeyn. ۱ 


Scamotzens Erfindung der Höhe iff zu loben / denn er hat ۰ 
lezeit reflexion auff die Saͤule / und nicht auff das Giebel Feld. 

Ihre Sibe ſolle (den Deckel mit / oder ungerechnet) auff den 
Ecken fo viel / als die Anwachſung des Krautzes / auff der Spitze 
des frontons aber um etwas hoͤher ſeyn. 

Die Breite der Giebel⸗Zinnen an den Enden iſt fo groß als 
die Ober⸗Staͤrcke der Saͤule / oder / wo frey ſtehende Bilder (Sta. 
tuen) darauff kommen; Wo aber liegende Bilder / muß ſelbe biß 
an die Seite des frontons mit einer Mauer continuiret werde. 

Die Hoͤhe des Krantzes richtet ſich nach ihrer Hoͤhe / wie an 
den Saͤulen⸗Stuͤhlen. Er ſolle mit wenig Gliedern verzieret wer⸗ 
den / weil viel und zarte Glieder / von weitem angeſehen / ſich un⸗ 
ter einander confundiren. Kein Fuß⸗Geſims it daran noͤthig / 
weil es ſich hinter dem Krantz verſtecket. 


Starcke und niedrige Säulen ſollen weiter von einander ſte⸗ Soͤulen Stel 
hen als die ſchwaͤchere und höhere. lung. 
Sind alſo Vignole Saͤulen⸗Stellungen nicht wohl gegen ۰ 
ander proportioniret / und hat man ſich zu verwundern / warum er 
der Tuſcan⸗ und Corinthiſchen Ordnung einerley Weite giebt / und 
daß die Doriſche noch weiterer als die Tuſtaniſche Weite fer, 
_ Palladii Zwifchen Weite / Joniſcher Ordnung / kommet mit den 
Plaͤtzen der Sparren⸗Koͤpffe nicht überein; ein Platz if a / 
HF ما‎ 


Bogen Stels 
lun 


9 
Titruuius. 
Vignola, 


Palladius. 
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ſolche 6. mal / geben 189. Minuten / ſollten nach der Joniſchen Wei ⸗ 
te 195. Minuten. ber ein Zwiſchen Platz 22. und die front des 
Sparren Kopffes 10 ¢ / oder die Breite der Zwiſchen⸗Plaͤtze 222, 
und die front nur 10. kommen 32: Min. welche 6. mahl genom⸗ 
men / die gehörigen 195, heraus bringen / und iſt die Vorſtechung 
auff die erſte Arth 11 / auff die andere Arth aber 113. Die obe’ 
re halbe Säulen Dicke aber 26 Minuten. ’ 

Bey der Corinthiſchen kommen fie gleichfalls nicht üͤberin / 
und werden folgender geſtalt verbeſſert: Die front 12. die Zwiſchen 
Weite 24. oder / die Breite der front 12 + und der Zwiſchen Weite 
23 :/ thut 36. vor einem Platz / ſolche mit 5. multipheiret / kommen 
180, Minuten / welches die Weite der Corinthiſchen Saͤulenſtellun. 
gen / die Vorſtechung aber der erſten Arth iſt 16. der andern aber 
16 7, die obere Saͤulen⸗Staͤrcke bekommet 26. Min. 


Ingleichen bey der Roͤmiſchen Ordnung / wo ein Platz 32: 
Min. angeſetzet iſt / kommen 126: Minuten vor die 5. Mod. fo 150. 
Minuten machen ſollten. Derohalben kan man zur front و‎ + bee 
halten / und zur Zwiſchen⸗Weite 20 + Minuten nehmen / oder / ro. 

ur front und zur Zwiſchen⸗ Weite 21. fo kommen alsdenn 150. 
eraus / die Vorſtechung aber iſt auff erſte Arth 182 / auff die an⸗ 
dere aber 19. partes. 


Die Breite des Eck Pfeilers ſolle was mehr ſeyn / als die Wei⸗ 
te zwiſchen zweyen Pfeilern. 
bb Die Hoͤhe des Lichtes ſolle die gedoppelte Weite der Boͤgen 
aben. 
Bey Bogen ⸗Stellungen ohne Saͤulen⸗Stuͤhlen / iſt die Breite 
des gantzen Pfeilers 3. Modul die dicken aber 2. Mod. 
Der Neben Pfeiler ift + Mod. der Kaͤmpffer 1. Mod. 
Die Saͤulen ſtehen vor den Pfeilern ſtets ſo viel uͤber die 
Helffte oder das Modul heraus / als die Vorſtechung des Kaͤmpf⸗ 


fers. f 
An Gallerien ſollen die Pfeiler nicht ſchmaͤhler als $ von der 


Weite des Bogens / die Eck⸗Pfeiler aber 2 ſeyn. 


An gar groſſen Gebaͤuen mögen fie die Helffte / oder; / auch 


wohl =. roffe mit der gantzen Weite haben. 


Scamoty 


ie Säulen ſtehen nur halb aus den Pfeilern heraus. 


palladii Bogen- Höhe zur Weite im Lichten / hat die ration 
zwiſchen 2. zu 5. und 2. zu ). 
Die Breite der Pfeiler an der Tuſcaniſchen und Doriſchen 
Ordnung iſt etwas mehr als! / an der Joniſchen precife ; an 
der Corinthiſchen ? / und an der Roͤmiſchen die Helffte / der Weite 
des Bogens im Lichten. 


Die Hoͤhe der Boͤgen im Lichten / ſolle ſich nach und nach 


vermehren / als von der Tuſcaniſchen Ordnung an / ſo was er 
ger 
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ger / als ein gedoppelt Ovadrat / biß auff die Corinthiſche / fo =: 


Ovadrat machet. 1 | 
Die Neben⸗Pfeiler ſollen ihre ‚Bfopottion von der Höhe ihrer pfennr, 
Ordnung haben. W ی‎ * 
Bey Saͤulen⸗Stuͤhlen ſollen fie nicht breiter als 11 Modul / 
wie an der Tuſcaniſchen / und nicht weniger als 1. Mod. wie bey 
der Cor inthiſchen Ordnung ſeyn. | 2 0G 
Wo keine Saͤulen⸗Stuͤhle / ſondern nur Unter⸗Saͤtze / werden 
fie was kleiner und ſchmaͤhler gemacht. د‎ 
Die Dicke der Pfeiler iſt allezeit die Breite der Neben⸗Pfeiler 
und noch 14 Mod, drüber. + مه‎ 


Die Höhe der Kaͤmpffer wo keine Säulen - Stühle] ift <5 سا‎ 
Theile des ganhen Pfeilers. Bey Säulen-Stühlen find fie glei⸗ 

cher Hoͤhe mit dem Borten und Krantze / von dem Geſimswercke 
der Thuͤre / wie auch mit eben ſolcher Arth der Glieder. 


Das Bogen Seſims (woraus auch die Dicke des Bogens ab⸗ gegen Gu 
ag iſt nicht breiter als z noch ſchmaͤhler als s der Weite ۰ 
im Lichten. 


Der Keil oder Schluß Stein ſolle zum wenigſten 1 / wie an Keil 
der Corinthiſchen Ordnung hoch ſeyn. 2 
Die Dicke des Fuſſes am Keyl / iſt bey Allen Ordnungen fo 
groß / als das Bogen⸗Geſims. ۱ 


Es iff Lobwuͤrdig / daß das Centrum der Bögen bey Bogen⸗ Bogens Run, 
Stellungen hoͤher geſetzet werde / als die Linie des Kaͤmpffers an⸗ dung. 
weiſet. Exempla hat man an der Coupel zu S. Petri in Rom / da 
es um 13 der Weite / und an deu Bogen des Pantheons, wo es um 
die Groͤſſe der Vorſtechung des Krantzes hoͤher ſtehet. 

Bey ſchlechten Bogen ⸗ Stellungen iſt die Höhe an der ۰ 
niſchen 8. Doriſchen 10. Joniſchen 12. Roͤmiſchen 14. und von der 
Corinthiſchen Ordnung 16. Minute. 

Mit Saͤulen⸗Stuͤhlen aber an der Tuſcan. 10. Doriſchen x2 £ 
Jeu = Roͤmiſchen 172/ und an der Corinthiſchen Ordnung 
20. Minuten. | 


Die Thien und Fenſter find allezeit vtereckicht Hervefen | und Sharer urd 
wurden fie gebrauchet bey Triumph⸗Boͤgen und Stadt-Thoren. م‎ 


Die Höhe der Thuͤre zu bekommen / ſetzet Palladius, das die pd. 
Hoͤhe des Zimmers ſolle in 21. Theile vertheilet werden / derer 12. 
die Höhe und ۶۰ die Weite geben. ; 

Die Thuͤren in Zimmern follen zwiſchen 2. und 3. Fuß weit / 
und zwiſchen 5. und 6 + Fuß hoch ſeyn. 

Die Weite der Fenſter ſollen zwiſchen z und + der Breite des 
Zimmers ſeyn / die Höhe aber ein gedoppelt Ovadrat und ein Sechs. 


theil druͤber. 
S Wann 


Vignola, 


Scamotr. 


EM Rierden, 


Seiten ⸗Rol⸗ 3 
len. | 


ſelbſten. 


60 Anhang. 

Wann das Zimmer laͤnger als breit / wird die Breite ver⸗ 
theilet in 43 Theil / worvon 1. die Breite und 2% die Höhe der 
Fenſter. ex. gr. So die Breite 18. Schuch / die Länge aber 30. Sch. 
kommet zur Weite 4. zur Hoͤhe aber 8. Schuch / 8. Zoll. 

1 one und Oeffnungen follen in gerader Linie über eins 
ander ſtehen. 

Die Ober⸗Schwelle und Pfoſte ſolle an Thuͤren und Fenſtern 
nicht unter 2 noch uͤber; der Weite im Lichten breit ۰ ۱ 


Vignola ۵0061۲ die proportion der Höhe zur Weite / wie an ſei⸗ 
nen Bogenſtellungen. 


Die Höhe der Thuͤren ſolle ſeyn ? der Höhe Dif an den Un⸗ 
ter ⸗Balcken / oder LiF an das Untere des Krautzes zwiſchen den 
Sparren ⸗Koͤpffen. 8 

Keine Thuͤre ſolle weniger als 3. Schuch / noch mehr als 6. 
Schuch (wie an den gar groſſen Gebaͤuden) zur Weite haben. 

Ihre Hoͤhe ſoll niemals niedriger als zwey Ovadrat noch hoͤ⸗ 
her als 2. Ovadrat / und um die Breite der Ober Schwelle im Lich⸗ 
ten / hoch ſeyn. 1 ۱ 

Die Höhe des Geſimſes wird genommen von der Hoͤhe / und 
nicht von der Weite / und iſt ſelbe auffs meiſte j / zum wenigſten 
aber; von der Hoͤhe im Lichten. | 

Die Höhe des gantzen Geſimſes vertheilet in . Theile / geben 
5. die Ober⸗Schwelle / 4. den Borten / und 6. den Krantz. 
gab Die Ober - Schwelle ſolle niemahls mehr als zwey Streiffen 

0 en. ۱ 

Die Breite der Pfoſten ift einerley mit der Breite der Ober⸗ 
Schwelle / die Dicke (dem Durchgange nach) wird proportioniret / 
als wenn es Neben Pfeiler waͤren / ſo das Geſims triegen. 

Die Weite der Fenſter ſollen ſeyn zwiſchen 3 / 3 3 und 5. Fuß / 
die Höhe aber an ſtarcken Gebäuden / ein doppelt Ovadrat und 
oder noch annehmlicher 2. Ovadrat und; drüber, 

Wo unterſchiedene Ordnungen über einander find / vermindert 
ſich ihre Hoͤhe nach Verminderung ihrer Ordnungen / die Weite 
aber bleibet ſtets einerlenr. | ; 

An den Eck. Zierden ift die Vorſtechung gleich der Breite des 
rae مودي‎ ihre Breite aber bleibet dem Ober - ۶ 
¢1 ۰ 5 5 

Bey zarten Ordnungen / als der ۱ Roͤmiſchen und 
Corinthiſchen braucht man Seiten⸗Rollen / weil ihre Capitel auch 
alſo verzieret find, 

Ihre Hoͤhe iſt die Weite vom Krantz an / biß an das Ende 
der Eck⸗Zierde. : 

Die Breite der front „3 von der Ober- Schwelle / oder die 
Helffte der Hoͤhe des Krantzes. g 

Die Ober Rolle iſt gleich dem Frieß / die untere giebt ſich 


Blind» 


Anhang. 61 


Blindwercke und Bilder ⸗Faͤcher ſchicken f fo wohl an pri⸗ Buder, sige 
vat - als public- Gebaͤuden / und ſollen ſelbige in gehörigen Orthen 
und gegen einander uͤber ſtehen / als: an Durchgaͤngen / Wander 
der Treppen Bogen⸗Stellungen und Gallerien. 
1 Ihre Breite bey Saͤulen⸗Stuͤhlen iſt 35 Modul / ohne Sau 
len⸗Stuͤhlen aber nur 3. Modul. Die Höhe iſt 2 QOvadrat. 
Die rundten kommen annehmlicher als die viereckichten. 
5 Bei Bertieff - und Aushdhlung iſt auffs wenigſte ein halber 
reel. 
An den Statuen und Bildern ſolle der Hals mit dem Diame- 
> ſen obern Rundung / oder der Linie der Kaͤmpffer uberein. 
reffen. | 
Die Höhe der Kaͤmpffer / wann man welche gebrauchen will / 
find 7> von der auffrecht geraden Höhe / welcher wie ein Borten 
und Krantz verzieret wird. 
Die Breite des Bogenſtuͤckes um das Blindwerck ſolle nicht 
breiter als; noch ſchmaͤhler als § von feiner Weite ſeyn. : 


Was allen Büchern inſonderheit denen Mathematicis, zu begegnen pfleget + 
ift auch dieſem wiederfahren; indem unterſchiedene Druck⸗Fehler mit untergelauffen. 
Wann geſetzet worden: Pag. 2. lin. 4. Cathetus vor Catetus. Pfuhl vor Pfuͤhl. p. 4. lin. 
44. ſehen vor ſetzen. p. J. l. 22. qus vor auch. p.8. I. 1 1. auch vor durch. p. 17. J. 37. iff 
der Bruch 4 ausgelaſſen. p. 13. l. 12. von Borten / vor vom Boden. lin. 13. Bogen 
vor Boden. p. 14. 1-2. Stühen vor Stühlen. lin. . dem vor am. lin. 8. am vor dem. 
Bey der J. und II. Tabelle Colonaden vor Colonnaden. Bey allen Tabellen Cornice 
vor Corniche. p. 15.1 3 1. Raͤhmlein vor Riemlein. p.24. J. 38. mit vor und. p. 27. 1.35. 
lateritis vor lateritio. p. a8. lip. 24. geben vor haben. p. 4 2. I. 25. deleatur als. Wel⸗ 
che der Guͤnſtige Lefer zu gute halten / und übrige nach Belieben verbeſſern wolle. 
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